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Arbeiterwohnungen.
Ein eigenes Heim Welcher Zauber liegt in dem Wort,

welche traulichen Bilder glücklichen Familienlebens führt es
Jedem vor die Augen, der den Segen eines ſolchen kennen ge
lernt hat. Und doch wie wenige ſind es, die dieſes Segens
theilhaftig werden auf dem Lande freilich hat noch ein ver
ältnißmäßig großer Bruchtheil der Bevölkerung eigene

ohnungen, aber wie gering iſt die Zahl dieſer Glücklichen in
den großen Städten Jn Wohnungen, in die kaum je ein
Sonnenſtrahl dringt, bringt ein großer Theil der Arbeiter
bevölkerung ſein Leben z und noch dazu in welcher W
Ein einziger Raum, vielleicht noch eine Küche dazu, iſt oft die
Wohnung für eine große Familie.

Die hohe ſoziale Bedeutung der Wohnungsfrage iſt von
einſichtigen Männern ſchon oft und eindringlich betont worden.
Manches iſt ſchon in neuerer Zeit bei uns auf dieſem Gebiete
geleiſtet worden, an verſchiedenen Orten haben ſich Spar und

auvereine gebildet, die in der Form von Genoſſenſchaften mit
beſchränkter Haftpflicht entſprechend hillige und behagliche Ar
beiterwohnungen geſchaffen haben, viel aber bleibt noch zu
thun, wie ein Blick auf amerikaniſche Verhältniſſe lehrt, die
Dr. Albrecht in der Zeitſchrift der Centralſtelle für Arbeiter
wohlfahrtseinrichtungen darlegt. Dort iſt es beſonders der Staat

und in ihm an erſter Stelle die Stadt Phila-
delphia, in der eine große Zahl von Vereinigungen dem „kleinen
Mann“ den Erwerb eines eigenen Heims ermöglichen. Jm
Jahre 1890 wohnten von den 200 000 Familien der Stadt
Philadelphia ſieben Achtel in einem Hauſe für ſich allein,
wei Drittel im eigenen Hauſe, auf ein Wohnhaus kamen im

urchſchnitt 5,6 Bewohner. Freilich kommen dieſer günſtigen
Lage in erſter Linie die beſſeren Lohnverhältniſſe zu ſtatten und
dann das Streben des Amerikaners nach einem eigenen „home“,
das wohl bei keinem anderen Volke ſo ſcharf ausgeprägt iſt.
Aber auch im Deutſchen liegt doch von Alters her der Sinn
S Familienleben, und die gemüthliche deutſche Häuslichkeit iſt
och wohl nicht umſonſt von zahlloſen Dichtern

geprieſen worden! Dr. Albrecht theilt Ergebniſſe von Er
hebungen mit, die ein Dr. Gould im Auftrage der Regierung
der Vereinigten Staaten ausgeführt hat. Dieſe Erhebungen
ſtellen den deutſchen Arbeiten in den Vereinigten Staaten ein
überaus günſtiges Zeugniß aus. Zunächſt zeigt ſich der
Je und die Tüchtigkeit des deutſchen Arbeiters im beſten

icht: Er erreicht die höchſten Löhne von allen, überflügelt
Engländer und Amerikaner und von dem Geſammteinkommen
der Familie erwirkt er den größten Bruchtheil, faſt 90 vom
Hundert. Folgende Zuſammenſtellung des Budgets deutſch
amerikaniſcher und amerikaniſcher Familien, die Gould nach
ſorgfältiger Prüfung er hat 1 294 amerikaniſche und 276
deutſche Familien beobachtet veröffentlicht hat, dürfte des Weiteren
nicht ohne Jntereſſe ſein. Der deutſche Einwanderer verwendet dort,
wo die Verhältniſſe für den Erwerb eines eigenen Heims günſtiger
ſind, den höchſten Prozentſatz ſeines Einkommens auf ſeine Wohnung,
nämlich 15,4 vom Hundert, wogegen der Amerikaner nur 13,7 vom
Hundert dafür anlegt. Der Amerikaner verausgabt im Durch
rin für ſeine Wohnung 285 Mark, der Deutſche 333 Mark,
ür Nahrung legt der Amerikaner an 888 Mark oder 42,2
om Hundert ſeines Einkommens, der Deutſche 986 Mark oder

45,5 vom Hundert. Ebenſo günſtig in das Verhältniß für den
Deutſchen, was Kleidung, Bücher und Zeitungen und Erſpar-
niſſe anbetrifft, freilich übertrifft er den Amerikaner auch im
Verbrauch geiſtiger Getränke, für Tabak dagegen verbraucht
der Amerikaner einen größeren Prozentſatz ſeines jährlichen
Einkommens, als der Deutſche.

Mit der allmählichen Löſung der Arbeiterwohnungsfrage
wird auch ein gutes Stück der „ſozigalen Frage“ gelöſt werden.

Cunlturkampf in Angarn in Sicht.
(Von unſerm Correſpondenten.)

Wien, 12. Februar.
Jn Ungarn beherrſchen die kirchenpolitiſchen Fragen nach

wie vor die Situation. Am 19. d. beginnt die Verhandlung
der bezüglichen Vorlagen im Abgeordnetenhauſe, die, wie man
aus allen Anzeichen ſchließen kann, viele Monate dauern und
eine Reihe von ungemein ſtürmiſchen Tagen in ſich bergen
wird. Man hört davon, daß die kirchenpolitiſche Oppoſition
ſogar eine Todtrede- Debatte in Scene ſetzen will,
und Spektakelſcenen unerhörter Art vorbereiten. Die Jntro-
duktion hierzu bilden die wüſten Vorgänge der letzten Reichs-
tagsſitzungen, in denen Ungarn die Majorität in ehren-
rührigen Ausdrücken beſchimpfte und perſönliche Schmähungen
der Abgeordneten gegeneinander auf der Tagesordnung waren,die allerlei politiſche Ehrenhändel, richtiger geſagt Unehrenhändel

im Gefolge hatten. Das alles wird den Gang der Verhandlungen
allerdings verzögern, aber doch nicht endgültig aufhalten können,
und iſt der Sieg der Regierung im Abgeordnetenhauſe mehr
als gewiß. Dieſes Bewußtſein aber iſt es, was den Klerus
in Ungarn zum Aeußerſten veranlaßt. Jn einer im Palais
des Fürſtprimas Vaszary dieſer Tage abgehaltenen Kon-
ferenz des hohen Klerus wurde in aller Stille der Beſchluß
gefaßt, falls die Civilehe im Abgeordnetenhauſe acceptirt
werden ſollte, dieſe Provokation und Gefährdung der Macht-
ſtellung der Kirche mit dem offenen Kulturkampfe
zu beantworten, d. h. die ungariſche Kirche iſt entſchloſſen, im
Falle eines Sieges der kirchenpolitiſchen Vorlagen dem Staate
den Krieg zu erklären und alle kirchlichen
Funktionen auf dem Gebiete der St. Stephans-
krone den Angehörigen dieſes Staates zuverweigern. Durch dieſen Beſchluß,

Nachdruck verboten.

Cardello.
Skizze von E. Vely.

(Schluß.)
Drei Tage lang kam der Schuſtertiſch nicht zum Vorſchein;

er Beſitzer feierte zu Ehren ſeines Magens am vierten
ſaß er wieder ein wenig ſchwermüthig am alten Platz,
p winestra ſchien ihm nicht ganz gut bekommen zu
ein.

Wieder ſtiegen wir zum Capitol hinauf, diesmal galt's
dem gaſtfreien Hauſe lieber Freunde über dem tarpejiſchen
Felſen die ſchnatternden Gänſe, welche man der Hiſtorie zuLiebe in dem Garten herumlaufen ließ und von denen man ab

und an eine nach heimathlicher Sitte gebraten vorgeſetzt bekam,
träumten ſchon mit dem Kopfe unter dem Flügel, als Cardello
die Glocke zog.

Der Himmel war ein wenig dumpfig, die Sterne ſchimmerten
nur matt.

„Wenn es ſchlechtes Wetter wird gieb gut Acht,
was ich ſage! Dann nimmſt Du dicht am Capitok einen
Wagen und holſt mich mit demſelben um 10 Uhr. Ver-
ſtanden?“

„Capisco!“
Punkt zehn Uhr erklang das Glockenzeichen.
„Oh, Jhr Portier Der bekommt ein Glas Wein, der

kann warten.“
Es wurde 11 Uhr. Wir gingen zu fünfen durch den

Garten wie ſchön es war, ver Mond war gekommen. Mein
Cardello kam mir nicht in den Weg, aber vor der Gartenthür
hielt ein Wagen, neben dem tauchte er auf.

„Was ſoll denn das
„Oh, den habe ich gleich genommen, vorhin, als ich mit

der Signora herauf kam.“
„Und ſeitdem wartet er a 5 entſetzt.
„Si, Signora! Es konnte doch ſchlechtes Wetter werdenEin ſchallendes Gelächter der Andern. Wir hatten uns

gemeinſam auf den Heimweg im Mondſchein gefreut und

trat, als der
Cardello ſtand dabei, als ginge die Sache gar

ſein „Schutz“ ſchien mir ſeit dieſem kleinen Abenteuer ein
wenig fragwürdig.

Am andern Morgen kam Frau Menga. Jhr Kleid hatte
ein paar Flecke mehr, als am erſten Tage und ihr ſchreiendes
Tuch war um ebenſo viel verdrückter.

„Signora, questo Cardello!“
„Ja“, ſeufzte ich.

un gran' bambino!
„Das iſt wahr, Menga.“
„Jch habe ihn genommen, weil er ſo dumm iſt! Der

kann ja gar nicht allein durch die Welt kommen der braucht
wen, ſeh'n Sie, der ſagt „Du mußt das jetzt thun und das
dann!“ Und dann macht er es doch noch nicht immer recht.
Das wiſſen die Heiligen

Jch wußte es auch.
„Un bel uomo aber dumm und bequem, ſo Einer, der

ſich nun mal beſchützen laſſen muß. Und da hat er mir leid
ethanſern Sie hatte ihn darum genommen und er hatte ſich nehmen

laſſen, weil es ihm bequem war.„Ein 7 Burſch, freilich,“ ſagte ich. „Sind denn die

ädchen im Dorf nicht eiferſüchtig geweſen, nicht

Er iſt ein großes Kind

andern Mä
neidiſch?“

„Hio mio, er guckte doch Keine an er war ja zu dumm,
Und wenn ich nicht geſagt hätte: Cardello, Du brauchſt eine
Frau und grade ſo Eine wie mich verſteh'n Sie, Signora?
Und dann habe ich ihn nach Rom gebracht und hier die Por-
tierſtelle ausgemacht denn, weiter kommen muß man in der
Welt. Und wenn Einer nicht ſelbſt gehen will, tutti diavyoli
erſchreckt machte ſie ein Kreuz, „dann muß man ihn ſchieben
dann gehts.“

deſſen Bekannt-

werdung man zu verhindern ſucht, um den Effekt um 4
größer zu geſtalten, ſind die Klerikalen wieder voller Zuverſicht
und das Zuſtandekommen der liberalen Reformen iſt bei dieſer
Lage der Dinge wieder zweifelhaft geworden.

Deutſches Reich.
Die Steuerkommiſſion des Reichstags widmet die lau

e Woche der zweiten Leſung der Börſenſteuer und
es Lotterieſtem Se Bereits über den S 1Ib entſpann

ſich eine ſo große Debatte und gingen die Meinungen ſo weit
auseinander, daß eine beſondere Subkommiſſion zur Spezial
berathung der verſchiedenen Anträge eingeſetzt werden mußte.
Der S 1b betrifft die Beſteuerung ausländiſcher Aktien, wenn
ſie im Jnlande ausgehändigt, veräußert, verpfändet oder in den
Geſha r gebracht werden.

Bezüglich der Frage der Volksſchullehrer-Gehälter läßt
ſich die „Schleſ. Ztg.“ ſchreiben „Ein Berliner Blatt brachte vor
Kurzem die Mittheilung der Kultusminiſter gehe mit dem Entſchluſſe
um, demnächſt die geſammten Lehrer-Minimalſtellen mit einem Ein-
kommen von 540 wie ſie ſich in einigen Provinzen noch finden,
durchweg auf wenigſtens 650 zu erhöhen. Die Ausführung einer
Abſicht wie der vorſtehend angedeuteten würde indeſſen zweierlei zur
Vorausſetzung haben müſſen, wovon bis jetzt keine Rede ſein kann: einmal
die Entwickelung der Parteiverhältniſſe dahin, daß es möglich wäre, ein
Volksſchulgeſetz zu Stande zu bringen, in welchem die Ueberwindung der
bekannten leidigen Gegenſätze gelingen würde, und dann die gründ-
liche Aufbeſſerung der Finanzlage des Staates infolge der Weiter
führung der Steuerreform im Reiche. So lange dieſe Bedingungen
fehlen, bleibt dem Kultusminiſter nicht wohl etwas Anderes ührig,
als auf dem Verwaltungswege gradatim da Aufbeſſerungen vorzu
nehmen, wo es am nothwendigſten iſt.

Die Denkſchrift zum ruſſiſchen Handelsvertrage,
die dem Bundesrath bereits zugegangen und auch für den
Reichstag beſtimmt iſt, und die wir heute morgen telegraphiſch
im Gerippe mitgetheilt, verbreitet ſich nach eingehender Ein
leitung, welche die Handelsbeziehungen zwiſchen Rußland und
Deutſchland während der letzten Jahre beleuchtet, über den
Vertragstert, die Zölle bei der Einfuhr nach uud bei der Aus
fuhr aus Rußland; ſie giebt eine Ueberſicht der von Rußland
gewährten Zollbefreinngen und Ermäßigungen unter Gegen-
überſtellung der neuen und der nach dem Tarif von 1891 be-
ſtehenden autonomen Zollfätze, r der Zollſätze der ruſſiſchen
Tarife von 1882 und 1885 und des franzoöſiſchruſſiſchen Ueber
einkommens von 1893, und weiter die Ziffern für die Einfuhr
Rußlands aus Deutſchland in den Jahren 1882--1892. Fer-
ner behandelt die Denkſchrift die Zölle bei der Einfuhr nach

D 1 i 8verfahre r 33 ohrDeutſchland, das Zollabfertigungsverfahren und Grenzverkehr,
endlich das Abkommen über Finnland.

Der enqunuetewüthigen Sozialdemokratie iſt in der ſeiner
Zeit von uns erwähnten Nothſtands-Enquete ein treffliches Ma
terial vom Berliner Magiſtrat zur Beleuchtung ihrer Noth-
ſtandsgemeinden zur Verſuchung geſtellt und, wie das immer
der Fall iſt, wenn den Berufshetzern ihre Weisheit ausgeht, mit
wüſten Schimpfreden beantwortet worden. Es hat nämlich zu An-
fang des Monats in Berlin eine heimliche Enquete über die Obdach-
loſen ſtattgefunden, welche manche intereſſanten Reſultate zu Tage
gefördert hat. So hat ſich gezeigt, daß unter denen, welche im
ſtädtiſchen Aſyl für Obdachloſe nächtigen, ſich nicht nur ein hoher
Prozentſatz von ſolchen Perſonen befindet, welche erſt vor kurzem nach
Berlin gekommen ſind und in der Millionenſtadt vergebens nach
Arbeit geſucht haben, ſondern daß ſich unter dieſen auch ſolche be
finden, welche mit dem vollen Bewußtſein, unter den jetzigen Ver-
hältniſſen in Verln keine Arbeit zu finden, hergekommen ſind, weil
ſie ſicher ſind, im ſtädtiſchen Aſyl Nachtlager und warmes Eſſen zu
finden. Weiter aber hat ſich herausgeſtellt, daß eine Anzahl der ſo-
genannten Obdachloſen in Wahrheit eine Schlafſtelle beſitzen, es aber
vorgezogen haben, die Nacht im Aſyl zuzubringen. Ob ſie dies ge,

S T W ncccncceeeeeeccJch fuhr in eine große Geſellſchaft, es regnete Cardello
ſollte den Wagen holen und mitfahren, um mir dort heraus zu
helfen, denn vermummt, in großer Toilette iſt es nicht ſo leicht,
aus dem Gefährt zu gelangen das nur halbverdeckt iſt und
ein ſtarres Schutzleder zum Ueberſpannen hat.

Menga und ein paar Frauen ſtanden vor der Thür um einen
Schimmer des Geſellſchaftskleides zu erhaſchen. Jch brachte es
ziemlich ſchwer unter dem ſpröden Leder unter

„Andiamo!“ klang's nach dem Kutſcher hin.
Da wurde an der andern Seite das Leder aufgeriſſen, ein

Männerfuß ſchwang ſich herauf, ein feuchter Mantel kam in
gefährliche Nähe von meiner rothen Atlasſchleppe ich ſah
einen Schlapphut.

Himmel, Cardello, was fällt Dir ein!“
Ce acqua!“ ſagte er unſchuldig, „es konnut ſo viel Waſſer

an mich da draußen!“
Willſt Du mal ſofort zum Kutſcher geh'n!“
„Asino!“ ſchrie Menga. „Santa Madonna, welch ein

Dum n pf kreiſchten die Weiber.
Nach dieſem Abend verzichtete ich auf die „Staffage Car-

dello“ und nahm Menga, die woglie, mit. Sie machte ſich
nicht ſo gut, ſie ſtellte auch keine tiefſinnigen Fragen über alte
Kaiſer, ſie konnte auch nicht leſen, aber ſie war findig.

Cardello nahm ſeine Abſetzung gelaſſen hin, der inwendig
hohle Marec Aurel hätte keinen größeren Stoicismus entfalten
können. Es war ihm jedenfalls auch bequemer, daß die woglie
die Soldi ins Haus brachte und er wieder träumeriſch auf
ſeinem Stuhl ſitzen konnte er hatte ſich doch der Behaglich-
keit halber heirathen laſſen.

Die moglie ſprach a allen Wegen von dem gran bam-
bino und als wir abreiſten, da ſandte ſie einen Blick nach
dem Himmel.

„Es iſt gut, daß Cardello mich hat asino, ſo wünſch
„un buon viaggio!“

Und er ſprach es nach in ſeiner ſtolzen Haltung eines
alten Römers, mit ſeiner weichen Stimme und mit dem träu
meriſchen Blick.
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than haben, weil ſie den Vortheil des dort zur Vertheilung gelangenden
warmen Nachteſſens genießen wollen, oder ob es ihnen aus Agitations
e zweckmäßig erſchien, die Zahl der Obdachloſen zu vermehren,
leibe dahingeſtellt; die Thatſchache allein muß aber auf manche

Agitationsrede ein eigenthümliches Licht werfen.

Zeitungsſchan.
Jmmer noch nehmen in der Preſſe die Erörterungenüber den ru ſqen Handelsvertrag einen breiten

Raum ein. Die „Kreuzzeitung“ vertheidigt ſich gegen
die an ihrer Haltung gegenüber dem Handelsvertrag geübte
Kritik, indem ſie ſich ſpeziell gegen einen Artikel der„Münchener Ken en Nachrichten“ wendet:

„Offenbar hat er (der Verfaſſer jenes Artikels) den ruſſiſchen
Zolltarif niemals vor Augen gehabt, ſonſt könnte ihm nicht ent
gangen ſein, daß dieſer Tarif in 218 Poſitionen insgeſammt
520 Zollſätze zählt. Davon hat Rußland gegenüber Deutſchland
nur 141 ermäßigt, und da es keine einzige Zollbindung eingegangen
iſt, da es ſich mit Bezug auf ſeinen ganzen übrigen Tarif völlig
freie Hand behalten hat, ſo darf man allerdings die
Zahl der Zollermäßigungen als eine weitaus unge
nügende bezeichnen. Mit dieſem Urtheil ſtehen wir
keineswegs allein „Vollwerthige Zugeſtändniſſe“ hätte
Rußland nur dann gemacht, wenn es annähernd auf ſeine nie
drigeren Zollſätze von 1885 zurückgegangen woäre, wie ſie beſtanden,
als der deutſche Getreidezoll 3 A. betrug. Befremdlicher Weiſe
ſchweigen die vertragsfreundlichen Blätter völlig darüber, daß Ruß
land, abgeſehen von den feſtgelegten Zollermäßigungen, auf keiner
ſei Bindung ſeines Tarifs von 1891 eingegangen iſt, was wir als
einen ſo großen Mangel des neuen Vertrags bezeichneten, daß der
ſelbe dadurch für die von den Zollermäßigungen auüsgeſchloſſene,
aber an der Ausfuhr nach Rußland betheiligte Induſtrie im Hin-
blick auf die begründete Beſorgniß vor neuen ruſſiſchen Zoller-
höhungen geradezu unannehmbar wird.“

Nicht weniger als drei Leitartikel bringt die „Köl niſche
Volks-Zeitun St in der uns vorliegenden Nummer über
den Vertrag; die Spitze ihrer Meinung ſcheint in folgenden
Sätzen enthalten

Um das Geſagte zuſammenzufaſſen, meinen wir, daß
die Gründe für und gegen den Vertrag noch einer beſonderen
Prüfung bedürfen, da die Vortheile unſerer Induſtrie erſt klarer

als bisher geſchehen zuſammenzufaſſen ſind. Für beſonders
günſtig halten wir den Vertrag nicht, ja wir glauben, daß von
uns weniger erreicht iſt, als in allen bisherigen Handelsverträgen.
Trotzdem der Vertrag auf uns keinen guten Eindruck macht, ſind
dieſe Vortheile und Nachtheile mit richterlicher Unparteilichkeit gegen
einander abzuwägen.“

Die Hamburger Nachrichten“, die bisher mit
ihrer Meinung zurückhielten und deren Aeußerungen allgemein
mit Spannung erwarket wurden, laſſen ſich heute, das Gewicht
auf dieſelbe Seite wie die geſtrige Münchener Allgem.
Zeitung“ legend, dahin aus

„Aendern kann der Reichstag an dem Vertrage nichts, und daß er
ihn auf Grund des Widerſpruchs betroffener Kreiſe ablehnen ſollte,
muß nach Lage der Dinge als ausgeſchloſſen gelten, da von voller
Entſchließungsfreiheit de tacto nicht wohl mehr die Rede ſein kann.

Vor allen Dingen kommt es, wie wir von vornherein
klar und präcis ausgeſprochen haben, darauf an, welche Maß-
nahmen die Regierung als Aequivalent für die Opfer, die die
Landwirthſchaft nach Jnkrafttreten des Vertrages bringen
müßte, zu treffen gedenkt. Hierin liegt der punctum saliens.

Ueber die Bedenken, die man von Seite der h
des Vertrages hegt, macht die Berl. Börſenzeitung nachſtehende
mehr oder weniger richtige Angaben.

„Das Material, das gegen den Verkrag geltend gemacht wer
den wird, iſt umfangreich und wird in ununterbrochen ſtattfinden-
den Privatzuſammenkünften noch vermehrt und ausgeſtaltet. Wie
uns von eingeweihter Seite mitgetheilt wird, wird ſeitens der
Gegner des Vertrages ein erdrückendes Zahlenmaterigl vorgetragen
werden, um die ruinöſen Folgen des Vertrages, im Falle er zu
Stande kommt, nachzuweiſen. Es wird nachdrücklichſt hervorge-
hoben werden, daß es ein verhängnißvoller Jrrthum ſei, aus
Deutſchland zur Zeit einen Jnduſtrieſtaat machen zu wollen, u. a. auch
aus dem Grunde, weil die Induſtrie einen verhängnißvoll großen
Prozentſatz abſolut und relativ unbrachbarer Militärpflichtiger
liefert, während die Landwirthſchaft das Gros der brauchbaren
Truppen ſtellt. Da nun Deutſchland ſeiner geographiſchen Lage
zu Folge gezwungen bleiben wird, ein großes Vertheidigungsheer
zu beſitzen, ſo ergiebt ſich daß der Ruin der Landwirthſchaft
auch den Ruin der feſteſten Stütze unſerer ſtaatlichen Exiſtenz mit
ſich bringen würde der Armee.“

Die Nationallib. Correſpondenz ſucht den Jubel
und die Siegesgewi ßheit der Freiſinnigen etwas zu dämpfen
und nennt den freiſinnigen Antrag betreffend die ſofortige
Aufhebung der Kampfzölle zwiſchen Rußlandhund Deutſch
land keinen glücklichen Griff:

„Er muß als ein Verſuch betrachtet werden, eine gewiſſe Vor
abſtimmung über den Handelsvertrag herbeizuführen und wir haben
Grund zu der Annahme, daß dabei das Gegentheil des erzielten
Zweckes erreicht wird. Manche Abgeordnete, deren ſchließliche Ab
ſtimmung über den Vertrag noch zweifelhaft iſt, werden die Zu-
muthung, jetzt ſchon gewiſſermaßen eine Probe mit ſich anſtellen
zu laſſen vorausſichtlich zurückweiſen. Wird der freiſinnige
Antrag abgelehnt, ſo möchten wir freilich darin noch keines-
wegs ein Anzeichen für das Scheitern des Vertrages erkennen, aber
ſehr günſtig wäre dieſes Vorſpiel doch gewiß auch nicht. Blinder
Eifer ſchadet nur. Es kommt hinzu, daß der Antrag, auch wenner durchdränge, praktiſch ganz weuhles wäre. Kommt der Vertrag

zu Stande, ſo fallen die Kampfzölle doch in allernächſter Zeit weg,
kommt er nicht zu Stande, ſo würden ſie, wenn auch auf acht
Tage aufgehoben, doch alsbald wieder in Kraft treten.

Auf die ſeiner Zeit von ihr dementirte Nachricht, daß
Bayern die Aufhebung der Staffeltarife zur eon-
ditio sine qua non gemacht, kommt nochmals die Poſt zurück:

„Wir finden in einzelnen Blättern die Auffaſſung vertreten, als
habe Bayern verſucht, einen „Druck“ auf Preußen auszuüben; ja,
wir haben ſogar irgendwo das emphatiſche Wort von einer „Ver
gewaltigung Preußens“ geleſen.

Wie wenig davon die Rede ſein kann, geht ſchon daraus her
vor, daß Bayern ſeinen Wunſch gar nicht im Bundesrathe vorge-
bracht hat es haben, wie wir ſchon in Nr. 42 andeuteten, und
wie uns neuerdings beſtätigt wird, vertrauliche Verhandlungen
zwiſchen den beiden Regierungen über die Frage ſtattgefunden
das iſt aber auch Alles.“

In gewiſſem Widerſpruch hiermit ſteht die Frankfurter
Zeitung, indem ſie erklärt:

„Die bayriſche Regierung machte weder ihre Zuſtimmung zum
n von der Aufhebung der Staffeltarife abhängig, noch
will ſie in letzterer Beziehung in ihrem Verlangen nachlaſſen.
Vielleicht wird ein Ausgleich durch irgendwelche Modalitäten her
geſtell. Definitiv ſcheint Bayerns Stellung zum
Handelsvertrag noch nicht fixirt zu ſein.“

„Eulen nach Athen tragen“ oder „Waſſer ins Weltmeer
gießen“ müßte es eigentlich heißen, wenn man es unternehmen
wollte, auch nur einen kleinen Theil aller jener offenbaren
Gemeinheiten, zuſammengeſetzt aus Stupidität und Perfidität,
gebührend feſtzunageln, welche der „Vorwärts“ ſeinen
gläubigen Genoſſen zu ſerviren die Frechheit hat. So behan-
delt dieſes ehrenwerthe Blatt das anarchiſtiſche Buben-
ſtück in Paris in nachſtehender Form:

Auf A folgt B, auf Hödel der Nobiling, und auf den Vaillant
Marchel iſt der Breton gefolgt, oder wie ſonſt er heißt. So will
es das A B C der geſchichtlichen Logik. ſoph d
Alterthums einem handgreiflichen Gegner ſagte: Schlagen iſt keine
Antwort ſo ſagen wir der bürgerlichen Geſellſchaft: Köpfen iſt
keine Antwort. Mit der Guillotine beſchwört man nicht das
Geſpenſt des Anarchismus und die ſoziale Frage iſt kein gor
diſcher Knoten, den man mit dem Schwert oder Fallbeil durch
hauen kann.

Ueber das neue Attentat liegt eine lange Reihe von
Depeſchen vor, die ſowohl das e Poterie des Publi-
kums befriedigen, als auch die Politiker für die eventuelle
Einführung von Ausnahmegeſetzen präpariren ſollen. Wir
geben, natürlich ohne uns für die Richtigkeit der offiziöſen
eben irgendwie verbürgen zu wollen, blos die folgenden

wieder

Paris, 12. Februar, Abends 9 Uhr 30 Min. Jm Jnnern
des Café des Hotel Terminus, gegenüber dem Bahnhof St. Lazare,fand heute Abend 9 Uhr eine Sploſton ſtatt u. ſ. w.

Der Ver urtheilung Vaillant's werden folgende
Zeilen gewidmet:

„Verglichen mit dieſer Handlung kühl berechnender Feigheit
einem durch ſeinen Geiſteszuſtand unverletzlich gemachten Jrr-
rigen gegenüber ſind die in der Wuth der Leidenſchaft verübten

aſſenſchlächtereien der Junitage 1848 und der blutigen Maiwoche
von 1871 geringfügige Frevel.“

Die einzig und allein richtige Bezeichnung
für dieſes ekelhafte Preßgemiſch des „Vorwärts“ hier wieder
zugeben, müſſen wir uns leider in Rückſicht auf unſere Leſer
verſagen.

Ausland.
SDeſterreich. Artillerie für die Honbedarmee. Man

hört in politiſchen Kreiſen davon ſprechen, daß Kaiſer Franz
oſeph aus Anlaß der im Jahre 1896 ſtattfindenden Mille-

niumsfeier für die ungariſche Nation eine Gnadenbezeu-
gung vorbereitet, welche von derſelben vorausſichtlich mit un
gemeſſener Begeiſterung und Dankbarkeit aufgenommen werden
und ſehr geeignet ſein wird, dem in letzter Zeit künſtlich
ſtark geſteigerten Koſſuth Kultus ein Gegengewicht
entgegenzuſetzen. Der Monarch ſoll ſich nämlich auf das An
rathen ſeiner Kronräthe entſchloſſen haben, dem lange gehegten
Wunſche der Unabhängigkeitspartei ja des ganzen Landes Rechnung
zu tragen und für die ungariſchen Honveds Artillerie-Ab-
theilungen organiſiren zu laſſen. Hierdurch wird die
viel angeſtrebte Selbſtſtändigkeit der Honved-Armee, die bisher
nur aus Jnfanterie und Kavallerie beſtand, endlich zur Wirk-
lich keit und nur das gemeinſame Kommando hält die Honved-
armee mit dem gemeinſamen Heere zuſammen. Man giebt ſich
in Hofkreiſen der zuverſichtlichen Hoffnung hin, daß dieſer neuer-
liche Beweis des Vertrauens ſeitens des Monarchen das
dynaſtiſche Gefühl der Nation noch ſteigern werde.

Jtalien. Die „Perſeveranza“ beziffert den Fehlbetra
des laufenden e mit 60 Millionen Lire, der ſi
jedoch durch Eiſenbahnbauten ſowie durch die Koſten des Be-
lagerungszuſtandes auf Sizilien auf 120 Millionen erhöhen
dürfte. Der Schatzminiſter beabſichtigt in ſeiner Finanz-
darlegung zunächſt die Mittel zur Deckung des Fehlbetrages
vorzuſchlagen und der wichtigen Frage der Regelung der
ſchwebenden Schuld erſt ſpäter näher zu treten.

Frankreich. Das Miniſterium beſchloß, die Mani-
eſtationen auf den Friedhöfen zu unterſagen. Dieſe

Maßnahme bezweckt zunächſt die Verhinderung von Kund-
gebungen am Grabe Vaillant's, trifft aber auch die
üblichen Demonſtrationen auf den Gräbern der Kommunarden
am Jahrestage der Kommune. Jumel will die Regierung
über das Attentat interpelliren. Jn den Couloirs der Kam-
mer wird der Vorſchlag laut, die Anarchiſten vor die Kriegs
gerichte zu ſtellen. Dies iſt jedoch un wahrſcheinlich. Eher
durchführbar erſcheint ein anderer Vortchlag Jn den Anarchiſten
Prozeſſen die Oeffentlichkeit auszuſchließen, um die Propaganda
zu verhindern.

Deputirtenkammer. Jn der heutigen Sitzung
wurde die Berathung über die Getreidezoll- Vorlage
wieder aufgenommen. Siegfried ſprach ſich gegen die Zoller
höhung aus, worauf der Berichterſtatter Graux erwiderte.
Meline vertheidigte das Schutzzollſyſtem und maß die Schuld
an dem niedrigen Getreidepreis der Entwerthung des Silbers
bei, er wünſche deshalb die Rückkehr zur Doppelwährung.
Redner ſchloß, der vorgeſchlagene Zoll ſei das einzige Mittel,
um das Jnland mit der ausländiſchen Konkurrenz gleichzu
ſtellen. Bouge richtete eine Anfrage an die Regierung über
die am Sonntag am Grabe Vaillants ſtattgehabten Kund-
gebungen und beklagte ſich darüber, daß die von dem Depu-
tirten Coutant geführten Manifeſtanten „Es lebe die Kommune“
gerufen und rothe Fahnen getragen haben. Nach dem geſtrigen
Attentat ſei es unmöglich, ſolche Kundgebungen ferner zu dulden.
Der Miniſter des Jnnern, Raynal, erwiderte, derartige
Kundgebungen würden verboten werden. Die Regierung werde
ohne Schwäche handeln nnd die Geſellſchaft zu vertheidigen
wiſſen. (Lebhafter Beifall) Coutant, Sozialiſt, erklärte, er
habe an der Kundgebung am Sonntag nicht theilgenommen.
Redner brandmarkte ſodann die anarchiſtiſchen Lehren. Hierauf
wurde die Sitzung aufgehoben.

Serbien. Durch einen Erlaß des Kriegsminiſters werden
die Erſatzreſerven für die Zeit vom 21. Februar bis 15. April
einberufen. Man bringt dieſe Einberufung ohne jeden Grund
mit dem Jahrestage der Proklamirung Serbiens zum König-
reich in Zuſammenhang.

Braſilien. Vor Rio de Janeiro wird zur Entſcheidung
gedrängt. Admiral Saldanha da Gama ſucht Nictheroy um
S Preis zu erobern und nach einer Drahtmeldung von geſtern

aben ſich die Aufſtändiſchen auf der Jlha Raea vor Nictheroyſog Damit ſcheint die Schlappe zum Theil ausgewetzt,

ie ſie beim erſten Angriff auf Nictheroy erlitten haben und
über die uns nachſtehender Bericht vorliegt:

„Kin über Montevideo vorliegender Drahtbericht v „Times“
aus Rio vom 9. Februar ſchildert den Angriff Fer Jnſur-

enten auf Armaçao unweit Nictheroy an dieſem Tage. 500
ufſtändiſche näherten ſich in Booten unbemerkt dem Feſt-

lande landeten und zwangen nach kurzem ſcharfen Kampfe
die Regierungstruppen zum Rückzuge. Dieſe erhielten in ſo
weſentliche Verſtärkungen, daß Admiral da Gama nach dreiſtündigem
Kampfe es für gerathen hielt, den Rückzug anzutreten, der unter dem
Schutze des Feuers des Kreuzers „Liberdade“ und der bewaffneten
Boote erfolgreich bewerkſtelligt wurde. Vor dem Rückzug vernagelten
die Jnſurgenten die Regierungsbatterie, ſowie die ſchweren Geſchütze
in Armaçao. Der Verluſt der Jnſurgenten betrug 35 Todte, da
runter 5 Ah und 60 Verwundete, darunter 20 Offiziere.
Verluſt der ierungstruppen wird auf 165 Todte und Verwundete
veranſchlagt. Admiral da Gama iſt leicht verwundet. Die Regierung
behauptet einen entſchiedenen Sieg errungen und viele Gefangene ge
macht zu haben.

„SäJAS

Wie jener Philoſoph des

Aus Nah und Fern.
Königsberg i. Pr., 13. Februar. Durch den geſtrigen

orkanartigen Südweſt-Sturm, welcher, wie bereits ge
meldet, den Pregel anſtaute, wurden Haffeis und Hölzer von
Coſſe aus in den Pregel getrieben, welcher geſtern den höchſten
Waſſerſtand ſeit dem Jahre 1801 erreichte. Außer der Grünen
Brücke ſind auch die übrigen Brücken theilweiſe ſelbſt für Fuß-
gänger geſperrt. Bei dem Verſuch, ihre Keller zu verſtopfen,
verloren drei Hausbeſitzer das Leben; 13 Hinterhäuſer mußten
vollſtändig geräumt werden. Der an Bäumen angerichtete
Schaden iſt ſehr groß. Heute Mittag trat heftiger Schneefall
wer mikeags war langſames Fallen des Waſſers be
merkbar.

Penzlin, 13. Februar. Von den geſtern durch den Ein
rer Scheune in Adamsdorf verſchütteten
Kindern ſind fünf tadt, zwei ſchwer, die übrigen leicht ver
letzt unter den Trümmern aufgefunden worden. Die Kinder
ſind alle im Alter von 10 bis 14 Jahren.

London, 13. Februar. Der orkanartige Sturm,
welcher ſeit Sonnabend ununterbrochen über England weht, hat
in allen Landestheilen bedeutende Verheerungen angerichtet.
Die ſtärkſten Bäume würden entwurzelt, die Dächer von Kirchen
und Häuſern abgehoben und durch die niederſtürzenden Trümmer
viele Menſchen getödtet oder ſchwer verletzt. Jn Lancaſhire
hat der Sturm mit einer furchtbaren Gewalt gewüthet, ſodaß
ein 160 Meter hoher Schornſtein einſtürzte und mehrere Schiffe
von den Ankern losgeriſſen wurden. Die in verſchiedenen
Küſtenſtädten ausgeſandten Rettungsboote haben viele
Menſchenleben gerettet. Jm Kanal ſind in Folge des Orkans
bedeutende Schiffsverſpätungen und Verkehrsunterbrechungen
eingetreten, namentlich Wiſch Oſtende und Dover. Der
Großherzog von Heſſen, der ſich auf der Reiſe nach London
befindet, hat in Oſtende Aufenthalt genommen, um den Sturm
abzuwarten.

Heer und Marine.
Die Miniſter des Innern und des Krieges geben bekannt,

daß die Vorſtandsmitglieder der Kriegervereine bei den Leichen
paraden und Vereinsfeſtlichkeiten Säbel oder Degen, ſowie ſelbſtge
wählte Gradabzeichen zur Civilkleidung n dürfen, vorausgeſetzt,
daß dieſe Stücke an ſich, insbeſondere die Schärpen und Portepees,
P Abzeichen der Offiziere der Armee nicht zum Verwechſeln ähnlich
ehen.

Perſonalnachrichten.
Ordensverleihungen.) Dem Waſſer-Bauinſpektor

a. D. Reerink zu Diez a. d. Lahn, dem LandBauinſpektor a. D.
Lankwitz im Kreiſe Teltow, dem Gerichtsſchreiber a. D.,

Kanzlei-Rath Badt zu Königsberg i. Pr., früher zu Memel, iſt der
Rothe Adler Orden vierter Klaſſe, dem emeritirten Hauptlehrer Be n d
ices zu Buchwalde im Kreiſe Oſterode O.Pr. der Adler der Jn-
haber des HausOrdens von Hohenzollern, dem Hegemeiſter a. D.
Schon zu Bettingen im Kreiſe Saarlouis, dem Holzhauermeiſter
Jacob Roos zu Neuheilenbach im Kreiſe n dem Kirchenälteſten
und Kirchenkaſſen-Rendanten, Auszügler Auguſt Baum gart zuWieſau im Kreiſe Glogau, dem Eiſenbahn Werſſtatten Schlsſer Otto

un g g Gotha, dem Eiſendreher Heinrich Faſt rich zu
Mühlheim a. d. Ruhr und dem Schloſſer Friedrich Kalkoffen
zu Brebach im Kreiſe Saarbrücken das Allgemeine Ehrenzeichen,
ſowie dem Gerichtsſchreibergehilkfken Victor Beyer zu Aachen
die Rettungsmedaille am Bande verliehen worden. Den nachbe-
nannten Reichsbeamten iſt die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen
verliehenen Jnſignien ertheilt und zwar: des Ritterkreuzes des Ver
dienſtordens der bayeriſchen Krone: dem Senatspräſidenten bei dem
Reichsgericht von Bomhard zu Leipzig; des Ritterkreuzes des Ordens
der württembergiſchen Krone: dem Geheimen Kanzleirath Kirſchner,
Bureauvorſteher des Bundesraths und des Reichsamts des Jnnern;
ſowie der rumäniſchen Medaille „Serviciu Credincius“ erſter Klaſſe
dem Obervpoſtaſſiſtenten Men de zu Monrepos.

Perſonal- Veränderungen im Reſſort der
Königlichen Provinzial Steuer- Direktion zu
Magdeburg im Monat Januar 1894. I. Befördert
wurden: der Ober-Reviſor Schönborn in Oppeln Provinz
Schleſien) zum OberSteuer Inſpektor in Langenſalza, der Haupt
SteuerAmts-Kontroleur Willrodt in Halle a. S. zum Haupt-
ZollAmtsRendanten in Vreden Provinz Weſtfalen), der Ober
Steuer Kontroleur Große in Koberg Provinz Pommern) zum
Hauptamts-Kontroleur in Halle a. S., der Hauptamts-Aſſiſtent
Loſſow in Mühlberg zum Ober-Grenz-Kontroleur in Emmerich
(Rheinprovinz), die Bureauhülfsarbeiter bei der ProvinzialSteuer
Direktion zu Magdeburg, Lederer und Schneider zum
Aſſiſtenten bei derſelben. II. Verſetzt wurden die Ober
Steuer Inſpektoren, Steuer-Räthe Schreyer von Halberſtadt nach
Magdeburg an das Haupt-Steuer-Amt II daſelbſt, Sandt von
Langenſalza nach Halberſtadt, von Kuczkowski von Frank-
furt a. O. (Provinz Brandenburg) nach Mühlberg, der OberSteuer
Inſpektor Lambertus von Mühlberg nach Görlitz (ProvinzSchleſten). III. Penſionirt wurden der Ober-Steuer-
Jnſpektor, SteuerRath Schüſtz e bei dem HauptSteuerAmt II in
Magdeburg, die Steuer-Aufſeher Gnech in Trebitz, Drechsler
in Helmsdorf, Geertſen in Oppin, Grautz in Gr. Oſterhauſen.

IV. Geſtorben iſt der Steuer-Aufſeher Lehmann in
Eilenburg. V. Ausgeſchieden iſt der SteuerAmtsdiener
Kloſe in Zeitz.

Theater und Muſik.
-0- Halle a. S., 13. Februar. (Lieder-Abend der

Frau Amalie Joachim. Wie es ſchon häufig hervorragende
wie gelegentlich auch minder bedeutende Klavierſpieler mit mehr oder
weniger Erfolg unternommen haben, ihre Konzertprogramme allein
zu J ſo iſt dies Verfahren auch bei bedeutenden Sängern
und Sängerinnen in den letzten Dezennien zur Sitte geworden.
Hat es doch auch ein r Geiger, Herr Konzertmeiſter Halir
aus Weimar gewagt, in Leizig 2 Konzerte e veranſtalten, in denen
er je 3 Violinkonzerte hinter einander zur Aufführung brachte. Ob
der hier beſchrittene Weg in jedem Falle der richtige iſt, dieſe Frage
möchte ich nicht mit einem unbedingten d beantworten. Zweifel
in dieſer Beziehung ſtiegen mir neulich in Leipzig wieder auf, als ich
Gelegenheit hatte, den vortrefflichen Baritoniſten, Herrn Siſtermann
einen ganzen Abend hindurch anzuhören. Trotz der wundervollen
Wiedergabe ſämmtlicher Nummern des ſehr feinſinnig zuſammenge
C rogramms machte ſich ſchließlich eine gewiſſe
rmüdung natürlicher Weiſe geltend. Auch der vol-

lendetſte e die intereſſanteſte Ausleſe werthvoller
Kompoſitionen wirkt i ermattend, wenn man 2 Stunden langeinem und demſelben Vortragskünſtler Gehör chenken ſoll. Einen
ähnlichen Eindruck hinterließ der im Kaiſerſaal veranſtaltete Lieder
abend der Frau Joachim. Daß trotz dieſer Bedenken ein ſehr zahl
reiches Publikum herbeigeeilt war, um den Tönen der berühmten
Altiſtin und großen Künſtlerin zu lauſchen, iſt der beſte Beweis dafür,
daß die Sängerin trotz ihrer vorgeſchrittenen Jahre
noch zu den Koryphäen auf geſanglichem Gebiete zählt. Es iſt be
wundernswerth, wie es Frau Joachim verſtanden, ihre Stimme zu
konſerviren. Eine Abnahme gegen früher iſt durchaus nicht zu kon-
ſtatiren. Der außerordentliche reiche, 22 Nummern umfaſſende Kon-
er wies meiſt wahre Perlen des Liedgeſanges auf. Es gelangen

Lieder von Fr. Schubert, nur 3 von R. Franz, 7 von J. Brahm's
und 5 von R. Schumann n denen ſich, was nament
ch die Schubert'ſchen andelangt, bedeutende lief erareifende
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egnet. Den e Segen dieſes größten aller
Liedermeiſter in der Oeffentlichkeit immer mehr bekannt
werden zu laſſen, ſollte überhaupt die Aufgabe aller ernſter ange
legten Konzertſänger ſein. Daß ſämmtliche Lieder von Frau Joachim
in techniſch feinſter Ausfeilung und mit durchdachteſtem Vortrag zur
Ausführung kamen, verſteht ſich bei dem großen Ruf, den die Ge
nannte in Folge ihres bedeutenden künſtleriſchen Könnens genießt,
von ſelbſt. Neues in dieſer Beziehung zu ſagen, iſt kaum We
Gleichwohl muß ich offen geſtehen, daß trotz der reichen dynamiſchen
Schattirung, an der es nirgends fehlte, über alle Geſänge eine ge
wiſſe Monotonie gebreitet war, die auf die Dauer erkältend wirke.

Vergleicht man Frau Joachim mit anderen namhaften Sänger
innen hinſichtlich der Wirkung ihrer Vorträge auf das Gemüth, ſo
kommt man zu der Erkenntniß, daß es der Genannten zu ſehr an
Leidenſchaft und Gewalt im Ausdruck gebricht, um auf die Dauer
zu feſſeln und wirklich innerlich zu packen und zu ergreifen. Jeden-
falls wußte Frl. Polſcher im geſtrigen Fridericianer Konzert die
Hörer durch ihre temperamentvollen Liedervorträge mehr fortzureißen
und zu rauſchenderem Beifall zu inflammiren als ihre berühmte
Kollegin, die Altmeiſterin Frau Joachim.

Die Begleitung ſämmtlicher Lieder führte Herr Ernſt Waolff
auf einem Blüthner'ſchen Flügel in ſo delikater und feinſinniger
Weiſe aus, daß ich für meine Perſon dadurch bei einzelnen
Rummern mehr intereſſirt und entzückt worden bin als durch den
Geſang. Man hört in Halle nur ſelten ſo ſchöne Liedbegleitung.

Geſänge befanden, denen man im Konzertſaal leider ſelten be

Kurſe zur Unterweiſung in der Vaumpflege
und Obſtverwerthung.

Das Programm für die diesjährig im ProvinzialObſtmuſter-
garten zu Diemitz-Halle g. S. abzuhaltenden Kurſe zur Unterweiſung
in der Baumpflege und Obſtverwerthung iſt folgendes:

A. Zeit und Dauer der Obſtbaukurſe pro 1894.
vom 12. bis 17. März Winterkurſus für Baumwärter, Gärtner,
Landwirthe etc. 5
vom 28. März bis 7. April Winterkurſus für Volksſchullehrer.
vom 2. bis 6. Juli Sommerkurſus für Volksſchullehrer.
am 11. Juli Obſtweinbereitungskurſus für Männer.
am 12. Juli Obſtweinbereitungskurſus für Frauen.
vom 6. bis 10. Auguſt Sommerkurſus für die Theilnehmer am
vorjährigen Herbſtkurfus.
vom 13. bis 17. Auguſt Sommerkurſus für die Theilnehmer
am Frühjahrskurſus.
vom 18. bis 20. September Obſtverwerthungskurſus für Männer
einſchließlich der Volksſchullehrer.
vom 25. bis 27. September Obſtverwerthungskurſus für Frauen.
vom 29. Oktober bis 3. November Winterkurſus für Chauſſee
beamte (Aufſeher und Wärter).

B. Zweck der Kurſe.
Die Kurſe haben den Zweck, durch praktiſche und theoretiſche

Unterweiſung einmal eine gründliche Anleitung in der Behandlung
der Obſtbäume und ſträucher im Winter und Sommer zu ertheilen
zu dieſem Zwecke werden außer den Muſteranlagen in Diemitz auch
Straßenpflanzungen, ſowie Privatgärten in der Umgegend von Halle
als Demonſtrations und Uebtungsmaterial herangezogen. Sodann
ſollen ſie für die Verbreitung der nothwendigen Kenntniſſe über die
weckmäßige Verwerthung von Obſt und Gemüſe zum Trocknen,

einbereiten 2c. Sorge tragen. Auf die zu dieſem Zwecke unter 5.
und 9. eingerichteten Kurſe für Frauen erlauben wir uns beſonders
aufmerkſam zu machen.

Jm Gegenſatz zu den Kurſen des vorigen Jahres iſt für dieſes
Jahr eine Trennung und gleichzeitig eine Verkürzung in Ausficht ge
nommen, ſodaß die Winterkurſe im Frühjahr und Herbſt 1. und 10.
eine nur ſechstägige Dauer haben. Der Frühjahrskurſus iſt vor
wiegend für Landwirthe, Gärtner c. beſtimmt, der Herbſtkurſus für
Chauſſeeaufſeher und wärter. Für letztere wird faſt ausſchließlich
die W der Hochſtämme in Betracht kommen, für erſtere
gleichzeitig die Behandlung des Zwerg. und Beerenobſtes.

Es iſt ſomit auch denjenigen, welche nicht in der Lage ſind,
lange ununterbrochen von ihrer häuslichen Beſchäftigung fernzubleiben,
Gelegenheit gegeben, ſich an dem Kurſus zu betheiligen. Um nun
aber doch daſſelbe Penſum bewältigen zu können, iſt es nothwendig
und im Intereſſe der Kurfſiſten ſelbſt dringend erwünſcht, daß die

des Frühjahrskurſes im nächſten Frühjahr zur Wieder
holung denſelben Kurſus wieder beſuchen. Auf die Weiſe wird ihnen
das Feld ihrer Thätigkeit dreimal zu Geſicht kommen und fie werden
n durch die öftere Wiederanſchauung deſſelben Schnittes von der
Richtigkeit deſſelben überzeugt.

C. Bedingungen für die Theilnehmer.
Der Unterricht iſt unentgeltlich. Die Koſten, welche den Theil

nehmern erwachſen, beſtehen in der Beſchgffung der Gartengeräthe
(Baumſäge, Kratze, Hippe, Scheere, Vereddlungsmeſſer, Abziehſtein)
und zweier Leitfäden für insgeſammt 15,50 Mark und in kleinen
Ausgaben für Eiſenbahnfahrten auf benachbarte Güter.

lußerdem haben die Kurſiſten für Unterkommen und Beköſtigung
ſelbſt Sorge zu tragen, was zum Preiſe von 2 bis 2,50 Mark pro
Tag möglich iſt.

Anmeldungen nimmt der Vorſteher des ProvinzialObſt-
muſtergartens, Obſtbaulehrer Müller in Diemitz- Halle a. S.,
entgegen. Dieſelben werden wegen des ſtarken Andranges möglichſt

erbeten, ſpäteſtens aber zehn Tage vor Beginn des betreffenden

urjus.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.
Naumurg, 13. Februar. Mit der Erbauung einer Brücke

über die Saale bei unſerem Nachbardorfe Alm rich gedenkt man
in dieſem Frühjahre vorzugehen. Gegenwärtig iſt der Bauführer
Stichling mit den Vermeſſungs Arbeiten beſchäftigt. Die Arbeiten
an der Saalebrücke bei Lengefeld werden jetzt wieder aufge
nommen. Der Bau der Saalebrücke in Großheringen, welche
die preußiſche Staatsregierung herzuſtellen hat, iſt dem Regierungs
n yprer Krüger übertragen worden. Die letztere wird eine eiſerne

icke.

Oſterfeld, 13. Februar. Der heutige erſte Tauben-
und Viehmarkt war trotz der ſtürmiſchen Witterung ſehr gut
beſchickt und zahlreich beſucht, doch erzielte man für Tauben nicht die
ewünſchten 43 Es mögen in ca. 200 Stiegen gegen 4000 Stück
auben am Platze geweſen ſein.

5 Nordhauſen, 13. Februar. Der Nordhäuſer Guſtav
Adolfs-Zweigver ein hielt geſtern Abend im großen Saale
des en einen ſehr zahlreich beſuchten und durch Geſangs
vorträge des Marktkirchenchors verſchönten Vortragsabend ab. Herr
Graf HohenthalDölkau hielt einen intereſſanten Vortrag über
eine im Jahre 1891 in Begleitung ſeiner Gemahlin unternommene
Reiſe nach und durch Paläſtina, ſchilderte die Reiſeeindrücke und die
Sehenswürdigkeiten der beſuchten Städte und das rege chriſtlich
thätige Leben der in Paläſtina befindlichen evangeliſchen Gemeinden
und ſtellte ihnen und den in ihnen wirkenden Geiſtlichen und
(Kaiſerswerther T das ehrendſte Zeugniß aus. Nach
einer kleinen Pauſe ergriff Herr Graf Hohenthal nochmals das Wort
zum Beſten des unter Protektion unſeres kaiſerlichen Paares ſtehenden
xevangeliſch kirchlichen Hilfsvereins“, in deſſen Intereſſe Redner in
der Provinz Sachſen mit Erfolg durch Gründung und Organi
ſation von Zweigvereinen thätig iſt, und forderte zur Gründung
eines ſolchen Zweigvereins für Nordhauſen und Umgegend auf. Eine in
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Umlauf geſegte Mitgliedsliſte fand zahlreiche Unterſchriften. HerrPaſtor e Juge u Gudersleben ſchilderte im Anſchluß
an dieſe Aufforderung die in den großen meiſt aus Zuzüglern
aus den en beſte n Vorſtadtsgemeinden Berlins herrS d Gieh atte Ihn Anche

e e VPerwahrloſung un e iVolksſeele durch vie Schund und Ehauerromanliteratur und die

dagegen arbeitende Thätigkeit der Berliner Stadimiſſion, welch Letz
tere der evangeliſch-kirchliche Hilfsverein unterſtützen will. Herr
Sup. Roſenthal ſah den Rednern und den Sängern und
Sängerinnen den Dank der Verſammlung aus und theilte ſchließlich
noch mit, daß am nächſten Montage (17. d. M., dem Tage nach
Luthers Todestage) der hieſige „Evangeliſche Bund“ ſein diesjähriges
Jahresfeſt durch Gottesdienſt in der Marktkirche und durch abendliche
Nachfeier im Rieſenhauſe feiern werde.

Staßfurt, 13. Februar. Die „Staßfurter Zeitung“ beginnt
ihren Bericht über die ſtürmiſche Witterung des geſtrigen Tages
folgendermaßen „Vom geſtrigen Sturm iſt wenig Tröſtliches zu
berichten im Vergleich zu der Auflage von Sturm der Vorwoche,
die wir als Sturm „erſter Güte“ bezeichnet hatten, war es geſtern
„Sturm aus dem ff“. (Na, das Deutſch der „St. Ztg.“ iſt auch
nicht gerade tröſtlich! D. R.)

Ellrich, 13. Febr. Jn der geſtrigen Stadtverordneten
Verſammlung lag der Etat für das Jahr 1894 95 vor und wurde
die Communalſteuer wie für das vergangene Jahr auf 165 Proz.

An Verwaltungskoſten fordert der Etat 6355 für
Interhaltung der Kirchen und Schulen 10 260 Zinſen von er-

borgten Kapitalien, ſowie Amortiſation derſelben 3369 für
Unterhaltung der ſtädtiſchen Gebäude 3215 AC, für die Forſtver
waltung inel. Heuer-Löhne 3961 A. An Armen Unterſtützungen
werden trotz Alters- und Jnvaliden Verſicherung gegen das Vorjahr
461 c. mehr, im Ganzen 3166 C. gefordert. Die Einnahmen
ſetzen ſich in der Hauptſache zuſammen aus 3774 c. für Pacht-
e und Miethe, 6060 A. aus der Forſtverwaltung, 18 000

ommunalſteuern, 689 c. Zinſen, 3070 c. an Zuſchüſſen ſeitens
der Regierung zu den Lehrerſtellen. Die Forſtverwaltung figurirt
mit 711 Mindereinnahme gegen das Vorjahr.

Das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit beging in
Bleicherode der Bleicher W. Kilian mit ſeiner Ehefrau. Trotzdem
der Bräutigam bereits 76, die Braut 74 Jahre alt iſt, ſind beide doch
noch rüſtig genug, um ihrem Tagewerk fleißig und unverdroſſen
obliegen zu können. Bei der feierlichen Einſegnung des Paares iſt
demſelben die übliche Ehrengabe des Kaiſers überreicht worden.

Ein ſelten hohes Alter erreichte die Mutter des Kaufmanns
M. Nathan zu Calbe a. S. Dieſelbe iſt vor einigen Tagen zu
Milkowice im Alter von 105 Jahren geſtorben. Nach den Ausſagen
einiger dortiger Einwohner ſoll dieſelbe ſogar ein Alter von 110
Jahren erreicht haben. Die bezüglichen Akten, welche das Alter
genau ausweiſen, ſind ſ. Z. bei einem Brande vernichtet.

Jn Aſchersleben iſt die Errichtung einer dritten
Apotheke vom Herrn Oberpräſidenten der Provinz genehmigt
worden.

Für die neueinzurichtende Realſchule in Sangerhauſen
iſt Herr Dr. Wilke, z. Z. am Gymnaſium in Neuhaldensleben,
als ordentlicher Lehrer für neuere Sprachen (franzöſiſch, engliſch) ge
wählt worden.

Bautzen, 13. Februar. Ueber die ſchon gemeldete Feuer s-
brun ſt hierſelbſt berichten die „Bautzener Nachr.“ noch Folgendes:
Am Sonnabend in der 12. Stunde Nachts verkündeten die Sturm-
glocken ein Feuer in der inneren Stadt. Es brannte in dem Hauſe
Burglehn Nr. 4, dem Sattler und Tapezierer Glatzel gehörig. War
ſchon die örtliche Lage des Hauſes an und für ſich nicht ohne Ge
fahr für die Nachbarſchaft, ſo gab namentlich der herrſchende Sturm
und insbeſondere deſſen Richtungen zu den größten Befürchtungen
Anlaß, denn der Stadttheil, für den man im Falle des Ausbruches
eines Feuers daſelbſt Schlimmes befürchtete, die Mönchskirche, war
ſehr gefährdet. Nicht lange währte es und die Befürchtungen
bewahrheiteten ſich auch, die Mönchskirche, jenes Unicum in
Lage und Bauarkt der Häuſer, brannte in allen Theilen. Das Feuer,
immer erneut angefacht durch den heftigen Sturm und genährt durch
die vielen brennbaren Beſtandtheile an und in den Häuſern, griff
immer weiter um ſich und drohte den Anſtrengungen der Feuer
wehren Trotz zu bieten. Nach kürzer Zeit brannte es im Burglehn,
in der Mönchsgaſſe, in der Mönchskirche und in der Hohengaſſe.
In der vierten Morgenſtunde hatte man bei dem unermüdlichen
Arbeiten der Feuerwehren die Hoffnung, daß auf der Hohengaſſe dem
Elemente Halt zu bieten möglich ſein werde; glücklicher Weiſe war
es ſo. Verluſte an Menſchenleben ſind bei dieſer Feuersbrunſt nicht
zu beklagen. Dagegen iſt der Schaden, abgeſehen von dem immobilen
Beſitze, an Mobiligr ein ganz bedeutender; nur zwei
Familien hatten letzteres verſichert. Die geringe Habe iſt, ſo
weit ſie nicht ein Raub der Flammen geworden, zum großen Theile
unbrauchbar geworden. Soweit wir unterrichtet ſind, hat die Feuers-
brunſt 21 Wohnhäuſer (79 Haushaltungen, welche von 199 meiſt
ſehr armen Perſonen bewohnt wurden, eingeäſchert, während eine faſt
gleich hohe Anzahl von weiteren Wohnhäuſern c. zum Theil mehr
oder weniger beſchädigt worden ſind. Aus dem auch ſehr gefährdeten
MilitärArreſthaus, das aber, bis auf den Holz und Kohlenſchuppen,
der zerſtört iſt, erhalten werden konnte, wurden die Gefangenen ent-
fernt. Oeffentliche und private Hilfe ſorgte noch Nachts dafür, daß
die obdachlos Gewordenen Unterkunft fanden und das gerettete Mo
biliar eingeſtellt werden konnte, während bereits geſtern ſich ein Hülfs
Comité gebildet hat, und auf deſſen Veranlaſſung den Hülfsbedürf
tigen Speiſe und den kleinen Kindern Milch vermittelt wurde.

Deſſan, 13. Februar. Durch einen hohen ſtürzenden Baum,
welcher von dem orkanartigen Sturmwind entwurzelt worden
war, wurde am Montag Nachmittag gegen 2 Uhr der hieſige Arbeiter
Ferdinand Bär in der Moſigkauer Haide unweit der alten LeipzigerChauſſee er ſchlagen.

Weimar, 13. Februar. Bezüglich der großherzoglichen
Landeskreditkaſſe hatte die Regierung dem Landtage die Vor-
lage unterbreitet, daß 1. der Anlehen Höchſtbetrag von 15 0006000
A. auf 20 000 000 c erhöht werden möge 2. die Kaſſe zur Lom-
bardirung ihrer Schuldurkunden mit 90 Prozent des Nennwerthes
ermächtigt wird, ſowie 3. die Werthbehälter der Kaſſe miethweiſe zur
Aufbewahrung von Werthſachen zur allgemeinen Verfügung geſtellt
werden. Der Landtag hat indeſſen dem Lpz. Tgbl. zufolge die An-
träge ad 1 und 2 in geſtriger Sitzung abgelehnt, da einerſeits eine
Erhöhung der Anlehenſumme nur unter der VKausſetzung zu billigen
ſei, daß der Geſammtbetrag lediglich dem Realkredit zu Gute komme,
andererſeits aber das Lombardiren nicht zu wünſchen ſei. Was den
Punkt 3 der Regierungsvorlage angehe, ſo könne der Forderung nur
dann zugeſtimmt werden wenn die Kaſſe keinerlei Haftpflicht zu
tragen habe.

Zeitz, 13. Febr. Auf der jüngſt vom Feuer heimgeſuchten
Grube r bei Luckenau iſt infolge des geſtrigen Orkans der

roße Dampfſchornſtein eingeſtürzt und hat die begonnenen
Reparaturen zerſtört, wobei drei Arbeiter, einer aus Theißen und
g aus Teuchern, erheblich verletzt wurden. Der erſtere ſoll ſeinen

erletzungen bereits erlegen ſein. In Folge dieſes neuen Unfalles
auf genannter Grube haben heute wieder achtzig Arbeiter abgelohnt
werden müſſen. Ein zweiter Schornſtein ſoll ſich dem „Weiß. Krsbl.“
zufolge geſenkt haben.

Sonneberg, 13. Februar. Vor einigen Wochen hatte der
Schuhmacher G. Gerhardt von Steinbach bei Sonneberg
inem Bruder Juſtus gegenüber den Wunſch geäußert, nach
eißbach zum Beſuch der weſter gehen zu wollen. Juſtus Ger-

hardt ſtimmte dem zu und erbot ſich, ſeinen Bruder, der auf beiden
Augen ſchlecht ſah, durch den Wald zur nächſten Poſtſtation Lauſcha
zu begleiten. Hier im Walde überfiel, wie das „Lpzg. Tabl.“
mittheilt, Juſtus Gerhardt meuchlings ſeinen Bruder und er
droſſelte ihn. Die Leiche verſteckte der Mörder zwiſchen den
Wurzein einer alten Tanne. Als die Verwandten von Weißbach
Nachforſchungen über den Verbleib des Bruders anſtellten, ſchleppte der
Verbrecher die Leiche zu einem ziemlich weitentfernten
feſt zugefrorenen Weiher zwiſchen Marienthal und Lauſcha,
um den Leichnam an einer ſumpfigen Stelle unter
der Eisdecke verſchwinden zu laſſen, welches Vorhaben aber nicht
gelang. Nun hielt er es für gerathen, der Gemeindebehörde ſelbſt
mitzutheilen, er habe den vermißten Bruder todt in einem Weiher
gefunden. Bei der Aufhebung fand ſich in der Rocktaſche des Er
mordeten ein Sparkaſſenbuch über 800 auf welches es der Bruder
mörder abgeſehen hatte. Um ſich dieſes kleine Vermögen zu ſichern,hatte er a auf einen Zettel, den man bei der Leiche fand, von
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ſeinem Bruder das Geld zuſchreiben laſſen, falls dem gebrechuche
Bruder „etwas Menſchliches paſſiren ſollte“. Natürlich war der In
halt des Zettels gefälſcht. Nach dem erſten angeſtellten Verhör vor
der in Lauſcha anweſenden Gerichtskommiſſion wurde der Mörder in

Haft genommen.
Kirchliche Anzeigen.

Zu u. L. Frauen Freitag, d. 16. Febr., Vorm. 9 Uhr Beichte
und Abendmahlsfeier, Archidiak. Pfanne. Abends 6 Uhr Paſſions
predigt, Paſtor Gerlach.

Zu St. Georgen: Freitag, den 16. Februar, Abends 8 Uhr
Bibelſtunde, Hilfsprediger Hecker.

ÖTÄN. n.Standesamts Nachrichten von Halle
vom 13. Februar 1894.

Eheſchließnugen: Der Geſchäftsreiſende Guſtav Kluge, Georg-
ſtraße 5 und Louiſe Böhme, Kl. Wallſtraße 4.

Aufgeboten: Der Tiſchler Emil Spanier, Lilienſtraße 3 und
Jda Aderholt, Brunoswarte 5. Der Kutſcher Otto Dauer, Spiegel
ſtraße 10 und Marie Bauer, Ritterſtraße 9. Der Hausbeſitzer Friedr.
Dörfer und Apollonia Gödl, Nieder-Eichſtädt. Der Gaſtwirth. Gu
ſtav Teubel, Ritterode und Jda Bennemann, Rothehaus.

Geboren: Dem Keſſelſchmied Guſtav Koch, Ludwigſtraße 7,
ein Sohn, Julius Guſtav. Dem Handarbeiter Wilhelm Schneider,
Weingärten 39, ein Sohn Hermann Guſtav Willy. Dem Handar-
beiter Paul Dötſch, Wettinerplatz 2, eine Tochter, Anna Louiſe. Dem
Schloſſer Andreas Beyer, Thalamtſtraße 1, eine Tochter, Anna Emma.
Dem Klempner Wilhelm Tietz, Gr. Steinſtraße 17, eine Tochter,
Henriette Frieda. Dem Bauunternehmer Karl Rathmann, Hermann
ſtraße 13, ein Sohn, Alfred. Dem Kaufmann Otto Bornſchein,
Gr. Steinſtraße 6, eine Tochter Amalie Louiſe. Dem Chemiker,
Aſſtſtent am landwirthſch. Univerſ.Jnſt. Max Schroeder, Uhland
ſtraße 27 ein Sohn Otto Erwin. Dem Kaufmann Louis Gärtner,
Wörmlitzerſtraße 6, ein Sohn, Rudolf. 1 unehel. Tochter.

Geſtorben: Des Reſtaurateur Albert Heinrich Sohn Alfred,
3 Jahre, Klinif. Des prakt. Arzt Dr. med. Thilo Ehrhardt, Tochter
Frieda, 4 Jahre, Bahnhofſtraße 11. Der Handarbeiter Guſtav Wetze
ſtein, 58 J., Klinik. Die Wtw. Karoline Hoffmann, geb. Schenk, 81
Glauchaerſtraße 6. Des Kaufmann Albert Hammer Tochter Lucie,
1 Jahr, Geiſtſtraße 52. Des Fleiſchermeiſters Edmund Logus, Sohn
Paul, 2 Mon., Landwehrſtraße 21. Die Wittwe Marie Engelmann
geb. Hammer, 77 Jahre, Friedrichſtraße 43.

Standesgutz-NRaſriſten von Giebigenfein.

Meldungen vom 10. bis 13. Februar.
Auſgeboten: Der Handarbeiter Karl Wilhelm Schäfer und

Loniſe Emilie Graefe hier und Lettin.
Geboren: Dem Zimmermann Louis Otto Spatzier eine Tochter,

Auguſtſtraße 59. Ein unehel. Sohn, Triftſtraße 17. Dem Handar-
beiter Auguſt Karl Ronniger eine Tochter, Auguſtſtraße 50.

Geſtorben: Des Brennmeiſters Auguſt Schmidt. Sohn, 1 M.
9 Tg., Eichendorffſtraße I. Des Zimmermanns Auguſt Karl Funke
todtgeb. Tochter, Schleifweg 4. Des Handarbeiters Robert Nottrodt
Sohn, 1 J. 8. M. 28 Tg., Eichendorffſtraße 38. Ein unehel. Sohn,
24 Tg., Auguſtſtraße 1.

G SFremdenliſte.
Hotel „Goldene Kugel“. Generalagent Laue aus Magdeburg. Gutsbeſitzer

Engelmann und Frl. Tochter aus Rybitwi b. Jnowrazlaw. Fabrikant Zorn aus Neuftadt.
Salomons und Käſerer, beide aus Weener. Kaufleute: Müller und Knöchel, beide aus
Magdeburg, Froft aus Hückeswagen, Eisner aus Nordhanuſen, Antenriedh aus Ulm, Saar
aus Prag, Wulffer aus Hannover, Lippe ans Deſſau. Ingenieur Fritſch aus Suhl.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Für Politik Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell, für Volkswirth

ſchaft, Fenilleton und Allgemeines Dr. Paul Raché, für Lokales, Provinzielles,
Theater und Muſit, Dr. Walther Gebdensleben, ſämmtlich in Halle. Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 12 Vormittags

Ca. 6000 Stück Seidenſtoffe ab eigener
Fabrik pwarze, weiſe und farbige v. 75 Pf. bis Mk.
18.65 p. Meter glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, Damaſte c.
(ca. 240 verſch. Qual. u. 2000 verſch. Farben, Deſſins c.) W Porto-
und ſtenerfrei ins Hans!! Katalog und Muſter umgehend. [7743

G. Henneberg's Seiden- Fabrik k. o1), Zürich.
en

reren

pCt Fettsäure enthält ein jedes Stück Doering's 5
Seife mit der Eule. Für Perſonen mit einpfind-
licher Haut das Beſte und Zuträglichſte, weil völlig

5 reizlos. Ebenſo eipfehlenswerth für Kinder. Preis

4 7 g e 3e s 222 c 22

—=—S e
hFamilien Nachrichten.

O h
Die Geburt einer geſunden Tochter beehren ſich anzu-

zeigen [9211Dr. med. Max Reifchelt u. Fran x
Frieda geb. Jentzseh.

Hannover, den 10. Februar 1894.

S eeerrreeeeeeeeeeeeee
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Statt beſonderer Anzeige.
Heute Abend entſchlief ſanft unſer lieber Sohn Dietrich
Halle a. S., den 13. Februar 1894.

Profeſſor Oberst und Frau
9247) Magdalene geb. schlicck mann.

H. C. Weddy-Ponicke,

Halle a. S.
emphüchblt

seine Special- Abtheilung
für Anfertigung von

Herren wäsohe jeder Art
nach Maass

unter Garantie für tadellogen Sitz.



W. a ha, Fierhandlung,

Eine grosse Parthie

II IDSrr
empfehlen zu ausser ordentlich billigen Preisen

A. Huth&bo.

Kaisersäle,
Donnerstag, den [5. Februar, Abends 8 Uhr

Grosses Simon Konaert
ausgeführt vom Stadt- und Theater-Orchester.

S Proramm. SPine Faust-OuverturoSeptett Op. 20 (mit mohrkachor Besetzung)
Orchester-Suite nach der Mail zu Götho's „foötz von

Berlichingen“ von Holtor.Prélaude du Hölugo (Manuseript) von Haint-Saöns.
Grosso Polonaiso (No. 2) e Von Liszt.

Max Friedemann, Stadtmusikdirektor.
Billets im Vorverkauf 3 St. 1 1 St. 40 sind zu haben in den

Oigarrenhandlungen von Stein brecher Jasper, Köhler Pötschund Beeck. An der Kasso 50 [9227

e

von Wagner.
von Beethoven.

in vorzüglicher Quolität, als:

prima Stangen- und Schnittspargel, feinste französische und braunschweiger
Schoten, junge Schneidebohnen, Brechbohnen, Flageoletsbohnen, Harieots
Verts, junge kleine Carotten, Leipziger Allerlei, Artischocken, Cardis, Stein-pilze, orehein, Champignons, Trüffeln, Tomaten, Oliven, Mixed Piekles,
ſowie auch feinstes Magdeb. Delikatess- Sauerkraut, echte Teltower Rud.
chen, italienische Maronen,

feinste rſiein. Compotfritcſite

53

in eleganten Gläsern und Blechdosen, conservirt in reinem indischen 5

unter Erhaltung ihres natürlichen Aromas und Fruchtgeschmackos, sowiogetrocknete eaſiſornische Aprikosen, helle italien. Prüneilen, franz. e
tharinen- und röm. Hessertpüanmen, aromatische sehwed, Kronsbeeren mit

Zucker, Cornischons, Pfeſfer-, Senf- und Zuckergurken, engl. und dentsecheFruchtmarmeladen, Fruehtgelee's Frnehtsätte

ewpfiehlt

Nuxnlüuns Bethge.
Fornsprechor 251. [8669

z

hNahz Extrakt
S aus der Malz-Extrakt- Brauerei F. Kainar in Nerchan,

e ein Malzgebräu mit Wachholder-Verbindung.
Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir ergebenſt anzizeigen,

daß ich den Verkauf vorgenannten Extraktes in Flaſchen und e
von Herrn F. Kainar übernommen habe. Das Malz-Ertrakt hat
ſich wegen ſeines hervorragenden, kräftigen Malzgefchm ackes überall
ſchnell beliebt gemacht und iſt ein ſehr angenehmes Getränk für Kranke
und Geſunde zur Stärkung, beſeitigt Bleichſricht, alle Verdannngs-
ſtörungen und Blaſenleiden, kräftigt den Körper und die
Nerven, verbeſſert das Blut und verhindert alle bei Menſchen vor-

h kommenden Beſchwerden. Das Malz-Extrakt iſt Monate lang haltbar,
ohne trüb, ſcharf oder ſauer zu werden, und hält beſtens empfohlen
l 12 Flaſchen 3 3 Mk. frei Haus (9241

e Verſandt nach allen Stationen.Niederlage Geiſtſtr. ch II. Hof. Filiale Fritz-Renterſir. 4.

Se r 3 Se e a Se ne WW e d e et er m e

S Grosse Lotterie zum Besten der Kinderheilstätte

S zu Salzungen.Ziehung am 9. und 10. März 1894 zu Meiningen. S
5000 Gewinne. Hauptgewinne i. W. von 50 000 Mk., 10 000 Mk.,

5000 Mk. u. ſ. w.
Preis des Looſes 1 Mark. (Porto und Liſte 30 Pf.)

IV. Freiburger Münsterbau-Geld- Lotterie

Ziehung am 12. und 13. April 1894.
3234 Geld gewinne im Geſammtbetrage von 215 000 Mark, außer-

dem 100 Gewinne Kunſtgegenſtände i. W. von 45000 Mark.
Preis des Looſes 3 Mark (Porto und Liſte 30 Pfg.)

(19. Stettiner Pferde-Lotterie.
e Ziehung am 8. Mai 1894.l 2912 Gewinne i. W. von 240 000 Mk., Hauptgewinne:

und 200 Pferde.
Preis des Looſes 1 Mk., 11 Stück 10 Mk.

Zu beziehen durch die

Expedition der Halleschen Zeitung
Leipzigerstrasse S7.

16 Equipagen

(Porto und Liſte 30 Pfg.)

Invaliditäts- und Alters-Versicherung.
Amtliche und unentgeltliche Auskunft ertheilt nur Sonnabends von 8—11 Uhr

7454] der Kontrollbeamte Laegel, Gr. Brauhausgaſſe 21.

Leipzig

Conditorei Hermann Pfautsch. Gr. Steinſtr.

empfiehlt uBaumkuchen, geren ne er rer näh
StadtTheater. Aluminium.

Mittwoch, den 14. Februar 1894.
148. Vorſtellg. 110. Abonn. Vorſtellg.

Farbe roth. Anfang 7*/, Uhr.
Tristan und Isolde.

Donnerstag, den 15. Februar 1894.
149. Vorſtellg. 111. Abonn.Vorſtllg.

Farbe: blau. W 71/, Uhr.
Charley's Tante.

Schwank in 3 Akten von Brandon
Thomas.

Perſonen:Conell Sir Francis Chesney,
Baronet, früher in
indiſchen Dienſten H. Schreiner.

Stephen Spittigue, Ad
vokat in Oxford A. Kühne.s wen Student

xfordCharley Wykeham, desgl.

G. Köhler.
Lord Fancourt Bab-

berley, desgl. A. Schumacher.Braſſet Factotum im
College

Donna Lucia d' Alvadorez,

Charley's Tante H. Orla.Anny, Spittigue's Nichte F. Wagner.
Kitty Verdun, Spittiguos

Bach.

Mündel J. Schneider.Ella Delahay, eine Waiſe
L. Hupe.

Mary J. Platt.Ort der Handlung Orxford.
Zeit: Gegenwart.

Nach dem 2. Akte Pauſe.

Ende nach /410 Uhr.

Freitag, den 16. Februar 1894.
150. Vorſtllg. 39. Vorſtllg. auß. Abonn.

Anfang 7 Uhr.

Erſtes Gaſtſpiel des Kammerfängers
Mnax Alvary.

Sioegfrie d.
g Zweiter Tag aus der Trilogie

„Der Ring des Nibelungen“ in drei
Aufzügen von Richard Wagner.
Siegfried Max Alvary g. G.

Jn Vorbereitung
Nontag, den 19. Februar 1894,

Zweites und letztes Gaſtſpiel von
FEaxX AIvary.

„Tanuhäuſer
oder: Der Sängerkrieg auf der

Wartburg.
Handlung in 3 Aufzügen von

R. Wagner.

Der Zauberlehrling.
Luſtſpiel in 3 Akten von Franz Treller.]

AuswürtigeThrater:
Magdeburg: Stadttheater Donners

tag Unbeſtimmt; Freitag Lucinde
v. Theater Benefi für G. Conradi).

e zues Theater: Donnerstag: Der Herr Senator Freitag:
Ein Somwernachtstraum; Altes

Robert und
Der Trompeter

Theater Donnerstag
Bertram Freitag
von Säkkingen.

Deſſau: Hofthegter: Donnerstag Frei-
tag: Zum Vortheil des Penſionsfonds
des Hoftheaters: Gaſtſpiel von Fr.
Clara Meyer und Herrn Max Grube:
Was Jhr wollt.

Weimar: Hoftheater: Donnerstag: Die
Zauberflöte; Freitag

Alteuburg: Softheater: Donnerstag
Freitag: Der Herr Senator.

Gotha Hoftheater: Donnerstag: Die
Zauberflöte; Freitag Vaſantaſena.

Nudolſtadt: Fürſtl. Theater Donnerstag: Kean: Freitag Die Tochter des
Herrn Fabricius.

Sondershaufen: Fürſtl. Theater: Don
nerstag: Freitag: Lohengrin.

Phönix-Nähmaſchinen
(Schnellnäher),

beſte Maſchine d. Gegenwart.

AEF Pfaff, SSinger- u. Ringſchſffchen-

Aähmaschinen empf.

Bni Dachritz-H. Schöning, gasse I. I,
Nähm. -Reparatur- Werkſtatt.

becher. Bedarfsartikel für alle

Aluminiums: Für Geſundheit abſo

vertreter für Gas u. Petroleum

minium für hochgeſpannte Dämpfe, Waſſer,Nu unſchädliches Metall ſchnelle
bedeut. Erſparniß an Brennmaterial, ſchöne ſilberweiße Farbe und groß e

Leichtigkeit des Metalls, dabei Haltbarkeit u. effektiv billiges mdurch verbrauchter Gegenſtände zum Metallwerth.otore. für QuedlinburgerOriginalſämereien, Senage Rüben, Kartoffeln

General- Vertreter Max Assmann, Leipzigerſtr. 63 (Gold. Hirſch).
Fernſprecher 641. En gros- und detail Lager.

Kochgeschirre aus Aluminium, laut Cabinetsordre bei Armee
u. Marine eingeführt. AluminiumFeldmenagen, Feldflaſchen u. Trink

abriken, e r z aus AluLuft und Gas. des

General

emüſe- u. Blumenſamen.

Gothaer Lebensversicherungshbank.
Der unterzeichnete Vertreter dieser ältesten und grössten deutschen Lebens-

versicherungsanstalt empfiehlt sich zur Vermittelung von Versicherungen und er-
bietet sich zu allen erwünschten Auskünften. [7962

Br. Wilhelm Rasch,
alle (Saale), Steinweg 25.

Conservativer Verein für Halle a. S.
und den Saalkreis.

Wegen Erkrankung des Herrn Geh. Regierungsrath Pro-
fessor Dr. Maercker muss die für Mittwoch, den 14. d. Mts.
angekündigte Versammlung bis auf Weiteres verschoben werden.
9226) Der Vorstancil.

Wintergarten-

Theater.
Nur noch bis 15. d. Mts.

Das entzückende
Geschw. Träon thar do.

S Lient. Vobelmit seiner ur komischen
e Familie.Die brilianten Gesangs-

Parodisten
Gebrüder Vowikor.

Die EKlite-Akrobnaten-
S Troupe Dayton.e br. W illiams, Komische
S Reckturner.Die mnugarisehen Tanz-

M LCapacitäten Gesehw. Kiss.
Kathi Malten, ([9210

Costiim-Sounbrette.
ranly,

m. s. z20010ziseh. Familie.
Grosser Lacherfolg

des uraroll. Bxcentrie
I. Fones.

Anſang s Uhr.
S Entree von 50 g. an.

Sing-Academie.
Donnerstag punkt /8 U. Ueb. f. Da

men, 8 U. f. Herren Volksſch. Prometheus.

Donnerstag den 15. d. Mts.,
Abends 8 Uhr, findet im Hotel ZumKronprinzen (kl. Saal) (9217

Vortrag
äber islamitiſches Frauenleben

von dem früheren Gefandtſchaftsbeamten
in Konſtantinopel Geh. Sekretär a. D.
Herrn Brünecke ſtatt, wozu auch
Damen beſonders eingeladen werden.

Der Vortrag bietet eine gründliche
kritiſtrende Beleuchtung des mohameda-
niſchen Frauenlebens in ſeiner ſittlichen
und volksthümlichen Eigenart.

Zahlreiche Photographien, hiſtoriſcher
Plan und vom Redner gefertigte Karte
vom Bosporus werden vorgelegt.

Kaſſenpreis I. Platz I Mk.
II. 50 Pfg.

Gefängniss- Verein
für die Stadt Halle u. Giebichenſtein.

Zur VorſtandsSitzung am Freitag,
den 16. Februar, Abends 6 Uhr im „Gold.Schiffchen“, Gr. Ulrichſtr. 37, I ladet

hierdurch ein [9249Der Vorstand.

Täglich frische
Frankfurter u, Fraustäclter

W ürstohen.
Sprengel Rink,

Telephon 414. Leipzigerstr. Nr. 2.

Apfelsämen,
Citronen,

Messina-4pſelsinen,
Dizd. von 75 Pfg. bis 1 M.,

Blutapfelſinen,
Dtzd. von 1 M. bis 1,50 M.,fl. Pommerseh. bratheringe,

Faß oder Doſe 1,50 M.,u Faß oder Doſe 2,50 M.,

echte Kiel. Sprottenm,
Kiſte 1,20 M.,

empfiehlt [9244Musculus Co.,
Geiſtſtraße 33,

Keumarkt Fischhalle,

Für Rettung von Trunksueht!
n Anweiſung nach 17 jähriger

approbirter Methode zur ſofortigen
radikalen Beſeitigung, mit, auch rVorwiſſen, zu vollziehen, S keine

Berufsſtörung, unter Garantie. D
Briefen ſind 50 Pfg. in Briefmarken bei
en Man adreſſire: „Privat- Anstalt
illa Christina bei Säckingen, Baden“.

90 000 Mark
ſind in einzelnen Poſten von 10, 15,20 u. 30 tauſend Mark auf 1. mündel-
ſichere Hypothek zu 45 am I. April
anszuleihen durch [9057

Curt Blze,
Königl. Notar

S Auktion. S
Serzag, den 15. d. Mit V. Vor

mittags 10 Uhr verſteigere ich in
den Räumen des Spediteurs
C. II. Kretzschimar Thurm-
ſtraße 151 hierſelbſt wegen ver-
weigerter Annahme und für Rech-
h deſſen, den es angeht [9200

00 Sack Roggenmehl o

Krafſt, s in Halle a. SFar den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruc der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Beilage zu Nr. 76 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Sanle),

meeHalleſche Lokalnathrichten von 13. Februar.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

In der geſtern Abend abgehaltenen Monatsverſammlung
des erſten commungalenWahlbezirks- Vereins machte
der Herr Vorſitzende Mittheilung von dem großen Verluſte, der den
Verein durch das Ableben des langiü bigen Kaſſirers und Mit-
begründers Herrn Malermeiſters Wieſerk ſen. betroffen und ge-
dachte in Worten der Anerkennung der Thätigkeit des Verſtorbenen
für den Verein, ſo lange er nicht durch Krankheit dem Verein ent-
zogen war. Zum Zeichen der Verehrung für den Dahingeſchiedenen
erhoben ſich die Anweſenden von ihren Plätzen. Danach wurde
des Feſtes Erwähnung gethan, welches der Verein dem langjährigen
Vertreter des erſten Bezirks, Herrn Rentier Senff, im Stadtverordneten
kollegium bei ſeinem wegen hohen Alters erfolgten Austritt aus dem
ſelben am 25. Januar veranſtaltet hatte und welches ein nach jeder
Richtung hin zufriedenſtellenden Verlauf genommen hat. Jm An-
ſchluß hieran kam ein Brief des Sohnes des Gefeierten, Herrn Dr.
Senff in Laubenheim, zur Verleſung, in welchem derſelbe Namens
der ganzen Familie Senff ſeinen Dank ausſprach. Bei der allgemeinen
Beſprechung communaler Angelegenheiten wurde gerügt, daß die vom
Dache an den Häuſern heruntergehenden Waſſerröhren mit
Klammern zuſammengehalten werden, die an der Vorderſeite durch
Draht verbunden ſind. Es haben durch dieſen mit der Zeit ſich
verbiegenden Draht ſchon ſo viele Beſchädigungen an den Kleidungs
ſtücken der Paſſanten ſtattgefunden, daß es dringend wünſchenswerth er
ſcheint, daß dieſes Uebel ſeitens der auffichtführenden Behörden abgeändert
werde. Ferner ſprach man den Wunſch aus, in den Anlagen an der
alten Promenade, unweit der Ecke an der Steinſtraße, an der Seite,
wo ſich der Droſchkenhalteplatz befindet, noch eine Bedürfnißanſtalt
einzurichten, da es an ſolcher in dortiger Gegend mangelt. (Wir
können nicht umhin, unſrer größten Verwunderung über dieſen
ſonderbaren Wunſch Ausdruck zu geben. So lobend wir auch das
Beſtreben aamentlich des erſten communalen Wahlbezirksvereins hin
ſichtlich der Vertretung der allgemeinen Intereſſen der Bürgerſchaft
anerkennen, müſſen wir doch bekennen, daß er hier zu weit geht. Die
geſammte Einwohnerſchaft iſt bisher ſtolz geweſen auf den ſchönen
Theil unſrer Promenade zwiſchen Theater und Steinſtraße der all
jährlich zu ſeiner würdigen Unterhaltung ganz bedeutende Mittel er
fordert, und es ſind wohl nur wenige, die ihn durch ein derartiges
Bauwerk verunziert ſehen möchten! Auch die Noth wendigkeit
des letzteren können wir nicht anerkennen, da in der Entfernung von
nur einigen hundert Metern an der Scharrngaſſe eine Bedürſniß-
anſtalt bereits vorhanden iſt! Alſo hoffentlich bleibt der Wunſch
nichts als Wunſch. D. R.) Es kommt leider nicht ſelten vor, daß
Jünger unſrer alma mater mit ſtark kompreſſirten, nach Jodoform
duftenden Köpfen die Theatervorſtellungen beſuchen, wodurch ſelbſt
verſtändlich viele andre Theaterbeſucher, beſ. Damen, höchſt unangenehm
berührt werden. Man ſprach ſich allgemein dahin aus, daß es dochwohl von den Herren Studioſis rücſichtovoller ſei, erſt die Ver

narbung der friſchen Schmiſſe abzuwarten, bevor ſie ins Theater ihre
verehrlichen Schritte lenken. (Auch wir ſchließen uns dieſer Anſicht
an und möchten hierbei noch der Verwunderung darüber Ausdruck
geben, daß es verſchiedene Herrn Studirende für forſch zu halten
ſcheinen, mit der „Kneipjacke“ im Theater anzutreten. Die Kneip
jacke iſt ein prachtvolles Möbel für den Viertiſch, aber ins Theater
ehört ſie ebenſowenig wie Kanonenſtiefel, die in unſerm Stadt-

Theater ebenfalls ſchon mehrmals beobachtet worden ſind. D. R.)
Der 4. communale Wahlbezirks- Verein hielt

geſtern Abend im Hotel zum „Schwarzen Adler“ unter Vorſitz des
Herrn Hotelier Neſſe ſeine ordentliche diesjährige General Ver
ſammlung ab. Nach Verleſung und Genehmigung des Protokolls
der letzten Verſammlung erſtattete der ſtellvertretende Schriftführer,
Herr Wagenfabrikant Rauſch den Jahresbericht, der im Allgemeinen
befriedigend lautete. Die Zahl der Mitglieder ſtieg von etwa 60 auf
226, die Stadtverordnetenwahlen ſind im Sinne des Vereins, Dank
der regen Thätigkeit des Vorſtandes, ausgefallen, eine Anzahl
Petitionen an die ſtädtiſchen Behörden ſind von Erfolg begleitet
h Der vom Kaſſirer, Herrn Schneidermeiſter Böge er-
tattete Kaſſenbericht für 1893 wies eine Einnahme von 242,85 C.

nach, welcher eine Ausgabe von 432,64 A. gegenüberſtand. Die Mehr-
ausgabe rechtfertigt ſich durch die nicht unbedeutenden Agitationskoſten
bei den Stadtverordnetenwahlen. Durch Zahlung der diesjährigen Bei-
trägeè (pro Mitglied 1 iſt indeſſen das Defizit ſchon wieder
gedeckt worden. Die Rechnung wurde von zwei Mitgliedern
ſerruft für richtig befunden und entlaſtet. Herr Wagenfabrikant
Rau ſch erſtattete hierauf Bericht über das ſo ſchön verlaufene
Stiftungsfeſt des Vereins, woran ſich eine Beſprechung anfügte.
Die Wahl des Vorſtandes ergab Wiederwahl der ſeither im Vorſtand
thätigen Herren Hotelier Neſſe (Vorſitzender), Bäckermeiſter Weber
(deſſen Stellvertreter), Bäckermeiſter Bey er (Schriftführer z. Z.
ſchwer erkrankt), Buchbindermeiſter Kreßmann deſſen Stellver
treter), Schneidermeiſter Bög e (Kaſſier), Jngenieur Drey er und
Wagenfabrikant Rauſch (Beiſitzer). Die Gewählten nahmen dan-
kend an. Sodann wurden einige kommunale Angelegenheiten be
ſprochen. Angeregt wurde eine erneute Stellungnahme des Vereins
zur Miethsſteuer, die eine der ungerechteſten ſei und den Ge-
werbetreibenden wie den kleinen Geſchäftsmann ſchwer bedrücke. Der
Umſtand, daß demnächſt ſo wie ſo eine Umgeſtaltung des Communalſteuer-
weſens nach dem neuen Communalſteuergeſetz bevorſteht, kann die
Bürger nicht abhalten, ihre Anſicht über dieſe und jene Steuer zur
Kenntniß der ſtädtiſchen Behörden zu bringen. Vor allen Dingen
ſei die Miethsſteuer gänzlich zu beſeitigen, ſelbſt auf die Gefahr hin,
einen Aufſchlag zur Einkommenſteuer zu erhalten. Ein hieſiger
Rechtsanwalt ſoll gebeten werden, in einer der nächſten Verſamm
lungen die Mitglieder über das neue er zu in
formiren. Dann wurde über den Verbrauch von Wirthſchafts-
waſſer aus unſerer ſtädtiſchen Waſſerleitung verhandelt und dabei
bemerkt, daß man mit den bewilligten 25 Litern pro Kopf und Tag
nicht auskomme, vielmehr wenigſtens 30 Liter verlangen müſſe. Von
Rechtswegen dürfe Waſſer zu Wirthſchaftszwecken nicht beſteuert
werden, da ein größerer Verbrauch deſſelben in hygieniſcher Beziehung
nur vortheilhaft ſei.

Jn der Monatsverſammlung des Kunſtgewerbe-Ver
eins am Donnerstag den 15. Abends 8 Uhr in der „Tulpe“, zu
welcher Gäſte, auch Damen, ſtets willkommen ſind, wird Herr
Dr. von Falke, Direktorialaſſiſtent am Königl. Kunſtgewerbe-
muſeum in Berlin und Leiter der keramiſchen Abtheilung deſſelben,
einen Vortrag über „deutſches Porzellan“ halten, zu deſſen
Erläuterung eine Anzahl alter Porzellane aus Privatbeſitz in ſehr
dankenswerther Weiſe geliehen worden ſind. Ferner wird Herr Glas
maler Carl Ule aus München referiren über ſein Verfahren, wetter
beſtändige WandGlasmalereien herzuſtellen zur künſtleriſchen Ver
zierung von Facaden, Grabmonumenten c. Herr Ule, ein geborener
Hallenſer und Sohn des hier unvergeſſenen Dr. Otto Ule, iſt auf
der Ausſtellung in Chicago prämiirt und der einzige Glasmaler,
deſſen Kunſtwerke dort auch Käufer gefunden haben. Größere Mo
delle ſind von Herrn Ule zur Stelle gebracht.

Der Vorſtand des hieſigen Hausbeſitzer-Ver-
ein s bemüht ſich gegenwärtig, eine Abtheilung für Hypotheken
weſen, eine ſogen. „Hypothekenſtube“ einzurichten, wo
mit nicht nur dem reellen Grundbeſitz, ſondern auch den Kapi
taliſten weſentlich gedient ſein wird. Da der Verein über geeignete und bewährte Kräfte zur Prüfung der Beleihungeohjette
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verfügt, ſo kann es nicht ſchwer halten das Vertrauen der
auszuleihenden Kapitalien zu gewinnen, denn bisher waren die
Geldgeber nur auf die Befürwortung der Agenten oder beſten
Falles der Rechtsanwälte angewieſen und eine ſachkundige
Prüfung des materiellen Werthes der Objekte fehlte meiſtens,
ſo daß die vielen Enttäuſchungen und Verluſte an Hypotheken
nur zu begreiflich erſcheinen. Die Hausbeſitzer aber werden
entgegen den bisherigen hohen Vermittlungsgebühren nur
noch verſchwindend geringe Beſchaffungskoſten zu zahlen haben,
wenn das geplante Inſtitut ins Leben tritt. Jn anderen
Städten z. B. Leipzig hat ſich gedachte „Hypothekenſtube“
beſtens bewährt und dem dortigen Hausbeſitzer Vereine viele
n Mitglieder gewonnen was auch hier nicht ausbleiben
ürfte.

Wir wollen nicht unterlaſſen, noch einmal auf die heuke,
Mittwoch, Abend 8 Uhr im Saale des Neumarktſchießgrabens ſtatt
findende Verſammlung des hieſigen Zweig vereinsdes Evangeliſchen 8 undes und dem dort gebotenen Vor-
trage des Herrn Landgerichtsdirektor Croenert über Jean Calas,
dem letzten Märtyrer unter den franzöſiſchen Proteſtanten, aufmerkſam
zu machen. Der gewählte Gegenſtand gehört wohl zu den ſpannendſten
dieſer Art. Zutritt haben auch Nichtmitglieder des evangeliſchen Be
kenntniſſes und ſelbſtverſtändlich ſind auch Damen willkommen.

Die erſte Schuhmacher Leichenkaſſe nahm in
ihrer geſtern Nachmittag in der Gaſtwirlhſchaft „Zum Eiskeller“ ab
gehaltenen General Verſammlung zunächſt die Rechmungsabnahme
für 1893 vor. Darnach betrug die Ausgabe 2263,20 die Ein
nahme 1938,90 mithin die Mehrausgabe 324,30 Das kam
daher, daß 20 Sterbefälle, à 96 mit 1920 c. auszuſteuern
waren, während die gezahlten Beiträge nur 1369,65 ausmachten.
Das Vermögen der Kaſſe beträgt 10339,58 gegen 10 813,88
im Vorjahre. Die gut geführte Kaſſe zählt 330 Mitglieder. Herr
Schuhmachermeiſter Sickert wurde in den Vorſtand wiedergewählt.

Das Gala-Reitfeſt, welches der Halleſche Reit-
klub aus Anlaß ſeines Stiftungsfeſtes veranſtaltet, iſt, wie wir
hören, auf Sonnabend, den 3 März, Abends 6 Uhr feſtgeſetzt worden;
eine Wiederholung der Vorführungen wird ſodann am Dienſtag,
den 6. März um dieſelbe Tageszeit ſtattfinden. Wie wir erfahren,
ſind die Darbietungen des Klubs bei ſeinem diesmaligen Feſte ſo
reichhaltige, daß ſie bei Weitem die früheren übertreffen werden.
Aus dem bereits feſtgeſtellten Programm möge Folgendes mitgetheilt
ſein: Feſtquadrille, geritten von 8 Damen und 8 Herren in
prächtigen Koſtümen. Die Fahrſchule, ausgeführt von 4
Herren mit 8 Pferden. m zweiten Theil des Feſtes: Große
Ausſtattungspantomime mit Ballet, betitelt: „Aben-
teuer eines Farmers.“ Das Stück iſt eigens für den Halleſchen
Reitklub bearbeitet und ſtellt das wechſelvolle Leben einer Farmer
familie im Jndianerterritorium Nordamerikas vor. Die Evolutionen
der Berittenen werden auf ungeſattelten Pferden ausgeführt. Mit-
wirkende ſind in erſter Linie Mitglieder des Klubs, dann eine Anzahl
Mitglieder eines hieſigen angeſehenen Turnvereins.

Der frühere Geſandtſchaftsbeamte in Konſtantinopel, Geh.
Sekretär a. D. Brünecke wird Donnerstag, den 15. d. M. im
Hotel z. Kronprinzen einen Vortrag über is lamitiſches Frauen
leben halten. Photographien, Plan und Karte ergänzen den Vor-
trag. Näheres im Anzeigentheile.

Ein größeres Fnſtrumental- und Vokal- Concert
(unter Mitwirkung des Violoncell-Vitriofen Herrn M. Richter und
mehrerer hieſiger Jnſtrumentaliſten) gedenkt der unker Leitung des
Muſiklehrers Herrn E. Rott mann ſtehende kaufmänniſche
Geſang- Verein „Liederhort“ am nächſten Freitag in der
Kaiſer- Wilhelmshalle zu veranſtalten. Der Vortragsplan enthält
außer EnſembleSätzen für Harmonium, Klavier, Violine und Cello
div. Jnſtrumental- und Sokal-Volis ſowie Männer-Chöre und Lieder
am Klavier.

Ueber den Maskenball im Wintergarten erhalten
wir folgendes Stimmungsbild. Schon lange hatte ich der Muſe
Terpſichore kein Bein geſtellt und ferne lag die Zeit hinter mir, da
ich die Tanzkarte ſtets vor dem Krähen des heranbrechenden Morgens
bis zur Neige geleert hatte. Kein Ball, ſelbſt der rundeſte nicht,
vermochte mich zu reizen. Da zeigten ſich vor acht Tagen an den
Litfaßſäulen Ankündigungen des bunten Zauberfeſtes, mit dem der
Wintergarten zu ſeinen bisherigen Erfolgen einen neuen hinzuzu-
fügen gedachte, und als er da war, der geſtrige Dienstag, da zog
mich der Wintergarten ſo an, daß ich bereits um 10 Uhr im Fracke
daſtand. Lockende Walzerweiſen drangen ſchmeichelnd an mein
Ohr, als ich, der Noth gehorchend, nicht dem eigenen Triebe,
mir den Eingang in den Saal nur dadurch zu erkämpfen vermochte,
daß ich für ein größeres Silberſtück ein ſogenanntes Maskenabeichen
mir erſtand. Grazie und Anmuth, leichter Sinn und Leichtſinn,
frohe Laune und Humor ſchienen ſich in den farbenprächtigen,
ſtimmungsvoll dekorirten Räumen ein Stelldichein gegeben zu haben
und die Fülle der bunt durcheinander ſchwirrenden und irrenden
Masken machten in mir den Wunſch rege, ein Walzer
u ſein, bloß um von ihnen gewalzt zu werden.ie gerne würde ich dem Pegaſus in die mageren Seiten greifen,

um all den Farbenzauber, der Augen, Ohren und Sinne gleich
mäßig gefeſſelt hielt, würdig zu beſingen, wenn heute nicht grau inGrau gemalt Welt und Watgetriebe in Katerſtimmung vor mir

liegen würden. In wirrem Chaos wirbeln die Eindrücke mir bunt
durcheinander, Pfropfenknallen und rhytmiſche Weiſen, ſchöne
Masken, halb getragen von den Armen befrackter
Herren, halb von dem Wunſche, zwar nicht in den
Hafen der Ehe einzulaufen, aber doch möglichſt bald in
irgend einer der Logen vor Anker zu gehen; Feſtzüge und Ventrilo-
guiſten, engliſche Akrobaten und ungariſche Tänzerinnen, Zulukaffern
und Parterregymnaſtiker, feſche Chanſonetten und langbezopfte Chi
neſen wer ſollte ſich heute dazwiſchen noch hindurchfinden Wie
ſchade, daß ich nicht Naturforſcher von Beruf bin, um alle die kleinen
niedlichen Käfer klaſſifiziren zu können. Aber ſchön war's doch, be
ſonders für denjenigen, der den Ausſpruch Jago's befolgt und Geld

viel Geld! in ſeinen Beutel gethan hatte.
Um auch den Nichtbeſuchern des geſtrigen Maskenballes

im Wintergarten Gelegenheit zu geben die glänzenden
Dekorationen des Wintergarten-Saales und -Cafés zu beſichtigen,
hat ſich die Direktion entſchloſſen, ſämmtliche Ausſchmückungen bis
nächſten Sonnabend unverändert ſtehen zu laſſen.

Die „Saalezeitung'“ ſchrieb vorgeſtern, ihr ſeien die Einzel
heiten der Ma iſtrats-Vorlage über den Bau der Schifferbrücke ſchon
ſeit mehreren Tagen bekannt geweſen, doch habe ſie ſich, um den
Gang der Verhandlungen mit dem Fiskus nicht zu erſchweren, bis-
lang Stillſchweigen auferlegt. Wer lacht da? Als ob die
Saalezeitung jemals Zurückhaltung geübt hätte, wenn es ſich darum
handelte, dem ſenſationsbedürftigen Publikum etwas Neues aufzu
tiſchen. Selbſt die und privateſten Verhältniſſe ſind durch
den Publikationseifer der Saalezeitung ſogar trotz der Bitten der
Betheiligten ohne Scheu und ohne Noth rückſichtslos auf den
offenen Markt gezerrt werden, jede beſſere Empfindung verletzend.
Eine hieſige Predigerfamilie und geachtete, durch Lindners Konkurs
unſchuldig betroffene Geſchäftsleute haben ſich über die rückfichtsloſe
PublikationsManier dieſer Zeitung erſt unlängſt bitter beklagen
müſſen. Doch was kümmert das die Saalezeitung, wenn ſie nur
die Neugier und den Klatſch täglich gehörig füttern kann!
Aus unſerer Stadtverwaltung hat die biedere Kollegin
ſeit Jahren rückſichtslos die vorzeitigſten Veröffentlichungen
gebracht, auch wenn dieſelben Dinge noch im Werden begriffen
und von Schädigung bedroht betrafen, oder wenn dieſelben für

die geſchloſſenen Sitzungen reſp. zur Geheimhaltung beſtimmk waren,
und beim Magiſtrat wie bei der StadtverordnetenVerſammlung
bilden „die Jndiscretionen der Saalezeitung“ die
ſtehende Klage. Der Fall der Schifferbrücke birgt abſolut keine S
lichkeiten dieſes Tagesthema über eines unſerer wichtigſten Verkehrs
mittel verträgt nicht nur, ſondern erfordert ſogar die öffenk
liche Diskuſſion, und die wichtigſten Punkte über den Neubau ſind
längſt in verſchiedenen Kreiſen hierorts erörtert worden. Die Ver
handlungen mit dem Fiskus haben ſchon ſeit Monaten ein be-
ſtimmtes Ergebniß gezeitigt und die Sache iſt ſpruchreif; die betr.
Magiſtrats-Vorlage, an der die Bürgerſchaft ein großes und ernſtes
Intereſſe hat, wird deshalb auch in öffentlicher Sitzung ver
handelt werden. Die von der Saalezeitung angenommene ſchein
heilig fromme Miene ſteht ihr recht unnatürlich zu Geſicht; leuchtet
aus ihr doch der ſchlecht verhehlte Aerger hervor, daß wir in der
Lage waren, unſeren Mitbürgern, insbeſondere denen der Weſtſtadt,
eine lange erſehnte Nachricht von Wichtigkeit und Jntereſſe früher
als ſie ſelbſt darbringen zu können.

Von einem Raubanfall haben wir heute zu berichten,
der hinſichtlich ſeiner Ausführung zu den verwegenſten dieſer Art ge
hört. Als ſich nämlich der Pferdebahnkutſcher Nr. 13 am Sonnabend
Abend 10 Uhr auf der Fahrt von Giebichenſtein nach Halle befand,
ſpürte er plötzlich an ſeinem Körper einen heftigen Ruck. Als er ſich
umſah, konnte er nur noch wahrnehmen, daß ein Mann mit ſeiner
Geldtaſche davonlief, in welcher ſich 32 c. baares Geld befanden.
Da der Kutſcher nicht das geringſte Geräuſch gehört hat, hat ſich der
Räuber höchſt wahrſcheinlich in Strümpfen durch den Wagen von
hinten nach vorn geſchlichen und mit einem ſcharfen Meffer den
Riemen der Taſche durchſchnitten. Leider fehlt über die Perſon des
Thäters bis jetzt jeder Anhaltspunkt.

Ein Bäckermeiſter in der Friedrichſtraße wurde geſtern auf
höchſt freche Art und Weiſe beſtohlen. Mehrere Zigeuner-
Frauen betraten den Laden des Gedachten, kauften eine Kleinig
keit und drängten ſich in die Ladenſtube, um in dem bekannten
Manöver nach Thalerſtücken mit beſtimmter Jahreszahl zu fragen.
Der Meiſter war gutmüthig genug, die Frauen in der Stube zu
dulden und mußte zu ſeinem Schrecken ſpäter wahr nehmen, daß ihm
von dem auf den Tiſch aufgezählten Gelde nicht weniger denn 81 c
fehlten. Die Nachforſchungen nach den ſchleunigſt verdufteten
Diebinnen ſind bis jetzt reſultatlos geblieben.

Der vorgeſtrige heſtige Sturm hat u. A. auch die trichono
metriſche Anlage auf dem Galgenberge zu Falle ge
bracht. Ferner wird uns der Herabſturz eines Schornſteines
von einem Hauſe in der Spiegelgaſſe gemeldet zum Glück ſind dabei
Menſchen nicht verletzt worden.

Jn beklagenewerther Weiſe verun glückte geſtern Mittag
auf einem Neubau an der Martinsgaſſe bei Ausführung von Kleber-
arbeiten der Arbeiter Lautenſchläger von hier. Als derſelbe
in der erſten Etage eine Stake in das Balkenwerk einfügen wollte,
glitt er plötzlich aus und ſtürzte zwiſchen zwei Balken hindurch in
den Kellerraum, woſelbſt er ſchwerverletzt aufgefunden wurde. Jn
der Klinik, wohin der Unglückliche alsbald gebracht wurde, ergab ſich
ein Splitterbruch des rechten Unterſchenkels.

Geſtern Nachmittag 21 Uhr traf hier von Dölau kommend
ein Transport mit Speng materialien ein. Auf dem
Moritzzwinger brach die Vorderachſe des Transportwagens. Es
wurde ein Umladen der Sprengmaſſe nöthig, wo durch ein Aufent-
halt von Stunde entſtand. Genügende polizeiliche Sicherheits
maßregeln waren getroffen worden.

Die neueſte Nummer des Wohnungsanzeigers für
Halle und Giebichenſtein, Vereinsblatt des Halleſchen Haus und
GrundbeſitzerVereins, weiſt an leeren Wohnungen nach 125 im
Miethspreiſe bis 300 65 im Preiſe von 301450 47 imPreiſe von 451 600 43 im Preiſe von 601 000 17 im Preiſe
über 1000 Dabei iſt zu bemerken, daß ſich unter den angeführten
nur einige Wohnungen in Giebichenſtein befinden, und daß nur
Mitglieder des gedachten Vereins im Anzeiger inſeriren. Die Zahl
der leerſtehenden Wohnungen in unſerer Stadt iſt zur Zeit eine weit

rößere, man wird nicht fehl gehen, wenn man ſie auf noch einmal
o viel, als vorſtehend angegeben, ſchätzt.

In der Sitzung der Gemeindevertretung zu
Giebichenſtein am 13. d. Mts. wurde folgendes verhandelt
1. Es wurde Entlaſtung der Gemeinderechnungen pro
1892 93 ausgeſprochen. 2. Dann erfolgte die Auslooſung der am
31. März 1894 ausſcheidenden Gemeindeverordneten. Jn
der I. Abtheilung traf das Loos die Herren Gutezeit und Eiſen
gräber, in der II. Lange und Lüttig und in der III.
Reinicke und Schumann. 4. Der Vertrag mit der Stadt
Halle a/S. wegen Einführung des Schlachtehauszwanges
fand nach der Vorlage Genehmigung. 5. Ferner wurde die Aus-
dehnung der Kanaliſation auf den ganzen Ort beſchloſſen.
6. Das Projekt betr. die Regulirung der Fluth ſtraße und
Ränzelgaſſe wird von der Tagesordnung abgeſetzt.
7. Die Anträge des Zimmermeiſters Werther in Halle a. S.
auf Aenderung der Sitnation der Bergſtraße werden unter ver
ſchiedenen Bedingungen genehmigt. 8. Die Anlegung von Sand-
fangkäſten in neuen Straßen hat in derſelben Weiſe zu er-
folgen, wie bei der Kanaliſation des ganzen Ortes. 9. Die Polizei
verordnung betr. Reinigung und Spülung der Trink-
gefäße in den Schank- und Gaſtwirthſchaften wurde in der vor
liegenden Form genehmigt. 10. Ferner wurde von der Mit-
theilung der Betriebseinnahmen der Halleſchen Straßenbahn
Kenntniß genommen. 11. Der bisherige Schiedsmanns Stell
vertreter des II. Bezirks wurde wiedergewählt.

Der Zweigverein des Evangel. Bundes zu Gie
bichenſtein- Cröllwitz veranſtaltet am nächſten Sonntage,
dem Todestage Dr. M. Luther's, eine Feier im Saale des Gaſthofs
zum „Mohr“. Herr Dr. Fep hat einen Vortrog über: „Die Be
deutung der Reformation für unſer deutſches Volk“ zugeſagt, ferner
wird Herr P. Meltzer in einer Schlußanſprache beſonders auf die
Verunglimpfungen hinweiſen, welche der Tod Dr. M. Luther's von
römiſcher Seite her erfahren hat. Die Pauſen werden durch gemein
ſame Geſänge und durch Chorgeſänge ausgefüllt werden. Zu
dieſer Feier ſind die Familienangehörigen der Mitglieder, deren Zahl
auf 85 geſtiegen iſt, ſowie Gäſte beſonders willkommen.

Vermiſchtes.
Hinrichtung eines Oberſtlieutenants. Wir meldeten in der

vorigen Woche auf telegraphiſchem Wege, daß in Odeſſa der ruſſiſche
Oberſtlieutenant Grigoriew als angeblicher öſterreichiſcher Spion vom
Kriegsgericht zum Tode verurtheilt worden ſei. Die Wiener Neue
Freie Preſſe bringt dazu noch die nachſtehenden Mittheilungen aus
Jaſſy?: „Die Spionenfrage in der ruſſiſchen Armee ſcheint noch immer
auf der Tagesordnung zu ſtehen. Kaum hat ſich das Grab des ſo
eben hingerichteten Oberſten Sſhepkin geſchloſſen, als ſchon ein
Jpeiter höherer Offizier zum Tode verurt heilt wurde. Der Oberſt
Lieutenant des Dragoner Regiments in Kiſchenew, Griegoriew, wurde
kürzlich vom Militär-Komando in Odeſſa dahin berufen. Unmittel-
bar nach deſſen Abreiſe nahm der Kommandant der Gendarmerie in
Kiſchenew bei Grigoriew eine Hausſuchung vor. Jn der Wohnung
deſſelben befanden ſich die Kinder Grigoriews und eine Gouvernante.
Unter der Wäſche wurden zum Abſenden fertige Briefe mit
der Adreſſe an den Generalſtab einer ausländiſchen Macht
entdeckt, die mit Beſchlag belegt wurden. Aus dieſen
Briefen ſoll hervorgegangen ſein, daß Grigoriew ſeit mehr
als zwei Jahren Spionendienſte für eine ausländiſche Macht ver
ſehen und dafür 24 000 Francs jährlich erhalten habe. Es ſei auch
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ehe d r r u eweſenheit des Regimentschefs ein verſiege was v iftsi nur zur Kriegszeit eben eröffnet habe Dieſes Packet
enthielt nähere Angaben über die Mobiliſirung und die Bewegungen
der Truppen. Ausnahmsweiſe befanden ſich in demſelben, wie in all
denjenigen, welche an die Regimenter der Donaugrenzen, des Pruths,
der Grenzen an der Bukowina, Galiziens und Preußens gerichtet
ſind, auch die Angaben über die Punkte, welche die ruſſiſchen Truppen
eventuell zum Einmarſche nach Rumänien, der Bukowina, Galizien c.
benützen würden ferner auch detaillirte Skizzen und Pläne deröſterreichiſchen Vefeſti ungen an der galiziſchen e und ſchließlich

die ausführlichſten Pläne der rumäniſchen Befeſtigungen von
Namoaloaſe, der S des Pruth, nebſt ihrer Armirung,
Schießzone, Regionen c. Die Unterſuchung in dieſer Sache währke
nicht länger als vier Tage. Am fünften Tage wurde Grigoriew
vor das Kriegsgericht geſtellt, welches ihn zur Degradirung und zum
Tode durch den Strang verurtheilte. Schon am ſiebenten Tage
Sekh deſſen Verhaftung erfolgte die Hinrichtung Grigoriews in

eſſa.

Die in Marſeille ausgehobene Falſchmünzerbande zerſtörtleider ſo manche romantiſche Vorſtellung, die man ſich von e

münzern gemeiniglich zu machen pflegt. Keine geheimnißvollen Gänge,
kein unter der Erde befindlicher Keller mit ſeltſamen Tiegeln,
und ſonſtigem „Urväter-Hausrath“ ſo ſchreibt uns unſer Pariſer
Korreſpondent ſondern eine nach modernen Begriffen angelegte
Fabrik mit vier Prägemaſchinen und einer Geſammteinrichtung imWerthe von dreißigtauſend Francs, bedeutend genug, um täglich zehn

bis zwölftauſend Francs guter Münze liefern zu können. Auch keine
minderwerthigen Legirungen wurden angemeldet. Die Entwerthung
des Silbers geſtattet dein Fabrikanten eines Fünf-FranecsStückes
einen Reingewinn von zwei Francs fünfzig Centimes. Aber auch
Bronzemünzen wurden nicht verſchmäht, da an ihnen etwa 80 Prozent
u verdienen ſind. Mit Vorliebe wurden die argentiniſchen
ehnCentimes Stücke geprägt, mit denen ſeit einiger Zeit Frankreich

überſchwemmt iſt. Zwei ungetreue Beamte des Kredit Lyonnais
ſorgten dafür, daß das falſche Geld unter die Leute kam; die fünf
5 Arbeiter, die von den Falſchmünzern beſchäftigt wurden, erhielten
ürſtlichen Lohn in falſchem Geld, und verſchiedene Fabrikanten

der Umgebung ſollen ſogar ſackweiſe gegen Ermäßigung falſche Münze
zur Ablöhnung ihrer Arbeiter bezogen haben. Zum Leidweſen der
Unternehmer kam die ganze Geſchichte heraus. Etwa 20 Verhaftungen
dürften bis jetzt vorgenommen worden ſein. Entgegen einer anderen
Meldung befinden ſich unter den Verhafteten nur Franzoſen, keine
Fremden. Man ſucht bis jetzt aber vergebens den „Kapitaliſten“ auf
die Spur zu kommen, die das ganze Unternehmen „finanzirt“ haben,
da man die Ueberzeugung hegt, bis jetzt nur die Verführten gefaßt
zu haben. Bekanntlich iſt auch in Köln eine ſolche Falſchmünzer-
Werkſtatt aufgehoben worden, in welcher der „Bimetallismus“ in der-
ſelben Weiſe „fruktifizirt“ worden iſt.

Eine große Erbſchaft ohne Erben iſt, wie der „Mosk.
Liſt.“ berichtet, das neueſte Tagesgeſpräch in Moskau. Unlängſt
verſtarb daſelbſt die ledige Edelmannstochter Anna Sſergejewna
Sſoimonow, 83 Jahre alt. Sie hinterließ Güter in den Kreifen
Swenigorodka, Sſerpuchow, Dinitrowsk, Kolomna und im Gouver-
nement Tula. Auf ihrer Bruſt fand man in einem vernähten
Säckchen 66 000 Rubel in zinstragenden Papieren, deren Coupons
acht Jahre lang nicht abgeſchnitten waren verſchiedene dieſer Papiere
erwieſen ſich als amortiſirt. Bei ihrem Vormund Golubizki befinden
ſich in Aufbewahrung 24 ihr gehörige koſtbare Heiligenbilder, von
denen einige mit Edelſteinen und Perlen ausgelegt ſind. Erben dieſer

Güter und Schätze meldeten ſich bis 3 nicht, wenigſtens
eine geſetzlichen Erben, denn an zahlreichen Erbbegierigen hat es

nicht gefehlt. Sollten ſich zum geſetzlichen Termin keine direkten
Erben melden, ſo tritt der Moskauer Adel in die Erbrechte. Die
Verſtorbene hat kein Teſtament hinterlaſſen. Sie lebte überhaupt in
einer Weiſe, die darauf ſchließen läßt, daß ſie nicht recht bei Ver
ſtande war. Bis zuletzt war ſie der Ueberzeugung, daß die Leib-
eigenſchaft noch beſtehe und beantwortete Forderungen über ſtädtiſche
Abgaben mit der ſtehenden Rede, Geld habe ſie nicht, ſollte aber der
Obrok von den Gütern eintreffen, ſo würde ſie zahlen. Deshalb
war man wiederholt genöthigt, Sachen bei ihr zu pfänden. Der
Geiz der Alten ging ſo weit, daß ſie zur Beſtreitung ihres täglichen
Bedarfs bald von ihrer Bedienung, bald von den Hausleuten das
erforderliche Geld lieh.

Von einem Nimrod ohne Gleichen erzählt der petersburger
Korreſpondent des „Berl. Tagebl.“ folgende Hiſtorie: Eine Land-
ſchaft in der Nähe St. Petersburgs hatte noch vor kurzem auf jeden
erlegten Wolf eine Prämie von drei Rubel geſetzt. Um in den Be
ſitz einer ſolchen Prämie zu gelangen, hatte man nur nöthig, den
Schwanz des gefährlichen Raubthieres einzuliefern. Nun wollt es
aber einem Agenten der Landſchaft verdächtig ſcheinen, daß es einem
einzigen Jäger gelungen ſein ſollte, im Laufe von nur zwei Monaten
dreihundert Jſegrimme vom Leben zum Tode befördert zu haben.
Man entſchloß ſich, der Kunſt dieſes Nimrods ohne Gleichen nachzu-
ſpüren, und fand zu nicht geringer Ueberraſchung in ſeinem Häuschen
eine vollſtändig eingerichtete Kürſchnerwerkſtatt. Der Jäger hat von
alten Pelzen die Fälle aufgekauft und kräuſelte mit Hilfe eines eiſer-
nen Stabes die prächtigſten Kunſt-Wolfsſchwänze. Aus einem kleinen
Felle wurden drei ſolcher Schwänze geſchnitten, die nur ſchwer von
echten zu unterſcheiden waren. Noch zwei, drei Jahre und dieſerblühende Handel hätte der Landſchaftskaſſe den Boden ausgeſchlagen.

Das wurde durch rechtzeitige Entdeckung glücklich verhütet.

Zum Unwetter. London, 13. Februar. Seit Sonnabend
weht Tag und Nacht ein heftiger Sturm über England. Derſelbe
entwurzelte Bäume, brachte Dächer von Kirchen und Häuſern zum
Einſturz, wodurch eine Anzahl Todesfälle und verſchiedene ſchwere
Verwundungen veranlaßt wurden. Die zahlreichſten Unfälle werden
aus Lancaſhire gemeldet, wo verſchiedene Dampfſchornſteine, einer
von 160 Fuß Höhe, einſtürzten. Verſchiedene Leuchtſchiffe wurden
von ihren Ankern geriſſen. Rettungsboote retteten 75 Perſonen, da
runter in Deal ſieben deutſche. In Newhaven konnten die Paſſa-
gierboote nicht nach Dieppe auslaufen. Der Oſtendedampfer traf in
Dover mit drei Stunden Verſpätung ein. Der auf der Tour nach
England befindliche Großherzog von Heſſen zog es vor, mit der Prinzeſſin Alice den Sturm in ſende abzuwarten. Verkehrsſtörungen

werden aus der Gegend nördlich von Birmingham gemeldet, und es
wird amtlich auf eine Verſpätung im Verkehr mit Deutſchland
aufmerkſam gemacht. Der Sturm dauert noch an.
Hamburg, 12. Februar. Ueber die bereits telegraphiſch gemel
deten Verwüſtungen, welche der anhaltende Südweſtſturm angerichtet,
werden noch folgende Einzelheiten bekannt. Der am Sonnabend
herrſchende orkanartige Südweſtſturm hatte Abends um 7 Uhr ſeinen
Höhepunkt erreicht. Um dieſe Zeit entlud ſich in der Gegend von
Glückſtadt ein Gewitter, welches über die Elbe ging und ſich ſpäter
ins Holſteiniſche zog. Durch den Blitz wurde ein unweit Glückſtadt

hart an der Elbe belegenes Bauerngeweſe eingeäſchert. Wie gewaltig
das Unwetter beſonders auf der Unterelbe gewüthet hat, geht daraus

wwor, daß mehrere Mann der Beſatzung eines ſich gerade unter der
eftigen Gewitterböe befindlichen Dampfers durch einen Blitz zu
oden geworfen wurden und einige Sekunden lang betäubt liegenblieben. Geſtern Abend erhob ch der Südweſtſturm wieder

und übertraf alle Stürme der letzten Jahre an Hef-
tigkeit. Eine hinter der Wenckeſchen Werft liegende Bark
eigte Nothſignal, da das leere Schiff von dem Sturm einige Fuß in
ee gelegt wurde und umzufallen drohte. Zahlreiche Schiffszimmer-

leute begaben ſich S Hilfeleiſtung an Bord. Obgleich es nicht mög
lich war, in den Takelagen der Schiffe zu arbeiten, mußten in der
letzten Nacht die Beſatzungen vieler Segelſchiffe aus den Logis geholt
werden, da es in den Takelagen kniſterte und knackte. Fahrten mit
S ſind in dem furchtbar Waſſer gänzlich unmöglich.
Sechs große Segler riſſen ſich von ihren Vertauungen, trieben gegen
einander und fuhren gegen kleinere Fahrzeuge, von den mehrere un
tergingen. Auf Steinwerder und dem kleinen Grasbrook geriethen
Häuſer ins Wanken. Jm Altonger Hafen ſind die Ufermauern an
mehreren Stellen unterwaſchen und in die Elbe geſtürzt. Auch auf
dem Lande ſind zahlreiche Unglücksfälle vorgekommen. Beim Müllern
thore ſtürzte ein Baum um und erſchlug einen Mann. An mehreren
anderen Stellen wurden Paſſanten durch herabfallende Geſimstheile
und Dachlukenladen zum Theil lebensgefährlich verletzt. Sehr be
beſorgt iſt man um die Mannſchaft der großen in See gegangenen
Fiſchdampfer und HochſeeFiſcherfahrzeuge.

„Die Schließung der techniſchen Hochſchnle in Graz erregtallenthalben großes Viufſchen Dieſe R nte iſt, wie i
hervorgehoben wurde, veranlaßt worden durch die unzuläſſige Art
der Selbſthilfe, zu welcher die Studentenſchaft der Techniſchen Hoch
ſchule in dem zwiſchen ihr und dem Profeſſorkollegium beſtehenden
Konflikte neuerdings gegriffen hatte. Jm vergangenen Sommer
hatte bekanntlich der inzwiſchen verſtorbene Kriegsminiſter v. Bauer
angeordnet, daß Studenten, welche gewiſſen Grazer Techniker-
Verbindungen angehören, nicht zu Reſerveoffizieren ernannt werden
ſollen. Darüber entſtand eine große Bewegung unter den Grazer
Technikern und der damalige Reltor der Techniſchen Hochſchule
Prof. Heyne hatte die Polizei zu Hülfe gerufen, um den
ſtudentiſchen Ausſchreitungen in der Aula ein Ziel zu ſetzen. Die
Folge waren Katzenmuſiken für den Rektor, Relegirungen einiger
Techniker und die Verſetzung zweier Profeſſoren, die für ſie Partei
ergriffen hatten. Seither blieb das Einvernehmen zwiſchen dem
akademiſchen Senat und der Studentenſchaft geſtört. Letztere wollte
eine Deputation an den Unterrichtsminiſter entſenden, dieſer wollte
die Deputation auch empfangen, jedoch nur unter der Führung eines
Profeſſors, was die Studenten ablehnten. Nun erſchien eine im Aus-
land gedruckte Broſchüre, unterzeichnet „Die Hörer der techniſchen
Hochſchule in Graz“, in der allerdings ſehr ſcharfe und ungehörige
Angriffe gegen den Rektor Heyne und den geſammten akademiſchen
Senat enthalten ſind. Es wird da z. B. geſagt, der akademiſche
Senat habe „Hekatomben vor dem Altar ſeines Eigendünkels ge-
ſchlachtet“, er habe bei jeder Gelegenheit ſeinen „Alles beherrſchenden
Profeſſorendünkel und Egoismus“, ferner „kindiſche Rachſucht“ be
wieſen, die Lern- und Lehrfreiheit zu einem „Zerrbild“ ge-
macht u. ſ. w. Eine ſolche Sprache konnte nicht geduldet
werden, das iſt gewiß. Die Unterrichtsverwaltung entſandte daher
einen Miniſterialrath nach Graz, der die höheren Semeſter der
Studentenſchaft verſammelte und an ſie die Frage richtete, ob die
Veröffentlichung der Broſchüre mit ihrem Wiſſen und ihrer Zu-
ſtimmung erfolgt ſei. Und als darauf alle Anweſenden die Frage
bejahten, erfolgte die Schließung der Hochſchule. Damit ſind nun
Schuldige und Unſchuldige in gleichem Maße getroffen und auch die
Stadt Graz erſcheint geſchädigt. Es werden nun von verſchiedenen
Seiten Schritte unternommen, um den Unterrichtsminiſter zur Zurück-
nahme der Verfügung zu bewegen. So meldet ein Telegramm aus
Graz, daß in der geſtrigen Landtagsſttzung die Abgeordneten Starkel
und Genoſſen den dringlichen Antrag ſtellten, ſofort beim Unterrichts-
miniſterium eine Vorſtellung einzubringen, damit die Verfügung be-
treffend die Schließung der Techniſchen Hochſchule ſo bald als möglich
aufgehoben werde. Die Dringlichkeit wurde angenommen. Jn
gleicher Abſicht iſt der Bürgermeiſter von Graz nach Wien gereiſt.

Vegen der Amſterdamer Baukunotenfälſchung ſind ſeit dem
letzten Bericht von dort noch weitere Verhaftungen vorgenommen
worden. Ein in Haarlem wohnender Viehhändler, Gomperz, ein
Deutſcher, dem die Aufgabe zugefallen zu ſein ſcheint, die falſchen
Banknoten unter der Bauernbevölkerung der Umgegend, ſoweit ſie
die Viehmärkte beſuchte, zu verbreiten, hat ſich, wie ſchon kurz und
ohne Namensnennung ſignaliſirt, im Gefängniß in Amſterdam er-
hängt. Die Beſitzerin eines verdächtigen Hauſes, welche den 216 000
Gulden enthaltenden Koffer auf dem Eiſenbahnhof in Utrecht hatte
ſtehen laſſen, iſt feſtgenommen worden. Es iſt, ſo wird aus
Amſterdam des Weiteren geſchrieben, jetzt hier bereits ſo weit

ekommen, daß man im Privatverkehr häufig die Annahme der
Banknotenſorten, deren Appoints gefälſcht worden ſind, verweigert,
da täglich die Blätter über die Beſchlagnahme gefälſchter Scheine
berichten. Leider iſt das deutſche Element unter den Schuldigen her
vorragend ſtark vertreten, und wenn die hier anſäſſigen Deutſchen
es mit großer Genugthuung aufgenommen haben, daß letzthin die
Polizei in Rotterdam die zweifelhaften deutſchen Elemente, nament-
lich ſolche, welche es auf die Ausplünderung ihrer nach Amerika aus-
wandernden Landsleute abgeſehen hatten, ſchonungslos des Landes
verwies, ſo hilft dieſe Maßregel doch nur wenig, da der Geſetzgeber
es unterlaſſen hat, die unerlaubte Rückkehr eines Ausgewieſenen für
ſtrafbar zu erklären, ſo daß alſo der mit einem Gendarm bis an die
Grenze gebrachte Landſtreicher dieſelbe an einer anderen oder, was
ebenfalls ſchon vorgekommen iſt, an derſelben Stelle nach ein paar
Stunden wieder ruhig überſchreiten kann. Jn dieſer Hinſicht iſt Ab
hilfe dringend nöthig.

Wetterbericht vom 13. Februar.
Meldungen aus der Provinz Sachſen und den angrenzenden

Staaten.
Halle a. S. und Saalkreis, 14. Februar. Geſtern

veränderlich, geringer Schneefall. Etwas kälter.
Merſeburg, 13. Februar. Vormittags Nach orkanähnlichem

Sturme am geſtrigen Tage friſcher Weſt, 29 0.
Schkeuditz, 13. Februar. Kühl bei heiterem Himmel der

Sturm hat nachgelaſſen.
uerfurt, 13. Februar. Vergangene Nacht hatten wir etwas

Schneefall. Heute bewegte Nordweſtluft bei meiſt heiterem Himmel.
Temperatur 3 bis .49 R. Gegen Abend tüchtige Schneehuſchen.

Prettin, 13. Februar. Vorgeſtern und geſtern orkanartiger
Sturm aus Südweſt, ßeſtern mit Regengüſſen, heute ohne dieſelben.
Temperatur 8--10

Burg b/M., 14. Februar. Vom 3.--11. d. M. Sturm aus
Südweſt ohne erhebliche Niederſchläge; am 12. unausgeſetzter Regen
bei heftigem Wind am 13. früh heftiger Gewitterregen und Sturm,
der nach Mittag einen orkanartigen Charakter annahm heute am
14. früh Schnee und Regen bei fortgeſetztem, wenn auch nicht mehr
h n Sturm wie an den früheren Tagen. Dann zeitweiſe

ufklärung.Halßerſtadt, 13. Februar. Am heutigen Nachmittag halten

wir heftiges Schneetreiben der Schnee iſt indeß ſchon wieder faſt
vollſtändig verſchwunden.

Erfuürt, 13. Februar. Mäßig bewegt, kühl, etwas Schnee,
ſonſt Thauwetter.

Schönebeck, 13. Februar. Geſtern bei ſüdweſtlicher bis
weſtlicher Windrichtung W Wetter mit Regenſchauern, kurz
vor 8 Uhr Morgens und kurz vor 12 Uhr Mittags orkanartig. Früh
ein prachtvoller Regenbogen ſichtbar. Heute bei weſtlichem Winde
ruhiger und kühler, Mittags 59 R.

Gera, 13. Februar. Jn vergangener Nacht fiel die Temperatur
faſt bis zum Gefrierpunkt. Am Morgen war eine leichte Schnee
decke über der Erde ausgebreitet. Von 7——8 Uhr ſchneite es ziemlich
ſtark. Darnach hellte ſich der Himmel für den ganzen Tag auf.
Wind: leichter Weſt. Der höchſte Stand des Thermometers war
heute 3--49 R.

Gotha, 12. Februar. Nachts ziemlicher Schneefall, heftiger
Wind, heute früh Windſtille. 2 R.

Sondershauſen, 12. Februar. Geſtern und heute bis
Mittag bei 79 R. ſehr ſtürmiſches Wetter mit Regenſchauern.
Die Vegetation beginnt bereits, ſich zu regen. Es blühen Schnee-
glöckchen und der Haſelſtrauch.

Barometer Wind Wetter Temp.0
Belmullet 763 SV. leicht bedeckt 4Aberdeen 757 WRMW mäßig alb bedeckt 0
Cork Queen 765 WRWV leicht eiter
Cherbourg 761 NXV ſteif lb bedeckt 6

Paris s S S SJle d'Aix d o hNizza S 7Helder 754 WRW mäßig wolkig 3Sylt 747 WHRW ſchwach halb bedeckt 2
Hamburg 748 WSW. ſtark halb bedeckt 1Münſter 752 SV leicht Schnee 1Karlsruhe 756 SW mäßig Regen 4Wiesbaden 755 BV leicht bedeckt 3München 756 W friſch bedeckt 2Chemnitz 754 WSW mäßig wolkig 0Berlin 748 WNW. friſch bedeckt 2Swinemünde 744 WSHV ſtark wolkig 2Breslau 750 WSVW. ſtark wolkenlos 2Neufahrwaſſer 740 V friſch bedeckt 2Memel 734 WRXV ſtürmiſch halb bedeckt 1
Wien 755 V ſchwach bedeckt 6Trieſt 756 ſtill Regen 9Chriſtianiaſund SKopenhagen 742 N leiſer Zug heiter 1
Stockholm S S S Sehe S S S cetersburg SMoskau o S S S

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Rom, 14. Februar. Während der geſtrigen Verhandlung

des Prozeſſes Chauvet kam es zu einer ſtür miſchen Scene,
als der Staatsanwalt den Angeklagten General Zollinſpektor
Gallina plötzlich fragte, welchen Einfluß Chauvet auf die Er-
nennung Grimaldis zum Finanzminiſter ausgeübt habe. Dieſe
Frage des Staatsanwalts entfeſſelte einen wahren Hexenſabbath.
Die Advokaten und der Staatsanwalt apoſtrophirten ſich gegen
ſeitig auf das Leidenſchaftlichſte, ſo daß der Präſident die Sitzung
auf zehn Minuten vertagen mußte. Sodann verfügte der Präſi
dent die Verleſung der früheren Ausſage Gallinas, worin er-
klärt wird, Chauvet habe ſeinen Jntimus Giolitti be-
ſt immt, den Deputirten Grimaldi zum Finanz-
miniſter zu ernennen; als Douceur habe Chauvet
alsdann 3000 Frs. aus dem Geheimfonds erhalten. Obſchon
Gallina dieſe Behauptungen e verſuchte, indem er
erklärte, Chauvet habe das Geld für Zeitungsartikel erhalten,
und nicht etwa Jntriguen zu Gunſten Grimaldis, rief der
Zwiſchenfall doch ſenſationelles Aufſehen hervor.

London, 13. Febr. Unterhaus. Der Kanzler der Schatz-
kammer, Harcourt, erklärt, es ſei weder die Wieder-
eröffnung der indiſchen Münzen für freie Silber-
rägung, noch die Wiedereinführung des Minimalkurſesm den Verkauf indiſcher Schatzamtstratten beabſichtigt. Ferner

ei keine Einfuhrſteuer auf Silber in Indien geplant und keine
Veränderung der jetzigen Politik der indiſchen Regierung in
Ausſicht genommen.

Paris, 13. Febr. Wie der „Soir“ meldet, hat derKriegsminiſter die Bildung einer aus Eingeborenen beſtehenden

Saharatruppe (Kameelreiter und Fußtruppen) unter
dem Kommando franzöſiſcher Offiziere beſchloſſen.

Paris, 14. Februar. Man hofft, alle bei der geſtrigen
Exploſion verletzten Perſonen zu retten. Auch der Poliziſt
Poiſſon befindet ſich außer Nachdem, wie bereits
gemeldet, der heutige Miniſterrath dem Beamten das Kreuz
der Ehrenlegion zuerkannt hatte, begab Polizeipräfekt Leépineſelbſt ſch zu dem Verwundeten, heftete ihm das Kreuz an die

Bruſt und übergab ſeiner Frau 500 Franken für die Pflege
ihres Mannes. Auch die übrigen bei der Verhaftung Bretons
betheiligten Poliziſten erhalten Auszeichnungen. Der Chef des
ſtädtiſchen Laboratoriums, Girard, begab ſich heute wieder an
den Thatort und ſtellte dort lange Unterſuchungen an, nachher
wurde das Café dem Publikum wieder freigegeben. Tauſende
ſtrömten dorthin zuſammen, um die Stelle in Augenſchein zu
nehmen. Breton wurde vom Unterſuchungsrichter Meyer ver-
nommen er gab drei verſchiedene Ramen an. Ueber ſeine
Jdentität iſt man ſic; noch nicht klar, er antwortet frech, wurde
nachher aber etwas kleinlaut.

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Vermiſchte Nachrichten.

Schlachtviehverſicherung des landw. Bauernvereins
des Saalkreiſes e. G. m. b. H. zu Halle a. S. Dem Geſchäfts
bericht des Vorſtands für das Jahr 1893 entnehmen wir folgendes
Das am 31. Dezember zu Ende gehende Geſchäftsjahr ſchließt mit
einem günſtigen Reſultat ab. Die Genoſſenſchaft, welche anfangs
190 Landwirthe zählte, erhielt einen Zuwachs bis auf 295 Mitglieder.
Infolge des Beſchluſſes, beanſtandete Lebern von Rindern und

chweinen zu vergüten, war eine Aenderung der urſprünglich ange
nommenen Prämienſätze dieſer beiden Thiergattungen erforderlich.
Die im Mai 1893 einberufene Generalverſammlung ſetzte ſonach die
Prämie für Rinder von Mitgliedern von 6 auf 7 A. feſt, während
zum Zwecke der Hebung des Verkehrs für nothwendig erachtet wurde,
die anfangs auf 9 C. normirte Prämie für Rinder von
Richtmitgliedern zuf den ausfömmlichen Satz von

zu ermäßigen Die Prämien für Schweine von Miet-

gliedern wurden von 0,50 A. auf 0,75 Ac, Schweine
von Nichtmitgliedern wurden von 0,75 auf 1 A. gewiſſe Arten
Bakonier 1,25 auf 1,50 A. erhöht. Schweine galiziſcher Herkunft
mußten wegen beſonders häufiger Verwerfung ſinniger Thiere von
der Verſicherung gänzlich ausgeſchloſſen werden. Die letztbeſtimmten
Prämien haben ſich im Allgemeinen bewährt. Die Schäden und
Selbſtkoſten der Rinderverſicherung bewegen ſich zwiſchen 6 und 7
und können in Anbetracht des vorliegenden Riſikos als
den hieſigen Verhältniſſen angemeſſen bezeichnet werden.
Die für Schweine, Kälber und Hammel erhobenen
Sätze erwieſen ſich leichfalls als auskömmlich.
Um den Wirkungskreis der Verſicherung den Wünſchen der Mit

lieder gemäß mit der Zeit zu erweitern, wurde in der Generalver-
ammlung die Errichtung von Zweigniederlaſſungen in Ausſicht ge

nommen und das Genoſſenſchaftsſtatut entſprechend abgeändert.
Verſuchsweiſe iſt zunächſt in Schafſtädt eine Zweigniederlaſſung er
richtet, welche alles von Mitgliedern gekaufte oder ſelbſt geſchlachtete

Vieh verſichert, ſoweit es in den Orten Gr. Gräfendorf, Strößen,
Schotterey, Lauchſtädt, Steuden, Oſendorf, Dornſtedt, Teutſchenthal
und Schafſtedt zur Schlachtung gelangt. Die Zweigniederlaſſung
verſicherte bisher 15 Rinder, 18 Schweine im Werthe von 7395
wovon 2 Rinder beanſtandet wurden. In der kurzen Zeit des Be
ſtehens der Zweigniederlaſſun sclang es noch nicht, dem Schadenwieder beizukommen, ſo daß ſich ein Ausfall von 322,50 ergab,

welcher vom Gewinn der Hauptniederlaſſung in Abzug gebracht iſt.
Nachdem vom Gewinn der Hauptniederlaſſung ferner die Begründungs
und Verwaltungsekoſten, das Utenſilien- und Formular-Konto den
ſelben vollſtändig, das Mobilar-Konto mit 50 abgeſchrieben worden,
verbleibt ein Netto-Ueberſchuß von 6291,40. Es wird vorge-
ſchlagen, hiervon

4000 dem Reſervefonds zu überweiſen und
2291,40 auf neue Rechnung vorzutragen.

Chiliſalpeterausfnhr. Die Salpeterausfuhr aus Chile
ſteigt mit jedem Jahre und in letzter Zeit hat Deutſchland einen



metriſche Tonnen Chiliſalpeter ausgeführt:

1883 788 1
ſehr bedeutenden Theil dieſer Ausfuhr konfumirt. Es wurden

83 984 888 7233 2501884 559 646 1889 921 3881885 429 662 1890 1025 6171886 432 788 1891 891717
1887 712768 1892 921000Die Ausfuhr von 1892 vertheilt ſich alſo: es erhielten:

Deutſchland 342000 t Verein. Staaten 90000 t
Frankreich. 175000 t Belgien 632000 tEngland 101000 t Andere Länder 132 000 t

Der nach Europa ausgeführte Chiliſalpeter iſt 95 proz., der nach
den Vereinigten Staaten ausgeführte 96 proz. Am 15. Juni d. J.
verſteigert die chileniſche Regierung acht Salpeterwerke und elf
Salpeterterrains.

Deutſche Hypothekenbank in Meiningen. Wie wir ver-
nehmen, werden Direktion und Verwaltungsrath der demnächſtigen
Generalverſammlung vorſchlagen, für das Jahr 1893 auf das jetzt
eingezahlte Aktienkapital von rund 16800 000 c. (gegen rund
14 400 000 im Jahre 1892) die gleiche Dividende wie im Vor
jahre, zu vertheilen und dem Spezialreſervefonds 260 000 zu
überweiſen.

Vereinsbank in Mühlhauſen. Der Ueberſchuß für 1893
beträgt laut Geſchäftsbericht 100 533 Davon Uebertrag auf
Delkrederekonto 25 000 bleiben 75 533 Hierzu treten 8500
Mark vom Dividendenreſervekonto herübergenommen, ſo daß 84033
Mark zur Verfügung der Generalverſammlung ſtehen. Es wird vor
geſchlagen, 6 Dividende 72 000 zu vertheilen und den Reſt
von 12033 e. vorzutragen.

Geſchäftsabſchlüſſe und Dividenden. Der Betriebs-
gewinn der Oberſchleſiſchen Eiſenbahnbedarf- Geſellſchaft
beträgt 1005 050 Obligationszinſen c. erfordern 101 708 zu
Abſchreibungen beſtimmte der Auſſichtsrath 545 000 es verbleibt
alſo ein Nettogewinn von 358 410 als Dividende werden 21
gegen im Vorjahr vorgeſchlagen und reſtliche 19 969 C. vor
getragen; durch bereits erfolgte Abſchlüſſe ſind gute Ausſichten für
das neue Jahr begründet. Die Generalverſammlung wird auf den
2. April einberufen. Der Aufſichtsrath der Braunſchweig
Hannoverſchen Hypothekenbank beſchloß die Vertheilung
einer Dividende von 59/, J vorzuſchlagen. Der Auffſichtsrath der
Leipziger Kammgarnſpinnerei beſchloß nach Extra Ab-
ſchreibungen und Rückſtellungen von 165 597 die Vertheilung
einer Dividende von 8 gegen 5 3 im Vorjahr.

z Sudenburger Maſchinenfabrik und Eiſengießerei. Die
Direktion äußert ſich in ihrem Geſchäftsbericht für das Jahr 1893
wie folgt: Der Bericht über den Verlauf des r u Geſchäfts
jahres leider wenig erfreulich. Wir hatten bereits in unſerem
letzten Geſchäſtsbericht darauf hingewieſen, daß die allgemeine ge-
drückte Lage zu Ende des Jahres 1892 den Abſchluß neuer Geſchäfte
ſehr erſchwere. Dieſe geſchäftlichen Verhältniſſe haben auch im ver-
floſſenen Jahre angehalten, ſo daß wir nicht nur nicht genügende
Aufträge für den Betrieb unſeres Werkes erhalten haben, ſondern
ſelbſt die erlangten Aufträge nur zu niedrigeren Preiſen abſchließen
konnten. Wir haben daher während des größeren Theiles des Jahlres die Arbeitszeit in den Werkſtätten abkürzen und auch die Zahl
der beſchäftigten Arbeiter beſchränken müſſen. Die Fabrikation konnte
unter dieſen Umſtänden keine lohnende ſein, zumal auch die Aufwend-
ungen, die die Vermehrung der Steuerlaſten, ſowie die Koſten der Fürſorge
für die Arbeiter erheiſchen, in ſchlecht abſchließenden Geſchäftsjahren ſich
um ſo fühlbarer machen. Der Betrag dieſer Laſten beläuft ſich
für das Jahr 1883 auf 24 721 Die im vergangenen Jahre aus
geführten Lieferungen beſtanden faſt ausſchließlich in Maſchinen und
Einrichtungen für Zuckerfabriken und Präziſions-Dampfmaſchinen.
Die üblichen Abſchreibungen betragen 17143 Verluſte an Außen
ſtänden waren im vergangenen Jahre nicht zu verzeichnen. Der
Bruttogewinn beträgt 60 964 c. Als Reingewinn für 1893 ergiebt
ſich ein Betrag von 39 193 Nach Abzug von 1107 Tantième
an den Vorſtand und 1844 Tantième an die Mitglieder des
Aufſichtsrathes verbleiben zur Vertheilung an die Aktionäre
36 242 Um an die Aktionäre gemäß 8 35 der Statuten eine
Dividende von 10 zu vertheilen, ſoll nach Vorſchlag des Aufſichts
rathes ein Betrag von 47 758 dem DividendenErgänzungsfonds
entnommen worden.

Zur Lage in Jtalien. Das an der Pariſer Börſe ver
breitete Gerücht, daß die Zinſen der italieniſchen Rente auf 3 pCt.
herabgeſetzt werden ſollen, wird von der „Agenzia Stefani“ als
abſolut falſch bezeichnet. Aus angeblich guter Quelle erfährt der
„Frankf. Generalanz.,“ daß die Verhandlungen wegen Gründung der
neuen italieniſchen Bank eifrig fortgeführt würden, und zwar mit
den bekannten Berliner Firmen in Verbindung mit ſchweizeriſchen.
Das Kapital iſt mit Lire 20 bis 30 Millionen Gold in Ausſicht ge
nommen. Die Anlehnung an die Banca generale und den Credito
mobiliare iſt nicht beabſichtigt, doch möglich, daß die eine oder andere
intakt gebliebene Perſönlichkeit aus der Verwaltung derſelben herüber-
genommen wird. Der Regierung gegenüber will die neue Bank ſich
volle Freiheit und Unabhängigkeit bewahren. Die „Perſeveranza“
beziffert den Fehlbetrag im laufenden Rechnungsjahre auf 60 Millionen
Lire, der jedoch durch Eiſenbahnbauten, ſowie die durch den Be
lagerungszuſtand in Sicilien verurſachten Koſten auf 120 Millionen
Lire ſich erhöhen dürfte; der Schatzminiſter beabſichtigt in ſeinem
Finanzexpoſé zunächſt die Mittel zur Deckung deſſelben vorzuſchlagen
und der wichtigen Frage der Regelung der ſchwebenden Schuld erſt
ſpäter näherzutreten.

Verlooſungen.
Türkiſche Prämienanleihe. Bei der am 1. Februar ſtatt

gehabten on fiel der Haupttreffer von 300 000 Fr. auf Nr. 1496524,
auf Nr. 39844 25 000 Fr., Nr. 317058 1267763 je 10 000 Fr., Nr.
8544 58447 190989 803019 1228902 1593885 je 2 600 Fr., Nr. 78092
133656 190988 807366 868554 1003020 1016782 1133286 1158212
1168928 1477755 1707183 je 1250 Fr., Nr. 58448 133660 190986
218583 537736 538702 642622 761486 868551 933054 980429
1040252 1077594 1117184 1143467 1158215 1209880 1228903
1269026 1312612 1420702 1420704 1422772 1477752 1769518
1769519 1842162 1842165 je 1000 Fr. (Ohne Gew.)

Vadiſche Geſellſchaft für Zuckerfabrikation, Prioritäts-
Obligationen von 1865.

18. Verlooſung am 29. Dezember 1893.
Zahlbar am 1. April 1894 bei der Direktion der Geſellſchaft zu

Waghäuſel, M. A. von Rothſchild u. Söhne zu Frankfurt a. M.,
der Rheiniſchen Creditbank zu Mannheim und deren Filialen und
W. H. Ladenburg u. Söhne zu Mannheim.

Litt. A. à 500 fl. 6 13 68 72 84 97 104 109 115 124 157
170 172 189 213 227 233 236 250 258 279 437 444 447 493 505
506 514 516 558 559 570 571 594 684 698 774 841 843 871 894
t S t 968 972 980 981 988 994 1008 014 018 025 049 067

Litt B. à 100 fl. 6 27 57 99 122 159 188 218 224 282 315
424 444 462 471 489.

Reſtant: 159 à 500 fl.
Graf Hugo Henkel von Donnersmarck konvertirte

45 hypothekariſche Anleihe.
Verlooſungen am 30. Januar.

Zahlbar mit 1051 am 1. April 1894 bei der Bank für Handel und
Induſtrie zu Berlin und Darmſtadt, deren Filiale zu Frank-
furt a. M., dem Schleſiſchen Bankverein zu Breslau und

Sal. Oppenheim jun. Co. zu Köln.
Serie A à 500 14 44 72 99 192 289 410 494 714 733

738 755 757 759 774 800 814 852 856 901 935 950 1017 023 112
117 174 243 297 550 844 857 859 954 2011 027 049 078 096 136
37 279 288 T W 596 669 678 686 750 755 822 851 872 3111

27 349 460 513 617 633 697 705 707 814 818 881 891 894
4036 042 089 232 290 355 491 550 645 882 930 937.

S 5044 075 079 103 110 212 604 605 640
745 756 87 960 6092 098 200 239 252 311 472 527 655 664 714
725 763 850 859 867 908 913 971 988 7000 043 135 141 173 189

228 254 278 304 332 337 352 374 30 402 419 563 792 980 8028
031 151 263 268 300 386 450 484 502 532 734 771 897 907 925
944 945 973 9077 318 338 347 527 557 736 753 862 903 10022
186 189 230 324 357 379 390 404 462 664 721 746 787 800 888.
600 Fre C. à 5000 11032 043 130 311 405 461 536 555

1.

Reſtanten.
Serie A. 253 257 1524 923 937 2070 161 251 383 711 829

966 3282 496 497.
Serie B. 6170 691 7089 547 8029 194 308 9094 627 10560.

Augsburger 7 Fl.-Looſe.
59. Serienziehung am 1. Februar 1894.

Prämienziehung am 1. März 1894.
Serie 9 270 297 423 564 671 725 766 785 969 1022 1058

1061 1169 1316 1464 1514 1620 1750 1868.

Hamburger 3 Staats-Prämieun- Anleihe von 1866
(50 Thlr.-Looſe).

Zrämienziehung am 1. Februar 1894.
Zahlbar am 1. März 1894 bei der Norddeutſchen Bank zu Hamburg.

Am 2. Januar 1894 gezogene Serien:
3 119 130 139 358 359 524 615 668 681 781 877 984 1028

1069 1099 1125 1193 1266 1383 1589 1714 1731 1755 1886 1962
2001 2028 2038 2056 2062 2330 2358 2440 2726 2732 2747 2830
2926 3092 3163 3225 3233 3435 3443 3488 3509 3646 3761 3946.

Prämien:
à 35 000 Thaler. Serie 668 Nr. 5.
à 5000 Thaler. Serie 781 Nr. 1.
b 2000 Thaler. Serie 3 Nr. 12.
à 1000 Thaler. Serie 2358 Nr. 2, 2747 14, 3761 25.
à 500 Thaler. Serie 615 Nr. 3, 1099 14, 1266 14, 2028 6.
à 400 Thaler. Serie 1125 Nr. 9, 1962 10, 2732 6, 2926 4 9.

e Thaler. Serie 130 Nr. 17, 1383 15, 2358 14, 3163 10,
à 54 Thl. Alle übrigen in obigen Serien enthaltenen Nummern.

Coneunrsſachen, Zahlungsſtockungen e.
Gutsbeſitzer Albert Könnemann in Nienburg a. S. (Bernburg).

Handſchuhfabrikant Karl Wilhelm Becker in Burkersdorf (Burgſtädt).
Kartonnagenfabrikant Richard Alfred Höſelbarth in Chemnitz. Bau-
unternehmer Friedrich Auguſt Schönherr, früher in Chemnitz, jetzt in
Berthelsdorf (Hainichen.) Gaſtwirth Karl Hausdörfer in Fürſten-
berg (Holzminden). Gutbeſitzer Gottlob Heinrich Dörr in Bären-
walde (Kirchberg i. S.)

Viehmärkte.
Berlin, 14. Februar. (Viehmarkt.) Es waren auf-

getrieben 595 Stück Hornvieh, 108 60 Stück Schweine inkl.
935 Galizier, 707 Bakonier, 793 Stück Kälber, 906 Stück Hammel.
Der Rindermarkt wurde bis auf ca. 30 Stück zu Preiſen des letzten
Sonnabends platt geräumt. Jn Schweinen verlief der Handel
langſam und verbleibt in netto ungariſcher Waare Ueberſtand
1.: 54 55 Mk., 2.: 52-—-53 Mk., 3.: 48--51 Mk. Galizier 45 bis
47 Mk. Alles per 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara per Stück. Bakonier:
48--51 Mk. per 100 Pfd. init 50--55 pCt. Tara per Stück. Jm
Kälberhandel ſtilles Geſchäft, 1.: 55—62 4 ausgeſuchte Waare da
rüber, 2.: 43--54 3.: 36--42 4 per Pfund Fleiſchgewicht. Das
Geſchäft in Hammeln verlief langſam, 213 Stück des Auftriebes
wurden zu letzten Preiſen geräumt.

Köln 13. Februar. Schlachtviehmarkt. Aufgetrieben:
400 Ochſen, verkauft 1. Sorte zu A. 68, 2. 63, 3. 58; 420 Kühe
und Rinder, verkauft 1. Sorte 58, 2. 54, 3. 49; 50 Stiere, ver
kauſt 1. Sorte zu 55, 2. 50, 3. 46; 430 Schweine, verkauft 1.
Sorte zu 60, 2. 57, 3. 54 per 50 Kil. Schlachtgewicht. Geſchäft
in Schweinen flott, Markt geräumt; in Rindvieh langſam, etwas
Ueberſtand.

Breslan, 13. Feblüar. Auftrieb: 219 Kälber, 44 Kühe,

Kälber J. Qual. 46—50 do. II. Qual. 42--46 do. III. Qual
38—42 Kühe und Ochſen J. Qual. 50—54 do. II. Qual.
45—48 do. III. Qual. 28-38 Hammel I. Qual. 42—46
do. II. Qual. 26--30 Schweine I. Qual. 48—59 Ac, II. Qual.
45--47 A. Tendenz: Sehr flau.

Straßburg i. E., 13. Februar. Auftrieb: 68 Ochſen,
164 Kühe, 12 Stiere, 86 Schweine, 46 Hammel, 48 Kälber. Preiſe
Ochſen 128-136 Kühe 89 116 Stiere 100— 104 Schweine
124—-132 Hammel 132-144 Kälber 144 160 A. Tendenz:
Ziemlich belebt.

Wien, 13. Febr. Auftrieb: 1317 ungariſche, 43 Bukowinager,
277 galiziſche und 2560 deutſche Rinder. Preiſe: ungariſche Rinder,
60—65 fl., Bukowinger 60—65 fl., galiziſche und deutſche 59—67 fl.
Tendenz Flau.

Paris (La Villette), 12. Februar. Viehmerkt. Auftrieb
2782 Ochſen (Preiſe pro Kilo Fleiſchgewicht Fres. 0,96—-1,64), 918
Kühe (0,86--1,52 228 Stiere (0,86--1,34), 1284 Kälber (1,30--2,40),
15 593 Schafe (1,50--2,1 2807 Schweine (1,24—-1,54). Der Abſatz

Großvieh ſchleppend, in Schweinen gut. Kälber und Schafe
ruhig.

Börſe von Verlin vom 14. Februar.
Fondsbörſe. Auf feſtes Ausland geſtern und auf feſte Stim

mung der Italiener auf Paris zeigte ſich auch hier eine feſte Tendenz
bei Eröffnung der Börſe. Dieſelbe zeigte ſich beſonders in Kohlen
aktien, weil die Kohlenſyndikate durch das Fälligwerden laufender
Abſchlüſſe am 1. April freie Aktion erhalten, Eiſenaktien relativ be
hauptet. Heimiſche Bahnen ſetzten ſehr feſt ein, gaben jedoch
im ſpäteren Verlaufe nach. Feſt lagen italieniſche Bahnen,
ſchweizeriſche gut preishaltend, Buſchtiehrader und WarſchauWiener
beſſer. Der Bankenmarkt war gleichfalls recht feſt auf bevorſtehende
Bilanzveröffentlichungen. Fonds ſehr feſt, Ruſſen beſſer, türkiſche
Looſe und Mexikaner ſchwach. Truſtdynamit ſteigend. In zweiter
Börſenſtunde Tendenz ſchwankend. Vanken feſt, Fonds gut be
hauptet, Montanwerthe ſchwächer.

Prodnktenbörſe. Jm Gegenſatz zu geſtern war die Tendenz
des Produktenmarktes heute wieder ſchwach, weil die Kaufluſt eine
äußerſt geringe war und mußte mit den Preisforderungen nachge
laſſen werden, um einige Umſätze zu Stande zu bringen. Hafer be
feſtigte ſich zum Schluß wieder in Folge von Deckungskäufen. Rüböl
wurde nur wenig umgeſetzt, die Preiſe zogen jedoch etwas an
Spiritus ward ſehr wenig gehandelt bei kaum veränderten Preiſen.

Weizen: loco 135--145, Februar 142, Mai 144, Juli
146, Tendenz: matter. Roggen: loco 120--125, Februar
124, Mai 127,75, Juli 128,75, Tendenz: matt. Hafer: loco
135--176, Februar Mai 135,75, Juli 135,75. Tendenz
feſt. Gerſte loco: 145 180. Futtergerſte: 109 144.

Rüböl: loco April Mai 45,60, Oktober 46,30,
Tendenz: feſter. Spiritus: (70 er Waare): loco 32,10, Febr.
36,20. April 36,80, Mai 37,10, Juni 37,50. Tendenz: feſt.
50er Waare): loko 51,80. Petroleum: loko 18,60.

9 uJuderberichte.

Magdeburg, den 14. Februar 1894. (Eig. Drahtbericht.)
Koruzucker, excl., von 929 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 26,25, 24,75.

nene Ernte 13,95. Stimmung: ruhig.
Kornzucker, excl., 8890 Rendem. alte Rohzucker K. Produkt Tranſito f. a. B.
Ernte neue Ernte 19,25. HamburgNachprodnkte exel., 752 Rendem. 10,80. per Februar 13,15 bz. u. V.

Stimmung: ruhig. per März 13,025 G, 13,05 B.Brodraffinnde I. per April 13,05 G, 13,07 B.
o. II. per Mai 13,10 bz., 13,121 V.Gem. Raffinade, mit Faß 26, 25,75. Stimmnng: ſtetig.

Hamburg, den 14. Febrnar. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Anfangsbericht) Rüben- Rohzucker L. Produkt.

Baſis 880 Rendement, frei an Bord Hamburg.

Februar 13,07 Mai 13,10. Tendenz behauptet.32 Ochſen, 708 Hammel, 700 Schweine (Bakonier Preiſe: War 13,07 i. September 13,071,. z
e tn Ruſſ. r W 101,50 Erfurter Bank 5 Harpener Vergban 10 140,90e do. Orient Auleihe II. Gothaer Zettelbank. 5 I110,75 G Hartmann, Sächſ. M-F. 9 1145,50 GCoursnotirungen do. do. III. 5 69,0 S do. gen Creditbank 3 87,80 G Heinrichshall 10 128,00 B

2 i W 5 1 e do. 9 do. junge 3 93,25 G Shamrock. 5 123,60 G92 Ruſf. Boden Kredit 9, eipziger Bank. 6 1129,80 G Hildebrandt Mühlen 15der Berliner Börſe do. do. gac. 4 104,40 do. Creditanſtalt 8 175,00 bz. G Hörder Hütten conv. 0 5,50 G
vom 14. Februar 2Uhr Nachmittags. do. Centr.B.Pf. l. S. 5. MMagdebg. Bankverein 45 109,25 6 do. Str. 0 28.90 G

Schwed. St. Anleihe 1886 3 97,00 Magdebg. Privatbank 5 1I11,10 G Kaliwerke Aſchersleben (10 146,00 G
d do. 1590 a 97,00 B. MWaklerbank 5 108,50 Kette Dampfſchifffahrt 1 60,00 GPreußiſche und deutſche Fonds. See Meininger Hypothekenbank. 6 101,10 G

4

Serbiſ 5 m dDeutſche Reichs Anleihe 4 [107,75 diſche So Pſovr gdo. Rente 1884 5 68,10do. do. 3 o G do. do. 1885 56830do. S 3 58.80 nngar. Gold Rente 1000 4 95190Preuß. conſ. Staats Aul. 4 [107,70 G 500 96 30do do 33 101,60 do d wer00 96,do. do. 2 e 89. b 8do. Staats Sch. Sch. 4 1100,90 do. do, 100 4 103,40
do. Prämien- Anleihe 3 1260,60 nBerliner St.-Oblig. abgeſt.. z Ddo. do. neue al 98,75 35 5 7Erfurter StadtAnleihe 97.50 Eiſenbahn Stamm u. Stamm-

r i PrioritätsActieno. v. 1892. alagdeburger Stadt Anl. 3a e. s do. v. 1891. 3 Dividende 1s92
Weimar. StadtAnl. v. 1888 3 97,90 Aachen Maſtricht. 63,25 G

Berliner 4 30 Altenburg Zeitz [10,1 190,560do. haos, o Dortmund Enſch. St.-Pr. 4 119,90
do. z 59,20 Halberſt. Blankenb. Eiſ. 6 106,10Kur u. Neumärkiſche. 3 99,90 Ludwigsh. Bexbach. 91 225., 60
do. nene 3 u 99,20 Lübeck Büchen 6 1144,75Landſch. Central. 4 Mainz Ludwigshafen 4 116,00 Ge do. do. 3 98,40 Marienburg Mlawka i 87,25
do. do. h 3 86,20 do. do. St.Pr. 5 l 15,590 GS Oſtpreußiſche. 32 97.20 Oſtpreußiſche Südbahn. 0 90,00

S Pommerſche 3 98,75 do. do. St.- Pr. 2 II13,25 G

c do. 4 m n. 1 roſenſche, neue 4 1103,20 do. St. -Pr. 94,h 4 de zu 98,10 Weimar Gera 014,90 G
Sächfiſche 4 101,80 do. do. St.Pr. 32 86,75Schleſiſche altlandſch.. u 98,50 Werrabahn 0,85) 53,40 G

do. neue 3 98,70 Außig Teplitz abgeſt. 20 305,00
Weſtpreußiſche 3 9750 Böhmiſche Nordbahn 5, 155,00Kur n. Reumärkiſche 4 103,90 do. Weſtbahn u e

ß Pommerſche 4 1103,80 Buſchtiehrader Bahn La. B. o
S(Preußiſche 4 103,70 Dux Bodenbach T.
S Sächſiſche o8 20 Valiz. CarlLudwigsb. abg. 4.08 104,30

Schleſche. 4 1103,70 r 4Bremer Anl., 85, 87 u. 88 3 h Kronpr. N. St. Sch.am. StamsRente 3 99,00 Lemberg Czernowih 7 1126,60 G

9 W Oeſter 9do. StaatsAnl. 1886 3 86,20 Oeſterreich. Nordweſthahn uSächſ. StaatsAnl. 1869 3 101,10 d B. Eibethah)
ggts-NRente 86,90 o. Südbahn o 18,50do. Staats Rente s 0 Jvaungor Dombrowo 4 109,80

Kurz Kie p.
Ruff. Staatsbahn gar. 5 159,00 GAusländiſche Fonds. do. Südweſtbahn gar. 5 77, J
Warſchan Wiener 236,70

a zu 156 50Argent. Gold Anleihe 59 5 46,00 Gottdacddaun r u

do. er do n t ren 2420Buen.Aires Gotd-Anl. 5000 5 32,50) er e alilen. Gold Anleihe 1889 43 Dixenog. Pr. Hr. a eS vri z Unleige zu 97,90 Schweizer Centralbahn 4 s 40 G

do uniſiz. W do 4 e AhGriech. Anleihe 1681 84. fr. 30,80 d. Nrisnbahn ae konſ. Goldrente 25,10 Weſtſicilian. Bahn. b 51,60 G
do. Monopol-Anleihe. 4 35,90
do. Gold-Anl. v. 1890. ſr. 28,90Jtalieniſche Reute 59 5738,75 Bank Actien.

Lifſb. St.-Anl. 86, I. u. II. 452,40
Mexik. Anleihe 1888. 6 64,1) Dividende 1892.do. do. 1890. 6 63,10 Berg Märk. B. i. Elberf. 7 I128,16 Gdo. StaatsEiſenb.Obl. 5 50,90 Berliner Handels Geſ. 6 137,0
Norweg. Staats Anl. 88 3 do. SBant 697,20 G
Oeſterr. GoldRente 4 98,00 Börſen Handels Verein G
do. Papier-Nente. 4 u Braunſchw. Hann. Hypoth. 55 109,19 G
do. SilberNente 4 93,80 Bremer Bank Markſt. 4 102 50Port. Staats-Anl. 88--89. fr. 28,40 Breslauer Dist. Bank 5 I110,00

do. Wechfel-Bank. 4 97,10 G
Röm. St.-Anl. II.--VIII. 4 7300 Darmſtädter Bank. 51,137,40
Numün. jund.. 5 1102,10 Deſſauer Landesbant. 7 133,0) Gdo. amert. 95,10 Deutſche Bank 8 r bz. Gdo. do. 1881. 4 83,00 do. Genoſſenſchaftsbank. 45,111,25 bz. G
Ruſſ. konſ. Anl. 1880er 4 1100,00 do. Hypothdekenbank. 7 I18,40 G
do. Gold Rente 1883. 6 Disconto Commandit. 6 II85,20do. do. 1881. 5 Dresdener Bank. 7 1140,40do. fonſ. Eiſenb.- Anleihe 4 do. BankVerein 6 105,25 bz. G

Schaffhauf. Bank Verein, 6
Schleſiſcher Bank Verein.
Weimariſche Bank conv.

Körbisdorfer Zuckerfabrik 21 106,25
Mitteldeutſche Creditbank. 4 97,00 Lauchhammer conv. 6 (106,00 b. G
Nationalbank f. Deutſchland 5 110,75 Laurahütte 4 (121,50 B
Nordd. Bant Actien 4 126,75 G Leipziger Brauerei Niebeck. 10 —E J
Oeſterreich. Kredit ult. 9 221,40 Leopoldshaller chem. Fabr. 3
Preuß. Boden Kredit 7 126,10 do. St.-Pr.. 5do. Centr. Boden Kr. 9 158,60 G L. Löwe Co. 18 270,00 G

do. Hyp.B. (Spielh.). 6 123,00 G Luiſe Tiefbau conv. 3 63,50 G
do. do. (Hübner) 6 194,39 G do. do. St.-Pr. 7 100,90
do. do. volle 6 107,65 G Magdebg. Banbank-Act. 2

Realkredit Bank 5 94,25 G Magdeburger Bergwerk (20
Reichsbank 6,98 151,75 G Magdeburger Gas Act. 5 1903,50 GRuſſ. B. f. aus:v. Handel. 5 94,39 G Magdeburger Pferdebahn. 6 1139,50 G
Sächſiſche Bank 115, 40 G Mälzerei Wrede T 69,10 G[115,00 G Marienhütte b. Kogenau 52,50 G

512112,25 bz. G Menden Schwerte conv. 90 52,60 G
a 15100 b. do. St.Pr. 0 e600 GNorddeutſcher Loyd 12 116,25 G

Donnersmarckhütte conv. 6
Dortmunds. Brgb. St.-Pr. 0 9,90 B

Phönix B.-Aet. Lit. A. 6 109,75
uduſtrie- P vier do. abgeſt. 10 124.30Juduſtrie apiere. Pluto, Bergwerk 11 127,00 G

T Dindende 1592 do. do. cow. 11135,00 G
N. a Pomm. Maſch. conv. 3 69, bz. El Eurgpfavr d 179 G Riebeck Montanwerke 11 162,10

Anglo Korn Guano ris 152 80 Roſitzer Braunkohlen 62 T B
9149 un eeehe 4 Zuckerf 3 3,50 GAnhalter Koylen 4 78,60 en Sur Braun t m 39 5

Anhalter Maſchinen do. Str. 7 zigBerl. Anh. Maſchinen e 10 122,00 B S al un er Saglin ß 62 103. 90Berliner Bockbrauerei. 9 53,00 G S e l 807do. Böhm. Brauh. 12 22530 G Sleſ, Zinkhütte St.-Act. i r
do. Brauerei Königſt. 4 1I110,00 S 9wargkopff Stußr- 5 25

1975 u btoſ 22e Sonne s Siemens Glasinduſtrie. II 160,10 G
do. Union Gctwell l 9560 Staßfurt. Chem, Fabr. 8 163,5 8
do. Llettrict. W. 72.18680 So ger gr. Str. l a 9do. Tyterg. Vaugei. o l do do. St.-Pr. 6 102,30 GBis nartkyütte augej. g 169 00 6 Sudenburger Maſchinen I14 1153,90
Nnarce te. e r iringe S. ne 51 85.00h Gußſtahl. 3 130,75 Teuſt Nchien ilt e 10 133 60 7
mifazi 3 9 r z 92, 5 hn r r o 5 G Dampfſchiff Act. 5 W 4Concordia Bergwert 51 83100 6 a 9

Lrblwiger Papier h 10 P 5 Wurm Revier 7 95,00 BDaunnenbau n u 8 W Zeitzer Maſchinen. 20 244,25 G
Deſſauer Bas Act. 10 173.00

102,5 G

do. Union St.Pr.. fr. 61,50Egeſtorſf Salzwerke 8 133,09 B Weqhſel Con rſe.
Eilenburger Kattun. 0Eiſenh. Thale St.Pr. 8 88,00 G Privatdiscont 15
Floether Maſch. Act. 61 107,80
Freund Maſch. eonv. 224,25 G T J
Gaggenauer Eiſenwerk 0 32,00 G Schweiz 100 Fr. 8 T. 80,95
Gelſentirchen Bergwertk. 9 1152,10 Jtal. Platz 109 L. 8 T. 70,95Glauziger Judkerfabrit 32 112,50 G Petersb. 100 R 8 T. 218,90
Greppiner Werke 4 68,75 G Amſterdam 100 fl. 3 M. I168,65
Große Berl. Pferdeb. 12 245,00 G WBelg. Plätz 100 Fr. 3 T. 891,15
Halleſche Maſchinen (35 298,99 B Lond. I Lſtrl. 5 T. 201,65Harkort St. Pr. conv. 67,75 Lond. 1 Lſtrl. 3 W. 203,55

do. Brückenb. conw. 9 1127,90 Paris 100 Fr. 10 T. 81,25do. do. St.-Pr. 10 145,80 G Wien. Oe. W. 100 fl. 10 T. 162,80

Schluß -Courſe.

Kredit 221, 40 Dur Bobenbach. e 77 7Lombarden 48,49 Gokthardbahn. 156,75Dis Komm. 185,60 Dortm. Union St.-Pr. 61,75Deutſche Bank 166,50 Laurahütte 121,00Darmſtädter Bank h 138,0 Bo humer Gußſtahl m e 131,0
Berl. Handelsgeſellſchaft f 137,20 Harpener Kohlen 149,25Dresdner Bank 140,75 Hibernig 123,75Nationalbant f. Deutſchland 110,60 Nordd. Lloyd 116,59
Marienburg Mlawka 86,60 Auff. Noten 219.75Oſtpreuß. Südbahn 88,90 420 Ung. Goldrente 95,80Ruſſ. Süd Weſtbahn 77,40 Jtal. Nenten 78.509Warſchau Wien 230,50 0 Ruf 99,99Hamb. Packet 104,50

Realifirungen.



Wir leben im Zeitalter des WeltrerKkehrs und des inter- C

nationalen Wettkampfes der Kulturvölker. Der Besitz eines grossen
andatlas ist daher für jede Familie und jeden Zeitungsleser, welcher
die Ereignisso dor Gogenwart, die Vorgänge auf dem Gebiote der politischen Macht-
fragen, der Kolonialpolitik. der Pörschungsroisen,. der Handelswege u. 8. W. erfolgen

S will. cin unabweisbares Bodürfniss. Die Preise auch der billigeten grossen deutschen
G Hondatlanten sind jodech voch immer s0 hoch, dass die Anschauung sich stets nur anf
einen verhbüältnissmässig kleinen Theil beschränken konnte. Wir glanben uns deshalb S
don besonderen Dank unscrer Abonnenten durch dlo Darbietung eines

e Feuen grossen Handatlas
zu erweorben, welcher noch nicht den dritten Thell des biülligsten der selt-
her erschilencnen grossen Atlanten kostet und allen berechtigten Anforderungen
an ein geodicgenes Kunstwerk entspricht. Dieser „Neuo grosse Iandatlas““, dessen

Redaktion in den Händen des bekannten geographischastatistischen Schriftstelicrs O. BrunekKow liegt, bringt auf
82 Kartenseiten in grossem DMaassstabe die Drdtheile und sämtliche Lünder der Erde in Karer und über-
sichtlicher Darstellung.
38 Karten darunter Deutschland allein dareh 1I2 vertreten.
4 auf Australion und 7 auf Amerika.
und Verkehrs-Geographie.

Ueberdies behanädein noch 2 Karten die

Europa und seine Staaton sind in unscrem „Nenen grossen Handatlas““ durch
l Karten bezichen sich auf Asien, 8 auf Afrika,

astronomische und 9 dio physikalische J
Besonderes, Gewicht ist auf gute politische und physikalische Uchersichtskarten wio auf

Spezialkarten unseres eigenen Vaterlandes und die Vollbständigkeit der unscro Kolonien entualtenden Karten gelegt
worden. Von besondorem Interesso werden die auf 44 Grossſoliodruaeiseiten dem kartographischen Theile
vorangehenden statistischen Mättheilungen über die Gräösse, Rinwohnerzabl, Staatsform, Leligions-, Finanz-,
Armee- und Marine-, IIandels-, Kolonial-, Eiseubahn- ete. Verhältnisse der einzelnen Staaten sein, denen sich ein
alphabetisches Register der auf den Kartenblättern enthaltenen Namon anschliesst, wolches unter Beifügung
der Nummer des Kartenblattes und der bezüglichen Längen- und Breitengrade das Auffinden irgend eines gesuchten
Ortes, Flusses, Borges ete. in der denkbar einfachston und bequemsten Weise ermöglicht. Wir setzen den Preis
des „Newen grossen andatlas“ in elegantem und dauerhaftom Rinband und Schuatzfatterai auf den ganz S
ungewöhnlich niedrigen Betrag von nur 8 Mark 50 P. fest, um allen Kreison die Anschaffüng zu ermöglichen
gewähren jedoch nur unseren Abonnenten diese Vergünstigung. T Durch den Buch-
handel ist dieser Atlas überhaupt nicht zu beziehen. E. Ansichtsexemplaro liegen in unserer Expedition aus.
BesteNangen erbitten wir mittels des hierunter befindlichen Prämienscheines, wobei bemerkt wird, dass auswärtige
Bezicher das Porto mit 50 Pfg. dem Betrage beifügen wollen. Zwei Exemplare könnon ev. in vinom Postpacket
versandt werden.

Prämien- Sehein,
Unterzeichneter Abonnent bestollt

Exempl. Neuer grossor Handatlas. Redaktion, Text und Statistik
von O. Brunckow, Mitglied der königlichen Akadomie gemein-
nütziger Wissenschaften zu Erfurt.
Wohnplätze des Deutschen Reiches“,

enthaltend 82 Kartenseiten in Polioformat anf holzfreiem Kartenpapier in Stich
und Farbendruck nebst Text und Namenregister.
leinenband und Schutzfutteral zum Prämmienpreis von nur s HK. 50 P.
(Porto nach ausserhbalb 50 Pf.)

Verfasseor dos Werkes „Dioe

In elegantem, dauerhaftem Ganz-

F

Aetten Malzſahrſe Voldene Aue

zu Rossleben a. U.
Die Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden hiermit auf

Mittwoch, den 7. März 1894, Nachmittags 2 Uhr
nach Nofßtleben a. U. in das Hotel „Zum Thüringer Hof“ zu einer

anßerordentlichen Generalverſammlung
über folgende Tagesordnung eingeladen.

1. Herabſetzung des bisherigen Grundkapitals durch Zuſammenlegung von je 4
zu 3 Aktien; Einziehung jeder vierten Aktie Ausgleichung zwiſchen dem
nicht durch 4 theilbaren Aktienbeſitz.

2. Beſchaffung von Geldmitteln eventl. durch Ausgabe neuer Aktien bis zum
Geſammtbetrage von 250000 oder weniger mit Vorrecht auf Dividende
vor den alten Aktien.

3. Abänderung der Statuten, ſoweit dieſe durch die Beſchlußfaſſung zu 1 und
2 nothwendig wird, S 4 Höhe des Grundkapitals, S 5 Art der Aktien, S 28,
Ziffer 10 und S 33 Vertheilung des Reingewinns.

Die Aklien müſſen 1 Stunde vor Beginn der Generalverſammlung beim Aufſichts-

Der Vorſitzendr des Aufſichtsraths.
cath deponirt werden.

K. W. Böttecher.

Aunstgerwwerbe-Derein.
Ronatsverſammlung

am Donnerstag, den 15. Februar, Abends S Uhr in der „Tulpe“.
Tages-Ordnung:

1. Geſchäftliche Mittheilungen.
2. Vortrag des Herrn Direktorial-Aſſiſtent Dr. V. FalKe- Berlin über

„Das deutſche Porzellan“.
3. Vorführung von Proben der Ule'ſchen GlasMoſaikdekorationen durch Herrn

Maler VUle-München.
4. Aufnahmen.
Gäſte, auch Damen, willkommen (9198

Der Vorſtand.

Treber
hat abzugeben n Ith [9219
T 22 9 3Julius Müllor, e ryherei-

cher(beſte Marke).
Adler Apotheke, Geiſtſtraße 15.

ü. Dunkel.

Gelegenheitskanuf!
Mein feſt vermiethetes, herrſchaftl.

Grundſtück der Magdeburgerſrane,
mit 840 qm Flächeninhalt, Einfahrt,
großem Hof und Garten, beabſichtige
0 000 Mk. laut Kaufvertrag unter
Selbſtkoſtenpreis mit beſcheidener An
zahlung und geſicherten Hypotheken zu
verkaufen. Angebote unter A. a. 1233
bef. Rud. Flosse, Halle.

100 Centner Maſchinenſtroh hat ab-

zugeben 19186F. Ochmnmicke,
Drehlitz bei Oſtran, Kreis Bitterfeld.

20 ECtr. Sagthafer, à 9,50 Mk., ver
kauft Kreissler in Rieda.
Prima Saagthafer,

Probſteier, giebt ab à Ctr. 10 Mark.

9184 Bl ar.Rittergut Karsdorfberg b. Bürgel i. Th.

Zu Ende März offerire ich aus hieſigem
Bauernteiche

Satzkarpfen
in jeder gewünſchten Größe. Beſtellungen
hierauf nehme ich ſchon jetzt entgegen.

G. Möhring, Sondersdorf.
Privdatbeamter bittet u. Darlehn von

100 Mk. S 2000 Mk. Brandkaſſe. Pünktl.
Rückzahl. erb. u. Z. 9177 d. Ztg.

2Saatgetreide.
XNosä- Weizen, ſehr ertragreich,

1000 kg 170,00
100 kg 18,00 A.

Sommer Weizen, noch ertragrei-
cher als Koe:

1000 kg 190,00 A.
100 kg 20,00

EFannah-Gerste, vorzügliche Brau-
Gerſte bei hohen Erträgen:

1000 kg 200,00
100 kg 22,00

hat abzugeben [9125
Rittergut Goseckb. Weißenfels a/S.

Starke u. leichte
Arbeitspferde

ſtehen u. günſt. Beding-
ungen billig zum Verkauf.

Carl Moyer sen.,
Halle a/S., Gaſthof „Grüner Hof.“

Damen friſirt in u. außer dem Hauſe
9228] Harzgaſſe-Neumarktſtr. 12.

Musik-
Automaten

jeder existirenden Art.

e t
C. a n

S ar
i

e

3 c

e äna

h x

e

S

Je

S

3
9

S
e

a
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sowie andere (9245

Museilwerke
Unterhaltungs- u. Tanzmusik

halte Jedermann frei zur Ansiecht in
grösster Auswahl am Lager.

illustr. Preis-Courante gratis u. franco.

Gustav Uhlig,
Musikwerk- Fabrik Halle a

Untere Leipzigerstrasse.

X Die Mamſellſtelle auf der Domäne
X Gr. Badeggaſt iſt beſetzt. [9235

Wittwer, vierziger Jahre, hat n
Kind, ſchönen Grundbeſitz, Werth 80
Mark, ſucht wirthſchaftl. Perſon z. Frau
m. etwas Vermögen. Heirathet eventl. auch
ein. Off. u. B. 2 an Rud. Mosse,
Naumburg a. S. [9189

18000 Mark
erſte Hypothek auf ein Grundſtück
Verſicherung 29670 Mk.) ſofort

oder per 1. April geſucht. [9199
Näheres bei J. Barck Co.

Ofene ind geſihte

Stellen
Ein unverheir. Juſpektor mit beſten

Zeugniſſen, tüchtig im Rübenbau, wird zu
Mitte März geſucht.
und freies Reitpferd. Zeugnißabſchriften,
welche nicht retournirt werden, ſind fr. zu
ſenden unter A. Z. 15 poſtlag. Cöthen,

Anhalt. [(921Offene Stellen für
2 Jnſpektoren, 1000- 1200 A. Geh.,
3 Feldverw. bei 500--600 4 Hof-
verwalter bei 300-600 2 zweite
Verwalter bei 300 2 Rechnungs
führer, mit Gutsvorſt.-Geſch. u. Amts-
poliz. Sachen vertr., bei 600--900
2 verh. Hofmeiſt., 1 led, Hofmeiſt.,
2 verh. n. 4 led. Gärtner, 1 Ziegel-
meiſt 3 Spir.-Vrennmeiſt., 1 Stell
mach., 5 Schmiede (2 davon müſſen
Dreſchmaſch. führ. können) bei (9216

Fr. Binneweiss,
Gr. Märkerſtr. 9.

Oekonomie-Eleve.
Zum 1. April er. wird ein gebild. jung.

Mann, m. d. Berechtig. z. einj.-freiw. Dienſt,
auf ein mittelgroßes Rittergut mit Rüben
bau in Thüringen unter perſönl. Leitung
des Beſitzers geſucht. 9224

Anfragen unter Z. 9224 befördert die
Expedition dieſer Zeitung.

Gehalt 900 p

„,;,;F ;„G„F„,
Vermiekhungen.

=[=——v2

Händelſtr. 21, Beletagr
*7 Zimmer, Fremdenziminer, Bad, a
Erker, Garten w. Waemd [9118

6Zimmer, Fremdenzimmer,arte kre: Bad, Balkon, Erker, Garten

u. ſ. w. hochherrſchaftl. per 1. April zu
vermiethen. Näheres daſelbſt.

52 2. Et. Magdeburgerſtr. 42,

1. April er. zu vermiethen. [9230
Näheres Gr. Ulrichſtr. 59.

An der Univerſität 3,
III. Etage, 5 St., 3 K., K. u. Zubehör
1. April 1894 zu vermiethen. Näheres
parterre.

Wohnungen von 85 Thaler bis 40
Thaler zu vermiethen

Wörm litzerſtraße 98.

Blumenſtr. 9
iſt eine Wohnung in der 3. Etage,
4 Zimmer, Küche nebſt Zubehör für
400 Mk. am 1. April zu vermiethen.

Ein vollſtändig eingerichtetes Contor
vom 1. April an zu vermiethen. Of-
ferten unter Z. 9051 an die Expedition
dieſer Zeitung. [9051

x

X Preis 900 im Ganzen od. getheilt
x

x

Stube und Kammer an einzelne Leute,
36 Thlr., Stube, Kammer und Küche,
42 Thlr. Alter Markt 28.

Ober u.
Unterſchweizer

empfiehlt und placirt
C. Beutler, Dresden,

Schäferſtraße 4.

Verwalter,
welcher 2 Jahre Ackerbauſchule beſucht
hat und 1 Jahr auf. einem Rittergute in
Stellung war, ſ. z. 1. April Stellung.
Offert. ü. Z. 9208 Exp. d. Ztg. erb.

[8740

Forſterſtr. 39
getheilte Etage zu vermiethen.

2 Wohnungen, Stall z. 6 Pferden,
getheilt für 4 und 2 Pferde, zu ver
miethen Langeſtraße 16.

2 iſt die vollDelitſcherſtraße 13 ſtändig neu

hergerichtete hochherrſchaftl. I. Etage,
6 heizbare Zimmer mit Zub., mit Bad,
dsegl. Manſarden-Wohnung, 300 Mk.,
1. April zu vermiethen.

Näheres parterre.

Zum 1. April d. J. findet ein an
ſtrenge Thätigkeit gewöhnter junger 335
älterer Mann Stellung als

alleiniger Verwalter.
Vorläufig ſind Zeugniß- Abſchriften ein

zuſenden. C. Werther, Rittergut
Würchhauſen b. Camburg. [9223

G 3 e vFür mein Bankgeſchäft
ſuche ich per Oſtern a. c. einen jungen
Maun von Auswärts mit tüchtigen Schul
kenntniſſen und guter Handſchrift als

S Lehrling.
Meldungen werden bis 1. März a. C.
angenommen. [9242Paul BRernmdt,

Bankgeſchäft, Wittenberg.

Geſucht
zum 1. März dieſes Jahres ein mit guten
Zeugniſſen verſehener junger Mann als

Schreibhilfe.
Bei befriedig. Leiſtungen dauernde Stell.
Meld. u. D. K. 66 Hauptpoſtamt.

r Schweizerbeſorgt ſtets Lugenbünl, Oberſchweizer,
Wendelſtein bei Roßleben. [9128

Ein ordentlicher Markthelfer ſucht ſof.
od. ſoät. Stelle Morigzzwinger 7, h. h.

Kinderloſe Leute ſuchen Hansmanns-
ſtele. Oſſ. unter Z. 9141 an die Exp.
dieſer Zeitung erbeten. [9141
Kinderfräulein, erfahren, ſ. 1. April
Stell. z. kl. Kindern. Off. unt. L. R. 10
Freyburg a. d. Unſtrut, poſtlagernd.

Eine Dame a. gut. Fam. ſ. Stellg.
als Geſeilſchafterin oder Vorſteherin
eines nicht zu großen aber beſſeren
Haushalts. Offerten erbet. unt. Z. 9240
an die Expd. d. Ztg. [9240

Land u. Stadtwirthſchafterinnen, Koch
mamſells, Köchin, Stubenmädchen werden
geſucht u. nachgewieſen durch Pauline
Fleckinger, Ranniſcheſtr. 18. [9195

Geſ. u. empf. Stadt u. Landwirthſch.,
Köchinn.. Stütz., Stub.-, Haus, Küch. u.
ält. Kindermädch. Fr. M. Wantzlöben,
9221] Spiegelſtr. 1.

Ein
älteres, beſſeres Mädchen

mit etwas Schulbild ung wird zum
1. April für 3 Kinder bei gutem
Lohn geſucht [9234Wettinerſtraße 20, parterre.

1 jüng. Landwirthſchafterin
(Bauerntochter), welche die ff. Küche erl.
hat, ſucht auf größ. Gut Stell. d. Frau
Wolfram, Bölbergaſſe 4. [9193

2 um 1. März, ſpäteſtens 1.Suche Khrit ein womöglich älteres

Hausmädchen, das Wäſche vrneh

x

x

x

gut plättet.

Frau von Krosigk,Helmsdorf bei Gerbſtedt.
Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.

I. Etage
iſt zum 1. April zu vermiethen. Zu er
fragen Kl. Brauhausſtraße 13, I.

Wittwe Schaaf.
Stube, 2 K. Küche u. Zub. Ritter

gaſſe 2, I., Ecke der Oleariusſtraße.

Charlottenſtr. 6
2. Etage, beſtehend aus 4 heizb. St.,
K. u. K. nebſt Zub. u. Gartenbenutzung,
1. April zu verm. Zu erfragen

Charlottenſtraße 6, p.
2 St., 2 K., K. u. Zub. für 300

zu verm. Gr. Brauhausſtraße 2.

Damen-Costüme
werden gutsitzond angefertigt

Martha FIeyer.
Damenschneiderin,

Rannischestrasse 3, l.

Brüder-Strasse

ne 2

Annoncen- Annahme
für alle Zeitungen und Fachrzeitschriften

ehe Fernſprecher 151l.

25 JahreJunger Landwirth, e Ja
ged. Cavalleriſt, ſucht, geſtützt auf gute
Zeugniſſe, ſofort Stellung als 1. oder
alleiniger Beamter auf größerer Wirth
ſchaft. Off. unt. D. j. 39834 bef.
Kuädäd. Rosse, Halle a/S. [9085

Wir ſuchen für unſer Modewaaren-

geſchäft einen 233
Lelv ling.
Bokmann Serauky.

Ein Schmied,
29 Jahr, im Beſchlagen tüchtig, auch
im landwirthſchaftl. Maſchinenbau er-
fahren, ſucht ſofort oder 1. April am
liebſten auf ein. Gute Stellg. Gute.
langjähr. Zeugn. Off. sub F. h. 1541
bef. Rud. Mosse, Halle a/S.

Zuſiß.
Wünſche f. in. Tocht. (15 Conf.

höh. Töchterſch. beſ.), welche ſ. hier in
d. Muſik reſp. Klavierſpiel (Theorie,
ſpielt a. Violine) ausbilden will u. ſoll,
e. ſchon fortgeſchr. ſtrebſam. oder gleich
geſinn. Mitſchülerin. W. Adr. sub
S. F. 1479 an Rud. Mosse, hier.
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ür den Saalkreis.
it 66Beilage zur „Halleſchen Zeitung.

M. 7. Halle a/S., den 14. Febrnar 1894.I ö m
Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Der Herr Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat angeordnet,

Bekanntmachung.
Der nachſtehende

daß in allen Fällen, wo ein Unternehmer nach der Meinung der Nachtrag I
Behörde eine Anlage errichtet und betreibt, zu der er nach S 16 zu den
der Gewerbe-Ordnung der beſonderen Genehmigung bedarf, erſt V enicht der Zuwiderhandelnde durch polizeiliche Verfügung zur orſchriften
Stellung eines Conceſſionsantrages zu zwingen zu ſuchen iſt,
ſondern ungeſäumt die Einleitung des gerichtlichen Strafver-
ar gegen ihn zu veranlaſſen und je nach dem Ausgange
ieſes Verfahrens mit Zwangsmaßnahmen vorzugehen iſt. 147

Abſ. 3 a. a. O.)
Dieſe Anordnung bringe ich hierdurch zur öffentlichen

Kenntniß und erſuche insbeſondere die Herren Amtsvorſteher und
Polizei Verwaltungen vorkommenden Falls nach derſelben zu
verfahren.

Halle a. S., den 3. Februar 1894
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

von Werder. [9239
MBekanntmachung.

Gemäß S 125 der Kreisordnung wird hiermit zur Kenntniß
der Kreiseingeſeſſenen gebracht, daß auf dem Kreistage am
20. Dezember v. Js. folgende Beſchlüſſe gefäßt worden ſind:

1. Die von den Stadtgemeinden Löbejün und Wettin
vorgenommenen Neuwahlen von Kreistagsabgeordneten
wurden geprüſt und für gültig erklärt.

2. Die Mittheilung des Kreisausſchuſſes von der Uebernahme
der Unterhaltungskoſten für mehrere dem Kreiſe angehörige
unvermögende Geiſteskranke wurde entgegengenommen.

3. Die Rechnungen der Kreis Kommunalkaſſe pro 1891/92
und der Sparkaſſe pro 1891 wurden abgenommen und dem
Rendanten Entlaſtung ertheilt.

4. Der Antrag des Kreisausſchuſſes betreffend die Ver-
wendung des Ueberſchuſſes der Kreis Kommunalkaſſen
Rechnung pro 1891/92 und des Zinsüberſchuſſes der Spar-
kaſſe pro 1891, wurde einſtimmig angenommen.

5. Die Wahl der Mitglieder der Gebäudeſteuer-Veranlagungs
Kommiſſion wurde vollzogen.

6. Die mit Ablauf des Jahres 1893 ausſcheidenden beiden Kreis
ausſchuß Mitglieder von BülowDieskau u. Weſche-
Raunitz wurden durch Acclamation wiedergewählt.

7. Zu Abgeordneten zum Provinzial Landtage wurden der
Landrath von Werder, der Kreisdeputirte von Bülow
und der Gutsbeſitzer Weſche gewählt.

Halle a,/S., den 3. Februar 1894.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

gez. v. Werder.
Bekanntmachung.

Bei Einreichung der neuen Pferde- und Rindvieh Regiſter
urd vielfach die alten vollgeſchriebenen Regiſter zurückbehalten
worden.

Da dieſelben aber hin und wieder hier noch gebraucht werden
können, ſo erſuchen wir die Ortsbehörden die zurückbehaltenen
Regiſter baldigſt noch an uns einzureichen.

Halle a. S., den 7. Februar 1894.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

[9237

von Weräer. [9236

über die rich der Mitglieder der Ortskrankenkaſſe
des Saalkreiſes zur Auzeige der von ihnen eingegangenen
anderweiten Verſicherungs Verhältniſſe, ſowie über die
Krankenmeldung, das Verhalten der Kranken und die

Kranken- Aufſicht
Abſatz 2 erhält folgenden Zuſatz:

„ſowie das Krankengeld an jedem Sonnabend für die abge
laufene Woche auf Grund des vom Kaſſenarzt auszufertigen
den Krankenſcheines (S 25 Abſ. 1 des revidirten KaſſenStatuts)
bei derſelben Zahlſtelle abzuheben.“

Als Abſatz 9 wird zugefügt:
„Die vorſtehenden Beſtimmungen gelten auch für diejenigen
S welche auf Grund des S 22 des revidirten Kaſſen
Statuts noch Anſprüche an die Kaſſe beſitzen.“

Beſchloſſen in der GeneralVerſammlung
vom 29. November 1893.

Halle a. S., den 29. November 1893.
Der Vorſtand

der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.
Dr. U. Neubaur,

Vorſitzender.

Vorſtehender Nachtrag wird hierdurch auf Grund des S 264
Zuſatz 2a des Krankenverſicherungs Geſetzes vom 10. April 1892
genehmigt.

Halle a. S., den 17. Januar 1894.
(L. S.)

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
gez. von Werder.

wird hiermit zur Kenntniß der Betheiligten gebracht und tritt mit
dem Tage der Veröffentlichung dieſer Bekanntmachung in Kraft.

Die bezüglichen Vorſchriften haben nunmehr folgenden Wortlaut:
Die Mitglieder ſind verpflichtet, andere von ihnen eingegangene

Verſicherungsverhältniſſe, aus welchen ihnen Anſprüche auf Kranken
Unterſtützung zuſtehen, ſofern ſie zur Zeit des Eintritts in die Kaſſe
bereits beſtanden, binnen einer Woche nach dem Eintritt, ſofern ſie
ſpäter abgeſchloſſen werden, binnen einer Woche nach dem Abſchluſſe
der gemeinſamen Meldeſtelle anzuzeigen. Die Verſäumniß dieſer
Verpflichtung zieht Ordnungsſtrafen bis zu 20 Mark nach ſich.

Die Kaſſenmitglieder ſind verpflichtet, im Falle der Erkrankung
bei der zuſtändigen Zahlſtelle einen Krankenmeldeſchein, welcher dem
Kaſſenarzt zu übergeben iſt, abzuheben, und ſofern ſie von dem
ſelben für erwerbsunfähig erklärt werden, behufs Ausführung der
Kranken- Controle innerhalb zwei Tagen bei der Zahlſtelle Anzeige
zu erſtatten, ſowie das Krankengeld an jedem Sonnabend
für die abgelanfene Woche auf Grund des vom Kaſſenarzte
auszufertigenden Krankenſcheines 25 Abſ. 1 des revi-
dirten Kaſſen Statuts) bei derſelben Zahlſtelle abzuheben.

Sie ſind ferner verpflichtet, die Vorſchriften des Kaſſenarztes
ewiſſenhaft zu befolgen und dürfen keine nach dem Urtheile desſelben ihrer Geneſung hinderlichen Handlungen vornehmen.

Oeffentliche Lokale und Schankſtellen dürfen ſie während ihrer
Erwerbsunfähigkeit nicht beſuchen.

Erkrankte Mitglieder, welche ausgehen dürfen, müſſen einen
ſchriftlichen, vom Kaſſenarzte ausgefertigten Erlaubnißſchein bei Aus
führung der Kranken Controle vorlegen, in welchem die Tageszeit
und die Dauer des Ausganges beſtimmt ſind.



T 0Z S S 5 a 2 J 2 7 dZ2 e ha nS 7 r h inteelleegeenaeilks7 J 5 7S S S 2772 25 S 2Z 295 27 2c 22 m S
2

L m 722 wgesws2 77 2.2 S 2 2 -72 7 S 2*2 72-7 2 7 re c 24 h J2 c 2 wä 2 .2 0 S72 t W 2 7 7 S ZS S 2 2 2 2 S 222 2 2W t C 77 e 2 tS 2 52 e S. Z 5 2 S 2 2 255557 27 2S S 22 57 5 2 5 7 55m an 8 2 S T D 2 C 3 2 2727 2r 2 m

Erwerbsunfähige Kranke dürfen nur auf Verordnung des
Kaſſenarztes und mit Genehmigung des Vorſtandes ihren zur Zeit
der Krankenmeldung innehabenden Wohnort verlaſſen.

Die Kaſſen Mitglieder haben ſich der Kranken Controle zu
unterwerfen.

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vorſchriften ziehen Ordnungs
ſtrafe bis zu 20 c nach ſich.

Die vorſtehenden Beſtimmungen gelten auch für die
jenigen Perſonen, welche auf Grund des S 22 des revi-
dirten Kaſſen-Statuts noch Anſprüche an die Kaſſe beſitzen.

Halle a. S., den 2. Februar 1894.
Der Vorſtand

der Ortskraukenkaſſe des Saalkreiſes.
Dr. H. Neubaur.,

Vorſitzender.

Fundſache.
Jm Schalterraume des hieſigen Poſigebäudes iſt ein Hand

ſchuh nebſt Schlüſſel als gefunden hier abgeliefert worden und
ſind dieſe Gegenſtände von dem ſich gehörig ausweiſenden Eigen-
thümer im Zimmer Nr. 1 des Amtshauſes zu Giebichenſtein
binnen 3 Monaten abzuholen anderenfalls geſetzmäßig darüber
erfügt werden wird.

Giebichenſtein, den 7. Februar 1894.
Der Amtsvorſteher.

Stridäe. [9088
Straßenſperrung.

Behufs Ausführung von Kanalarbeiten bleibt die Auguſt-
ſtra u für den Fahr und Reitverkehr von Montag, den 12.
ds. Mis. bis auf Weiteres geſperrt.

Giebichenſtein, den 10. Februar 1894.
Der Amtsvorſteher.

Stridde. [9238

Nichtamtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Die ſtaatseinkommenſtenerpflichtigen Cenſiten der Stadt Halle,
welche mit der bis zum 14. d. Mts. fällig geweſenen Einkom-
menſteuer pro IV. Quartal 189394 noch im Rückſtande ſind, wer
den dringend erſucht, dieſe Steuer nunmehr ſchlennig an die Köuig-
liche Kreis-Kaſſe zu zahlen, widrigenfalls die Einziehung im Koſten-
pflichtigen Zwangsverfahren erfolgen müßte. [9229

Halle a. S., den 14. Februar 1894.
Der Königliche Rentmeiſter.

Dubro.

Städtiſche Kommiſſionen.
Agrar- Kommiſſion.

Sitzung
am Donnerstag, den 15. Februar 1894, Vorm. II Uhr

in der Rathsſtube.

Tagesordnung
1. Verpachtung einer Wieſe.
2. Abtretung von Land an eine Braunkohlengrube.

Finanzkommiſſivun.
Sitzung

am Donnerstag, den 15. Februar 1894, Nachm. 5 Uhr
im Magiſtrats-Sitzungszimmer.

Tagesordnung:
1. Antrag auf Rechnungsentlaſtung, den Erwerb und den Ausbau

der Halle betreffend und Nachbewilligung.
2. Antrag auf Mittelbewilligung für das Diakonatsgebäude von

St. Ulrich.
3. Haushaltsplan der Elxlich ſchen Stiftung pro 189495.
4. Haushaltsplan des ſtädtiſchen Waſſerwerks pro 1894/95.
5. Antrag, die Abgabe von Gas betreffend.
6. Antrag auf Entſchädigung an die Miether von Kabelhäuſern.
7. Haushaltsplan des Stadttheaters pro 1894/95.
8. Haushaltsplan der OberRealſchule pro 189495.
9. Anträge, die Schieferbrücke betreffend.

10. Antrag wegen der Häuſer Alte Promenade 15--16.
11. Sonſtige Eingänge.

v Bekanntmachung
Die Betheiligten werden hierdurch auf die im 3. Stück des

Amtsblattes der Königlichen Regierung zu Merſeburg vom 20. Ja-
nuar 1894 unter Nr. 69 abgedruckte Bekanntmachung der Haupt
verwaltung der Staatsſchulden vom 2. Januar d. Js. Verlooſung
von Kurmärkiſchen Schuldverſchreibungen betreffend mit
dem Bemerken aufmerkſam gemacht, daß die Nummerverzeichniſſe der
gekündigten Schuldverſchreibungen in

der Stadthauptkaſſe,
der Stener-Receptur,
dem Stadtſekretariate,

vem Leihantte,
den PolizeieSekretariaten und
der Magiſtrats-Hanpt-Regiſtratur

ausliegen.
Halle a. S., am 31. Januar 1851.

Der Magiſtrat.
Staude.

ePolizei-Verordunng,
betreffend den öffentlichen Verkehr von

ſchulpflichtigen Kindern
Auf Grund des S 76 der Provinzialordnung vom 29. Juni

1875 verordne ich unter Zuſtimmung des Provinzialraths in Gemäßheir
der 88 6, 12 und 15 des Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom
11. März 1850 für den Umfang der ganzen Provinz wie folgt:

3

Schulpflichtige Kinder dürfen auf Straßen, öffentlichen Plätzen
und in öffentlichen Lokalen (Gaſt- und Schankwirthſchaften, Reſtaurag
tionen, Konditoreien, Theater-Lokalen, Schaubuden 2c.) keinerlei Art
Muſik aufführen, Schauſtellungen, theatral. Vorſtellungen, Vorträge
oder ſonſtige Luſtbarkeiten darbieten, oder von Anderen zur Mitwirkung
von dergleichen Luſtbarkeiten und Aufführungen verwendet werden. So
fern ein höheres Intereſſe der Kunſt oder Wiſſenſchaft dabei obwatter,
kann die Ortspolizeibehörde (das heißt der Amtsvorſteher bezw. ſtädtiſche
Polizeiverwalter) eine Ausnahme geſtatten.

S 2.
Schulpflichtige Kinder dürfen im Umherziehen in öffenllichen

Lokalen (Gaft- und Schankwirthſchaften, Reſtaurationen, Konditoreien 26.)
keinerlei Waaren feilbieten oder verkaufen dagegen iſt es den Ve-
ſiern von dergleichen Lokalen nicht verſagt, in ihren Lokalen ihre
eigenen Kinder außerhalb der Schulzeit zur Mitwirkung beim Verkauf
von Waaren zu verwenden.

Auf den Straßen und öffentlichen Plätzen darf der Verkauf von
ſolchen Naturprodukten und Vackwaaren, bei welchen dieſe Art des
Feilbietens hergebracht iſt (Beeren, Brezeln 2c.) auch durch ſchulpflichtige
Kinder außerhalb der Schulſtunden bewirkt werden. Den Ortvpolizei-
behörden bleibt es jedoch unbenommen, den letzterwähnten Verkehr
ſchlechthin zu unterſagen.

8 3.
In öffentlichen Lokalen dürfen zu Leiſtungen von Dienſten, wie

z. B. Kegelaufſetzen, auch ſolche ſchulpflichtige Kinder verwendet werden,
welche nicht Angehörige der Beſitzer der betreffenden Lokale ſind, jedoch
nur außerhalb der Schulzeit und ſpäteſtens bis 10 Uhr Abends.

S 4.
Schulpflichtige Kinder dürfen zu öffentlichen Tanzluſtbarkeiten

nur in Beglei tung ihrer Eltern, Vormünder oder Pfleger und mir
in ſolchen Fällen zugelaſſen werden, wo die Luſtbarkeit im Freien
ſtattfindet. Bei beſonderer Veranlaſſung kann die Ortspolizeibehörde
eine Ausnahme von dieſer Vorſchrift geſtatten.

An ſchulpflichtige Kinder darf in öffentlichen Lokalen (Gaſt
und Schankwirthſchaften, Reſtaurationen, Konditoreien 2e.) Tanzunter-
richt nur dann ertheilt werden, wenn das gewählte Lokal zu dieſem
Zwecke nach Maßgabe der in dem Hauſe betriebenen Wirthſchaft von
der Ortspolizeibehörde als geeignet erachtet wird und der Tanzunterricht
in ſolchen Räumen erfolgt, zu denen außer den Schülern nur den
jenigen Perſonen, welchen ein Aufſichtsrecht über dieſe Schüler zuſteht
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Eltern, Vormünder, Pfleger, Lehrer, Penſionshalter 2c.) nebſt ihren
Ingehörigen der Zutritt geſtattet iſt. Auch darf ſolchenfalls der Tanz-

unterricht über 10 Uhr Abends nicht ausgedehnt werden.

An Kinder, welche zur Konfirmation vorbereitet werden, darf
während der Vorbereitungszeit im letzten Jahre Tanzunterricht in öffent
lichen Lokalen überhaupt nicht ertheilt werden.

8 T.
Die Ortspolizeibehörde iſt befugt, bei Ertheilung der für öffent

liche Aufführungen und Schauſtellungen aller Art nachzuſuchenden Er
laubniß den Beſuch von ſchulpflichtigen Kindern nach Maßgabe der

S X vom 6. April d. J. (Amtsblatt der königl.
Regierung Stück 20 Seite 135) zu verbieten.

8 S.
Inhaber von öffentlichen Lokalen (Gaſt und Schankwirthſchaf

ten, Reſtaurationen, Konditoreien 2c.) dürfen ſchulpflichtigen Kindern
den Zutritt und den Aufenthalt in ihren Lokalen nicht geſtatten und
denſelben keinerlei geiſtige Getränke mit Einſchluß des Bieres zum
eigenen unmittelbaren Genuß verabreichen, es ſei denn, daß die Kin
der in der Begleitung und unter der Aufſicht ihrer Eltern, Pfleger oder
anderer Perſonen ſich befinden, denen ein Aufſichtsrecht über die Kinder c.
zuſteht. (S 5.)

Unternehmen ſchulpflichtige Kinder ohne ſolche Aufſicht und Be
gleitung ſelbſtſtändig einen Ausflug oder eine Reiſe, ſo dürfen ihnen
erfriſchende Getränke mit Ausſchluß des Branntweins jeder Art in
mäßigen Quantitäten dargereicht werden.

Den Orts-Kreispolizeibehörden bleibt es unbenommen, in Anſehung
der heranwachſenden Schüler öffentlicher Anſtalten, als Gymnaſien,
Progymnaſien, Regl- und Gewerbeſchulen, Seminarien Präparanden-
Anſtalten, weitergehende Verbotsbeſtimmungen zu erlaſſen.

S 9.
Jede Zuwiderhandlung gegen eine der vorſtehenden Vorſchriften

wird unbeſchadet der geſetzlichen zuläſſigen Zwangsmaßregeln
mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark geahndet, an deren Stelle im Un-
vermögensfalle verhältnißmäßige Haft tritt. In dieſe Strafe verfallen
auch die Inhaber der öffentlichen Lokale, welche in. ihren Räumen den
verbotswidrigen Verkehr ſchulpflichtiger Kinder (S 8) dulden oder die-
ſelben dazu anhalten, die Unternehmer oder Veranſtalter der erwähnten
Luſtbarkeiten aller Art bezw. des Tanzunterrichts (SS 4--6), diejenigen,
welche ſonſtwie die Kinder zu dem verbotswidrigen Verkehre veranlaſſen
und endlich die Eltern, Pfleger oder ſonſtigen Aufſichtsperſonen, welche
die Kinder zu ſolchem Verkehr anhalten oder denſelben trotz Kenntniß
dulden. Auch haben die Inhaber der öffentlichen Lokale die Konzeſſions-
entziehung zu gewärtigen.

8 10.
Mit dem Jnkrafttreten dieſer Polizeiverordnung treten die bezüg-

lichen Vezirks-, Kreis und Ortspolizeiverordnungen, insbeſondere diePolizeiverordnungen der königlichen Regierung:

anzu Merſeburg vom 12. Januar 1870 (Amtsblatt der dor-
tigen Regierung S. 29), vom 5. Auguſt 1872 (Amtsblatt S. 213)
und vom 23. Auguſt 1879 (Amtsblatt S. 229),

zu Erfurt vom 2. März 1828 (Amtsblatt der dortigen Re
gierung S. 55), außer Wirkſamkeit.

Magdeburg, den 17. Dezember 1880.
Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen.

(gez.) v. Patow.

Vorſtehende Polizei Verordnung wird mit dem Bemerken zur
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß dieſelbe nach S 78 der Provinzial
verordnung vom 29. Juni 1875 mit dem 16. Januar 1881 hier in
Kraft getreten iſt.

Halle a. S., den 5. Januar 1894.
Die Polizei- Verwaltung.

(gez.) v. Holl y.

Bekanntmachung.
Nachdem die kalkulatoriſche Prüfung des SpezialProtokolls über

die bei dem unterzeichneten Leihamte in der Zeit vom 9. bis 28. No
vember v. Js. abgehaltene Auktion der verfallenen, in den
Monaten Jnli, Auguſt und September 1892 verſetzten und er-
neunerten Pfünder, iuelche die Pfandnummern 322561 bis 46850
trugen und worüber die Pfandſcheine in rothem Druck ausge
ſtellt ſind, ſtattgefunden hat, werden die betreffenden Pfandgeber bezw.
Pfandſchein Inhaber aufgefordert, die in dieſer Auftion über die For
derung des Leihamts hinaus erzielten Ueberſchüſſe innerhalb der ein-

jährigen Präkluſivfriſt
vom G. Januar 1894 bis 5. Januar 1895

bei der Kaſſe des Leihamts gegen Rückgabe der Pfandſcheine und gegen
Quittung abzuheben. Alle in dieſer einjährigen Prätluſivfriſt aber
nicht abgehobenen Ueberſchüſſe verfallen unnachſichtlich dem Reſerve
fonds des Leihamts bezw. der Ortsarmen-Kaſſe.

Halle a. S., am 4. Januar 1894.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Bekanntmachnng.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Pw

vinzialrath der Provinz Sachſen vom 1. Januar 1894 ab no
Aenderungen in den Terminen der hiefigen Kram- und BVi
angeordnet hat:

1. Der für Halle a. S. auf den 19. Juni anſtehende Kram und
Viehmarkt iſt auf Donnerstag vor Johanni verlegt.

2. Der daſelbſt auf Montag vor oder auf anſtehende
Kram und Viehmarkt iſt. künftig derart abzuhal der
Viehmarkt erſt am 2. arr tage (Dienstag)

3. Der für den 23. Oktober anſtehende Kram und Viehmarkt iſt
auf den Donnerstag der vorletzten Woche im Monat
Oktober verlegt.

Die nächſten Viehmärkte außerhalb des Städtiſchen Viehhofes finden
demnach ſtatt im Jahre 1894 am

15. März, 21. Jnni, II. September und 25. Oktober.
Die diesjährigen Krammärkte finden ſtatt am 15. und 16.

21. und 22. Juni, 10. und 11. September und 25.
26. Oktober.

Halle a. S., den 12. Januar 1824.
Die Polizei Verwaltung.

Landwirthsohaftl. Bauern Verein
des Saalkreises.

Donnerstag, den 15. Februar, Vormittags 10 Uhr findet
im Saale des „Stadtſchützenhauſes“ zu Halle Geuneralverſamm-
lung ſtatt, wozu alle Mitglieder und Freunde der Land wirthſchaft
ergebenſt eingeladen werden.

Tages-Ordnung:
Geſchäftliches, a. Wahlen, b. Rechnungslegung.
Die landwirthſchaftliche Buchführung. Ref. Herr Ritterguts

beſitzer ubbe, Kaltenmark. Korref. Herr Gutsbeſitzer
W aliher, Kleiunknugel.

3. Die Land wirthſchaft auf der Chicagoer Weltausſtellung.
Ref. Herr Dr. M. HolIrung, Salle.4. Die Gründüngung auf beſſeren Böden. Ref. Herr Dr. Fischer,
Halle. Korref. Herr Pr. T. Knauer Gröbers.

Der Vorſtand.
G. Wesche.

Den zur gefl. Nachricht, daß amHerren Gutsbeſitzern 1. März 1894 ein neuer
Curfus imEinfahren und Zureiten junger Pferde
bei mäßigem Honorar beginnt, wozu noch einige Pferde unter ſorg
ſamer Wartung und Pflege in meinen Stallungen Aufnahme finden.

Anmeldungen bitte zeitig an mich gelangen zu laſſen. [8964
K. Russé, Stallmeiſter, Halle a. S., Reilſtraße 7.

Den Herren Amts u. Gemeinde-Vorſtehern,
Standesbeamten e. empfehlen wir uns zur An
fertigung von

Formularen aller Art
bei ſauberſter, ſchnellſter Ausführung und billigſter
Berechnung.

Buchäruckerei der „Halleschen Zeitung.

Geſinde- Dienſtbüdher,
Alters u. Anvaliditäts-Verſiche-

rungs-Aufrechnungs-Bücher,
An und Abmeldungen,

Ortsſtatute für Anlegung von Pläten etc.
hält ſtets vorräthig und empfiehlt

Bachdruuckerei h
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